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Ueber die letzte Parade, welche der verſtorbene Kaiſer abge-
halten hat, berichtet ein Offizier in einem Petersburger Blatte:
„Nachdem bereits ſeit mehreren Wochen die ſonntägliche Wacht

Halle, Freitag den 18. März.

Zur Kataſtrophe in Petersburg.

parade auf allerhöchſten Befehl ausgefallen, fand dieſelbe wiederum
heute in der MichaelsMandge ſtatt. Zu derſelben war das Leib
gardeSappeurBataillon beſtimmt da aber ein Bataillon nicht
genügte, um alle Wachen der Stadt zu beſetzen, ſo war noch ein

Theil des LeibgardeReſerveBataillons anweſend. Um 12
Uhr erſchien Seine Kaiſerliche Hoheit der Oberkommandirende
der Truppen, der Garde und des Petersburger Militärbezirks,
begrüßte die Truppen und die in Parade befindlichen Militär-
Lehranſtalten und begab ſich dann auf den rechten Flügel, um die
Ankunft Sr. Majeſtät zu erwarten. Dieſe erfolgte Punkt 1 Uhr.
In der allerhöchſten Suite befanden ſich Sr. Majeſtät zunächſt
Großfürſt Michael ſowie der General-Adjutant du jour Fürſt
Barclay de TollyWeymarn, demnächſt die Botſchafter Frank-
reichs, der Türkei, Oeſterreichs und Englands ſowie die ſämmt-
lichen hier befindlichen Militärbevollmächtigten. Gegenüber den
Truppen nahmen die höheren Generale und General Adjutanten,
wohl 40——-50 an der Zahl, ihrem Dienſtalter nach Aufſtellung
an ihrer Spitze Prinz Peter von Oldenburg, demnächſt Großfürſt
Konſtantin, die General Adjutanten Admiral Graf Heyden,
Baron von Prittwitz, Graf Baranzow, Fürſt Menſchikow, Fürſt
Suworow u. a. m. Seine Majeſtät, der dem die Wache geben
den Truppentheil zu Ehren GardeSappeur- Uniform angelegt
hatte, befahl einen zweimaligen Vorbeimarſch im Schritt und im
Laufſſchritt, ſprach beide Male den Truppen Zufriedenheit aus
und ritt dann noch beſonders an ſie heran, um ſie nochmals
wegen ihrer guten Haltung zu loben und dem Kommandeur,
General à la suite Skalon, der im letzten Kriege an der Spitze
des GardeSappeurBataillons bei GornijDubnjak ſchwer ver
wundet worden war, ſeinen Dank auszudrücken. Nachdem Se.
Majeſtät noch einige Meldungen von Generalen entgegengenom
w. fanden die Uebungen der als Ordonnanzen kommandirten
Odjore und Mannſchaften der Garde-Kavallerie-Regimenter
unter Befehl des General- Adjutanten Grafen MuſſinPuſchkin
ſtatt. An dieſen nahm auch der junge Großfürſt Dmitri Konſtan-
tinowitſch Theil und meldete ſich als der vom Chevalier-Garde-
Regiment zum Ordonnanzdienſt geſchickte junge Offizier bei Sr.
Majeſtät. Die Einzelübungen der Koſaken und Mannſchaften des
kaiſerlichen Convois beendigten wie gewöhnlich die militäriſche
Feier. Nach den Exercitien des Convois begab ſich der Zar zu
Wagen zur Großfürſtin Katharina Michailowna, und dann längs
des Kanals wollte er den Winterpalaſt erreichen, als das Schreck
liche eintrat.“ Am Abend waren alle Läden, Reſtaurationen,
Bierhäuſer u. f. w. geſchloſſen; eine weiſe Maßregel, denn es
wären, noch dazu, weil es Sonntag war, bei Bier und Brannt-
wein jedenfalls Ausſchreitungen vorgekommen.

Petersburg, 16. März. (Tribüne.) Kaiſer Alexan-
der III. hat beſchloſſen, vor Allem ſeine Thätigkeit auf die
Verbeſſerung der Lage im Jnnern zu richten, damit
Friede und Sparſamkeit, welche für Rußland ſo nothwendig ſeien,
gedeihen könnten; „Friede und Sparſamkeit“ ſollen die Deviſe
der neuen Regierung ſein. Die Artikel einiger ruſſiſcher Organe,
die dem entgegengeſetzt Phraſen verbreiten, repräſentiren keines-
wegs die öffentliche Meinung, noch viel weniger aber die Anſicht
ver Regierung, deren Jntentionen eminent friedlich und con-
ſervativ ſind. Die Regierung wird nicht zögern, dies deutlich
kundzugeben.

Petersburg, 16. März. Die „Agence Ruſſe“ ſagt in
Betreff der Erzählungen über das dem Kaiſer zugegangene
Käſtchen mit Pillen, Folgendes ſei der Thatbeſtand: Der Kaiſer
litt in den letzten Tagen an Aſthma. Mit einem Käſtchen mit
Pillen „gegen Aſthma“ war gleichzeitig ein Brief eingegangen,
der den Kaiſer benachrichtigte, er möge, wenn er ein ſolches
Käſtchen empfinge, daſſelbe nicht öffnen, denn bei dem Aufſchnei-
den des Bindfa ens würde daſſelbe explodiren und ihn tödten.
Die Prüfung, welcher das Käſtchen unterworfen wurde, ergab,
daß daſſelbe mit einem Piſton verſehen die Jngredienzen enthielt,
von denen der Warnungsbrief ſprach und mehrere Perſonen hätte
tödten können.

Petersburg, 16. März. Geſtern Abend fand die Ein-
ſargung der Leiche des verſtorbenen Kaiſers und die Ueber
führung derſelben nach der großen Kirche des kaiſerlichen Palais
ſtatt. Der Sarg wurde zu Häupten von dem Kaiſer und dem
Großfürſten Wladimir und an den Seiten von den übrigen
Großfürſten, dem Prinzen von Leuchtenberg und dem Prinzen
von Oldenburg getragen. Die in den Sälen anweſenden Perſo
nen knieten nieder, als der Zug an ihnen vorüberging. Jn der
Kirche wurde hierauf eine Todtenmeſſe gehalten. Die feierliche
Ueberführung der Leiche aus der Kirche des Palais in die Peter
Pauls Kathedrale findet am nächſten Freitag ſtatt. Dort bleibt
die Leiche bis zur Beiſetzung ausgeſtellt. Letzere findet voraus
ſichtlich am 27. März ſtatt. Aus allen Theilen des Reiches
gehen ununterbrochen Telegramme ein, welche alle die gleiche
Entrüſtung bekunden. Ueberall ſtrömt die Bevölkerung in die
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Kirchen, um zu beten; nirgends zeigt ſich irgend eine Spur von
Aufregung. Ueberall findet die Liebe zum Kaiſerlichen Hauſe
den lebendigſten Ausdruck. Unter Anderem beſchloß eine
Bauerngemeinde tief im Jnnern des Reiches auf den An-
trag eines Bauern, eine Deputation hierher zu ſenden, um eine
e rone auf den Sarg des verſtorbenen Kaiſers nieder-
zulegen.

Petersburg, 16. März. Seit geſtern Abend um 9 Uhr
ruht die irdiſche Hülle Alexander's II. in der Palaiskirche in
einem mit Goldblech belegten Sarg. Letzterer ruht auf einem
himbeerfarbenen Katafalk, der reich mit Gold verziert iſt. Ueber
dem Katafalk erhebt ſich ein prachtvoller Baldachin; Goldbrocat
mit Hermelin, auf dem Baldachin die goldene Krone. Um den
Baldachin ſtehen mit Goldtuch überzogene Tabourets, auf denen
auf rothen Sammetkiſſen die Orden liegen. Der entſchlafene
Monarch ruht in der Uniform des älteſten ruſſiſchen Garderegi-
ments Preobraſhensky. Die Hände ſind gefaltet und ſtützen
ein kleines goldenes Gottesbild. Auf dem friedlich ſchlummern-
den Antlitz ſind die Spuren kleinerer Verwundungen ſichtbar.
Der Unterkörper iſt in eine weit herabfallende Goldbrocatdecke
gehüllt. Auf der Decke liegen viele ſchöne Kränze aus Camelien,
Roſen, Lorbeer 2c., die Ehrenwache am Sarge ſtellen die Generale,
die Flügeladjutanten und die höchſten Hofchargen. Heute und
morgen um 9 Uhr Abends wird die Seelenmeſſe in Gegenwart
der ganzen kaiſerlichen Familien und der höchſten Würdenträger
celebrirt. Für Fremde iſt der Zutritt in die Kirche nicht geſtattet.
Erſt nach der Ueberführung in die Peter-Paulsveſte, welche über-
morgen ſtattfindet, iſt dem Publikum die Beſichtigung des Leich
nams während einer Woche geſtattet. (Magd. Z.)

Petersburg, 16. März. Die Ueberführung der Leiche
des verſtorbenen Kaiſers aus dem Winterpalais nach der Peter-
Pauls Kathedrale wird am 18. d. M. ſtattfinden. Die Er-
nennung des Großfürſten Wozdimir Alexandrowitſch zum Kom
mandanten der Truppen des Gardekorps und der Truppen des
Petersburger Militär-Bezirkes erfolgte durch einen kaiſerlichen
Ukas vom 14. d. M. Der Kaiſer gedenkt in dieſem Ukas zugleich
ſeiner in den Reihen dieſer Truppen verbrachten Zeit und ſpricht
denſelben für ihre eifrige Pflichterfüllung und ihre Treue ſeinen
Dank aus.

Petersburg, 16. März. Jn der Kirche der deutſchen re
formirten Gemeinde fand heute ein feierlicher Trauergottes-
dienſt ſtatt, welchem der deutſche Botſchafter mit dem geſamm-
ten Perſonale der Botſchaft in großer Uniform und eine große
Anzahl anderer Perſonen beiwohnten. Paſtor Dalton hielt die
Gedächtnißrede, in welcher er den Verluſt ſchilderte, den Ruß-
land erlitten hat und ernſte Ermahnungen an die Anweſenden
richtete. U. A. ſagte der Redner, daß, ſeit Wera Saſſalitſch frei
geſprochen worden, es wie ein Fluch auf Rußland laſte. Nach
dem letzten Gebet ſtimmten alle Anweſenden, während die Orgel
einſetzte, ſtehend in den Geſang der Nationalhymne ein.

Petersburg, 16. März. Jn Bezug auf den verhafteten
Ruſſakoff ſtellt ſich heraus, daß derſelbe ſchon früher wegen ni-
hiliſtiſcher Umtriebe in Unterſuchung war.

Petersburg, 16. März. Der „Golos“ theilt heute mit,
daß Ruſſakoff dem Berginſtitut zur Aufnahme als Stipendiat
vom M niſter der Reichsdomänen, Fürſt Liven, und dem ehema-
ligen Curator des Petersburger Lebrbezirks, Fürſt Wolkowosky,
empfohlen worden war. Ruſſakeff war Student des Berginſti-
tuts vom September 1879 bis zum December 1880 und hat in
dieſer Zeit vom Jnſtitut Geldunterſtützung erhalten. Die Sach-
verſtändigen haben ſich dahin ausgeſprochen, daß das Präparat
aus Nitroglycerin beſtanden und durch Stoß entzündet worden
ſei. Die durch die zweite Bombe aufgeriſſene Grube hat 40 Zoll
im Durchſchnitt und iſt acht Zoll tief. Jn der Grube wurden
ein Stück Kork, ein Stück rother Siegellack, zwei Stückchen
Blei, ein goldenes Bracelet mit Medaillon (Frauenbildniß) ge-
funden. Um die Grube herum lagen die Sachen des ver-
blichenen Kaiſers: die Mütze ohne Schirm, an der ein Stück
vom Rande herausgeriſſen war, und der obere Theil des Offizier-
mantels mit Biberkragen. Der untere Theil der Mantels war
in Fetzen geriſſen; unter dem Biberkragen lagen ein Stück des
ſilbernen Portépées, zwei Taſchentücher, Stücke Leder von den
zerſchmetterten Stiefeln. Die meiſten Sachen waren mit Blut
beſpritzt. Der Blutverluſt war koloſſal. Das Blut wurde bei
der Ankunft des Schlittens im Palais nicht ausgeſchöpft, ſondern
ausgegoſſen. Angeſichts vieler theils ſich widerſprechender An
gaben über den Verlauf der Mordthat hat der regierende Kaiſer
den Großfürſten Michael beauftragt, perſönlich ſämmtliche
Augenzeug en der Kataſtrophe zu befragen. (Magd. Z.)

Köln, 16. März. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus
Petersburg vom 16. d. Das revolutionäre Executivkomité ver
ſendet heute mittelſt Poſt an alle Redaktionen der hieſigen Zeit-
ungen und an verſchiedene hervorragende Perſonen eine vom
13. d. datirte, am 14. d. ausgegebene Proklamation, die auf
gutem Papier in der Druckerei der „Narodnaja Wolja“ gedrudt,
an Cynismus alles bisher Dageweſene überbietet. „Nach zwei
Jahren der Anſtrengung und ſchweren Opfern iſt die Befreiungs-
that endlich gelungen!“ heißt es in der Proklamation u. A.d

(Mit Beilagen.)
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1881.

„Alexander III. wird davor gewarnt, dem Beiſpiele ſeines Vaters
zu folgen und Tyrann zu werden.“ Zum Schluß wendet ſich das
Comité mit der Bitte an alle Geſinnungsgenoſſen, die Sache der
Revolution auch ferner zu unterſtützen, falls der Kampf auch
gegen den jetzigen Kaiſer aufgenommen werden müſſe. Jm Ein
gang der Proklamation heißt es, Alexander II. ſei gefallen in
Folge eines Todesurtheils, das am 7. September 1879 über ihn
verhängt worden ſei.

Petersburg, 16. März. („Tribüne“.) Am 4. März iſt
ein Mann Namens Jeliaboff verhaftet worden welcher der
Chef und Organiſator der Attentate geweſen ſein ſoll. Die
explodirten Bomben waren Glaskugeln mit Dynamit gefüllt.
Eben ſolche Bomben hat man in dem von der Polizei beſetzten
Hauſe, deſſen Beſitzer ſich erſchoſſen hat, gefunden. Heute hat
man die von Moskau angekommenen kaiſerlichen Jnſignien in
das Winterpalais gebracht. Heute iſt auf dem Smolenskiplatz,
einem der größten der Reſidenz, ein Galgen errichtet worden.
Man erzählt ſich, daß geſtern in der Peſſtkiſtraße nicht weniger
als 18 Perſonen verhaftet worden ſeien.

Paris, 16. März. Der Chef des Militärſtaats des Prä
ſidenten Grévy, General Pittié, begiebt ſich im Auftrag des
Präſidenten nach Petersburg, um den dort ſtattfindenden Trauer-
feierlichkeiten beizuwohnen.

Rom, 16. März. Der Botſchafter in Petersburg, Ritter
von Nigra, iſt beauftragt, der Beſtattung des Kaiſers Alexander
als außerordentlicher Geſandter beizuwohnen. Die heute nach
Petersburg abreiſende Specialmiſſion beſteht aus dem Flügel
adjutanten des Königs, Admiral Martin, Major Leitenitz und
Ordonnanzofficier Peruzzi. Der Herzog von Aoſta wird ſpäter
zur Krönungsfeierlichkeit fich nach Petersburg begeben. An
läßlich des Ablebens des Kaiſers von Rußland iſt eine 20tägige
Hoftrauer angeordnet worden.

„Waſhington, 16. März. Heute fand in der hieſigen
ruſſiſchen Geſandtſchaftskapelle ein Trauergottesdienſt für
den verſtorbenen Kaiſer Alexander ftatt, welchem der Staats
ſecretär Blaine und das diplomatiſche Corps beiwohnten.

Paris, 16. März. Jn einigen Vierteln ſind große An
ſchläge an die Hausmauern geklebt, aber durch die Polizei ent-
fernt worden, in denen die ſocialiſtiſchen Revolutionäre von Paris
den Nihiliſten Rußlands Glück wünſchen wegen des Actes der
Energie und ihnen Muth zurufen. Rochefort veröffentlicht den
zweiten Brief eines Nihiliſten in Genf, der ihm die genaueſten
Enthüllungen über das Attentat verſpricht, wenn er ſelbſt nach
Genf käme. Alles, was bis jetzt darüber publicirt ſei, ſei phan
taſtiſch. Der Verhaftete ſei nicht einer der Attentäter, die nicht
auf der Straße, ſondern auf einem Grundſtücke daneben ſich
befunden hätten, auch ſeien die Bomben nicht aus Glas geweſen.
Rochefort iſt ſofort nach Genf abgereiſt, um die verſprochenen
Aufklärungen zu empfangen. Die Briefe des Genfer Nihiliſten
erregen großes Aufſehen.

Wie man aus Nizza telegraphirt, haben der Großfürſt
Nikolaus und ſeine beiden Söhne, welche die traurige Nach
richt dort erreichte, vor ihrer Abreiſe mit der ganzen ruſſiſchen
Colonie einer Gedächtnißfeier nebſt Tedeum für den neuen Sou-
verän in der ruſſiſchen Kirche beigewohnt und auch dort ihren
Eid der Treue für den Kaiſer Alexand er III. abgelegt. Die
drei Großfürſten haben am Dienstag früh Nizza verlaſſen, um
ſich über Paris und Berlin nach Petersburg zu begeben. Fürſt
Gortſchakoff, der durch ſeinen leidenden Zuſtand an das
Zimmer gefeſſelt iſt, empfing im „Hotel de Nice“ den Beſuch
des ruſſiſchen Popen, der ihn ebenfalls für den neuen Czaren in
Eid nahm.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 16. März. Prinz Wilhelm iſt mit ſeiner

Gemahlin heute Nachmittag nach Petersburg abgereiſt.
Der Großherzog, die Großherzogin, Prinzeſſin Victoria, der
Kronprinz von Schweden, Prinz und Prinzeſſin Karl und der
ruſſiſche Geſchäftsträger waren zur Verabſchieduug am Bahnhofe
anweſend.

Wien, 16. März. Die „Neue freie Preſſe“ läßt ſich aus
Konſtantinopel vom 15. d. M. melden. Geſtern und heute
fanden bei dem deutſchen Botſchafter, Grafen Hatzfeld, Sitzungen
in der griechiſch-türkiſchen Frage ſtatt. Die türkiſchen Delegirten
legten eine Karte vor, auf welcher das Maximum der Konzeſſio
nen der Pforte verzeichnet iſt, welche einen ſehr verſöhnlichen
Geiſt bekunden. Die Erreichung eines befriedigenden Reſulates
hänge von der Mäßigung und Eintracht der Mächte ab.

Rom, 16. März. Der Finanzminiſter Magliani legte
in der Deputirtenkammer das definitive Budget pro 1881
vor.

Stockholm, 16. März. Der König iſt ſeit Sonntag Abend
unpäßlich und hatte geſtern und vorgeſtern gelindes Fieber. Die
letzte Nacht hat der König ſchlecht geſchlafen; es machen ſich
Symptome einer beginnenden Entzündung des linken Lungen
flügels bemerkbar.

Kopenhagen, 16. März. Ein Erlaß des Miniſters
es Jnnern verbietet die Ausfuhr lebenden Viehs von
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von Seeland und von der Jnſel Amagzer und die
Einfuhr ſchwediſchen Viehs nach Dänemark wegen bösartiger
Lungenkrankheit der Rinder.

Konſtantinopel, 156. März. Das von dem deutſchen Bot
ſchafter Grafen e e Namen ſeiner Kollegen an
Aſſym Paſcha ge e Schreiben forderte die Pforte auf, bis
zum Donnerstag dieſer Woche ihre Vorſchläge wegen der Ab-
grenzung den Mächten durch Vermittelung der Botſchafter vor
zulegen. Dieſem Verlangen auf Beſchleunigung iſt die Pforte
nachgekommen, indem ſie geſtern ihren Vorſchlag vorgelegt hat,
doch ſoll derſelbe in ſeiner jetzigen Geſtalt noch nicht geeignet
ſein, die Botſchafter zu befriedigen.

16. März. Heute fand eine Beſprechung der Bot-
ſchafter und türkiſchen Delegirten in der griechiſchen
Frage ſtatt. Riza Bey, der Sohn Reuf Paſchas, iſt zum
türkiſchen Geſandten in Cettinje ernannt worden.

London, 16. März. Sheridan, welcher zu den Mitan-
geklagten in dem Prozeſſe gegen die iriſchen Agitatoren gehört,
iſt geſtern verhaftet und nach Dublin gebracht worden. Der
Kanzler des Herzogthums Lancaſter, Bright, hat die ihm in der
Transvaalangelegenheit von Karl Blind übermittelte internatio-
nale Adreſſe mit einer Zuſchrift beantwortet, worin er demſelben
für die überſendete Denkſchrift dankt und die Hoffnung ausſpricht,
daß Ausſicht auf einen Frieden vorhanden ſei und daß eine das
Volk von Transvaal befriedigende und für England ehrenvolle
Löſung gefunden werden dürfte. Bright fügt die Verſicherung
hinzu, daß er allen ihm möglichen Einfluß zu Gunſten des Frie
dens geltend machen werde. England könne durch den Kampf
Nichts, auch nicht einmal militäriſchen Ruhm gewinnen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. März.

Aus Veranlaſſung der tiefen Trauer, in welche der Hof
durch die Ermordung des ruſſiſchen Kaiſers verſetzt iſt,
wird von jeder äußeren Feier des Geburtstages unſeres
Kaiſers in dieſem Jahre auf Allerhöchſten Befehl am könig-
lichen Hofe Abſtand genommen.

Unſer Kronprinz hat, wie der „ReichsAnzeiger“
meldet, wegen ſtarker Heiſerkeit auf den Rath der Aerzte die auf
heute Mittag angeſetzt geweſene Abreiſe nach St. Petersburg,
wohin derſelbe ſich im Allerhöchſten Auftrage des Kaiſers zu den
Trauerfeierlichkeiten für des Kaiſers Alexander II. Majeſtät
begeben ſollte, bis zur nächſten Woche verſchieben müſſen. Der
Kronprinz wird alſo nicht der Ueberführung der Leiche vom
Winterpalais nach der Feſtung welche bereits am Freitag,
den 18., ſtattfindet, beiwohnen können, ſondern erſt zu der
eigentlichen Beiſetzung in St. Petersburg eintreffen. Die Be
gleitung des Kronprinzen auf der bevorſtehenden Reiſe beſteht
aus folgenden Herren: dem General der Kavallerie, Freiherrn
von Schlotheim, kommandirenden General des XI. ArmeeCorps,
dem Hofmarſchall Grafen zu Eulenburg, dem General Major
Miſchke, den perſönlichen Adjutanten Major von Panwitz, Major
von Pfuhlſtein und Rittmeiſter Freiherr von Nyvenheim, ſowie
dem OberStabsarzt Dr. Schrader.

Die Großfürſten Sergei und Paul von Ruß-
land trafen heute Nachmittag 12*/, Uhr aus Italien hier ein
und wurden bei der Ankunft vom ruſſiſchen Botſchafter
v. Saburow auf dem Bahnhofe empfangen und nach der Bot-
ſchaft geleitet, woſelbſt bald nach dem Eintreffen der Kaiſer und
die königlichen Prinzen den beiden Großfürſten Beſuche ab
ſtatteten. Die Großfürſten werden ihre Reiſe nach Petersburg
im Laufe des heutigen Tages fortſetzen.

Die miniſterielle Provinzial-Korreſpondenz,
welche ſoeben ausgegeben wurde, ſchreibt: „Das preußiſche und
deutſche Volk, welches den ſchweren Verluſt mit unſerem Kaiſer
tief empfindet, kann wenigſtens inſofern beruhigt ſein, als das
Ereigniß denſelben zwar tief erſchüttert, aber ſeine Kraft und
Geſundheit nicht ſichtlich geſchädigt hat.“ Jn einer leitenden
Betrachtung hebt das genannte Blatt Folgendes hervor „Deutſch
land wird dem heimgegangenen edlen Fürſten ein herzliches,
ehrendes Andenken widmen: es begrüßt ſeinen Sohn, den jetzigen
Kaiſer, mit dem aufrichtigen Vertrauen, daß auch er die Ueber
lieferungen ſeiner Ahnen treu pflegen und den Werth einer ernſten
Freundſchaft mit Deutſchland wahrhaft würdigen werde.“ Die
politiſche Bedeutung und der Ernſt dieſer Auslaſſungen iſt ſicher
lich nicht zu unterſchätzen.

Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Die Kundgebungen des
Abgeordnetenhauſes und Senats der franzöſiſchen
Republik betreffs des Petersburger Attentats gehen
über einfache Bezeugungen der Sympathie, wie ſie Jedermann
in der geſitteten Welt mit der ſchwer getroffenen ruſſiſchen Kaiſer-
familie hegt, weit hinaus und nehmen den Charakter politi-
ſcher Demonſtrationen an. Gambetta überſchlug ſich
förmlich in ſeinem Eifer, dem ruſſiſchen Machthaber dem viel

Wie Kaiſer Alexander II, bewacht wurde.
(Nachdruck nur mit Bewilligung des Verfaſſers geſtattet.)

Jn jüngeren Jahren bin ich viel gereiſt und lernte die her
vorragenderen Hauptſtädte Europa's kennen. Bei dem Verkehr
mit Menſchen aller Art lernt namentlich der Journaliſt auch manches
über die Wirkſamkeit der Polizei. Die großen Städte ſind die
Plätze, nach welchen zunächſt viele zuſammenſtrömen, die dort ihr
Glück zu machen ſuchen, oder die das Leben zu genießen beabſich-
tigen aber zugleich auch diejenigen welche mit der menſchlichen
Geſellſchaft im Kriege leben, die berufsmäßigen Verſchwörer, die
Gauner und Hochſtapler. Jn ſolchen Städten ſind die größeren
Staaten Europas durch eine anſehnliche, gut organiſirte polizeiliche
Ueberwachung vertreten. Es ſind meiſt geriebene Poliziſten, welche
unter den Einheimiſchen Verbindungen beſitzen und welche über
alles was zu ihrer Kenntniß kommt unmittelbar an die oberſte
Stelle des Staats, von welchem ſie beauftragt ſind, berichten und
mittelſt Telegraphen von allen wichtigen Vorgängen ſofort Nach
richt geben.

Druckſchriften und Proclamationen', welche die ruſſiſche Emi-
gration, die deutſchen Socialdemokraten oder italieniſche Verſchwörer
zu verbreiten ſuchen, befinden ſich, nachdem ſie kaum die Preſſe ver
laſſen, in den Händen der politiſchen Polizei und werden ſofort an
die zuſtändige Behörde befördert. Die Zeitungen werden nach
Nachrichten durchforſcht und mittelſt derſelben iſt man ſofort in den
Stand geſetzt, ſich über den Aufenthalt dieſer oder jener gravirten
Perſönlichkeit Kenntniß zu verſchaffen. An den Eentralſtellen iſt
für jeden Criminalverbrecher oder politiſchen Verbrecher ein eigener
Aktenfascikel vorhanden welcher über ſein geſammtes Vorleben
Aufſchluß giebt. Wurde derſelbe im Auslande wegen eines ſchweren

criminellen oder politiſchen Vergehens verurtheilt und iſt eine Aus
lieferung nicht zuläſſig, ſo ſucht ſich die Polizei ſeines Wohnorts in
genauer Kenntniß von ſeinem ganzen Thun zu erhalten. Man

geſuchten Allirten, eine glänzende Ovation zu kereiten, und die
Scene, welche er arrangirte war in der That von beſtechendem
Zauber. Jm Vergleich mit dieſer Leiſtung der franzöſiſchen Re
publikaner war die ſchlichte Art, in welcher unſer Reichstag ſeiner

aufrichtig herzlichen Theilnahme Ausdruck gab, gar ſehr unbe-
holfen und ſtümperhaft. Wir Deutſchen haben, wie wir uns hier
wieder überzeugen konnten, doch gar kein Talent für politiſche
Schauſpielerei.

Auf dem in der St. GeorgsKapelle des königl. Schloſſes
zu Windſor von der Königin Viktoria errichteten Monumente des
Königs Georg von Hannover befanden ſich in der Jnſchrift
die Worte: „the last King of Hannover“ (der letzte König von
Hannover). Die Königin von England hat jetzt (wie von wel-
ſiſcher Seite mitgetheilt wird) das Wort „last“ (letzter) entfernen
laſſen.

Der interimiſtiſche Miniſter des Jnnern, Herr von
Puttkamer hat, wie man vernimmt, ſeine nenen Geſchäfte in
einem Umfange und mit einem Nachdrucke aufgenommen, daß
der Gedanke einer blos proviſoriſchen Verwaltung dabei zurück
zutreten ſcheint. An höchſter Stelle hält man vor wie nach an
dem Verbleiben des Herrn von Puttkamer im Kultusmini-
ſterium feſt.

Der Brandenburgiſche Provinziallandtag hat
geſtern ſeine 7. Sitzungsperiode beendet. Jn einem Schlußworte
dankte der Ober- Präſident Dr. Achen bach den Abgeordneten
für den Eifer, die vorliegenden Arbeiten im Intereſſe der Provinz
zu erledigen, und mit einem vom Präſidenten Graf Arnim-
Boitzenburg ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer, in welches die
Verſammlung dreimal einſtimmte, ſchloß die Seſſion.

Jn Echternach (in Luxemburg, dicht an der preußiſchen

Grenze) wollen die Jeſuiten r errichten. Ob
die luxemburgiſche Regierung die Genehmigung ertheilen wird,
iſt noch zweifelhaft.

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 16. März. Die heutige Sitzung des Reichstages
eröffnete der Präſident von Goßler mit folgenden Worten: Jch
habe Jhnen zunächſt mitzutheilen meine Herren, daß infolge Jhres
Beſchluſſes vom vorgeſtrigen Tage das Präſidium die Ehre gehabt
hat, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Audienz empfangen zu werden,
um die Theilnahme des Reichstages an dem ſchweren Verluſte aus
zudrücken von welchem der Kaiſer und die kaiſerliche Familie be-
troffen worden iſt. Se. Majeſtät hat in huldvollſter Weiſe das Prä-
fidium empfangen und wiederholt in Ausdruck gebracht, wie wohl-
thuend ihn die Kundgebung des Reichstages berühit habe und
wiederholt das Präſidium beauftragt dem Reichstage ſeinen kaiſer
lichen Dank auszuſprechen. Jch entledige mich hiermit dieſes Auf
trages.

Der Reichstag ſetzte darauf die Etatsberathung fort und
wandte ſich der Berathung des Etats der Zölle und Verbrauchs-
ſteuern zu. Jn den Erläuterungen zu dem Titel 1: Einnahmen
aus den Zöllen findet ſich folgende Bemerkung: „Die Aenderungen,
welche in Folge des beabſichtigten Einſchluſſes der Stadt Al-
tona in die Zolllinie eintreten werden find in dieſer und den
folgenden Berechnungen unberückſichtigt gelaſſen da eine genaurre
Veranſchlagung derſelben zur Zeit unthunlich, auch der Tag des Zoll
anſchlufſes noch nicht feſtſteht“.

Der Referent der Budget- Kommiſſion von Benda bemerkte
hierzu daß die Reichsregierung in der Kommiſſion die Erklärung
abgegeben habe, daß der Reichstag, wenn er ieſer Bemerkung nicht
widerſpreche, dadurch in keiner Weiſe ſeiner Stellung zu dem
beabſichtigten Zollanſchluß präjudicire; der Reichstag genehmige ihn
nicht ſtillſchweigend, wenn er dieſe Bemerkung ohne Widerſpruch
paſſiren laſſe.

Schatzſekretär Scholz bemerkte dagegen daß die Erklärung,
welche er in der Kommiſſion abgegeben dahin gehe daß die An.
nahme dieſer erläuternden Bemerkung die Stellung des Reichstages
zur Zollanſchlußfrage nicht herühre; was aber die Koſten des Zollan
ſchluſſes angehe, ſo ſei die Regierung der Anſicht, daß die
ſelben nicht der Bewilligung des Reichstages unter-
liegen würden.

Dieſe Erklärung, welche zu der Bemerkung des Referenten von
Benda in einem gewiſſen Gegenſatz ſteht, veranlaßte den Abg.
Hänel, den Antrag zu ſtellen: mit Rückſicht auf dieſe Erklärung die
Frage in der Budgetkommiſſion nochmals zu prüfen.

Dieſem Antrage ſchloſſen ſich die Abgeordneten Lasker, Del-
brück und Windthorſt an, namentlich, nachdem der Schatzſekretär
Scholz nochmals erklärt hatte, daß der Zollanſchluß Altonas die
Etatsziffern zwar berühren werde, daß aber die Koſten nicht der Be-
willigung des Reichstages unterbreitet werden ſollten. Dieſe Ange-
legenheit wurde darauf nochmals der Budgetkommiſſion überwieſen,
in der Berathung des Titels wurde fortgefahren.

Abg. Dr. Buhl beklagte, daß der Zolltarif keinen genügenden
Schutz gegen die Einführung ausländiſcher Trauben zur Weinberei-
tung biete.

Redner beſchwerte ſich ferner darüber daß die Kunſtweinfabri-
kation nicht verboten ſei,

Direktor im Reichsſchatzamt Burchard erwiderte, daß die Zollver-
waltung mannigfache Schritte gethan habe, um die Einfuhr von
Trauben zur Weinbereitung zu verhindern; ſollten dieſelben nicht ge
nügend ſein, ſo müßte allerdings der Weg der Geſetzgebung beſchrit-

ten werden.
Der Abg. Haerle ſchloß ſich den Ausführungen Buhls an. Red-

ner hielt die Einführung eines Zolles auf Weintrauben für noth-
wendig.

ſtellt feſt, mit wem er verkehrt, welche Wirthshäuſer er beſucht, ob
er ſich mit ernſthaſter Arbeit zu ernähren ſucht u. ſ. w. Alle der
artigen Mittheilungen, welche der Polizei zugehen, ruhen ſelbſtver
ſtändlich unter dem ſtrengſten Siegel des Amtsgeheimniſſes. Jn
das Publikum dringt nie etwas hiervon und ſie dienen lediglich
dazu, die Polizei in den Stand zu ſetzen, die Geſellſchaft gegen Jn
dividuen zu ſchützen, die ein für allemal jedem ehrlichen Erwerb ent
ſagt haben, oder welche Jntriguen oder Verſchwörungen einer frucht-
bringenden Theilnahme an dem politiſchen Leben ihres Heimath-
landes vorziehen. Die Polizeibehörden der einzelnen Länder machen
ſich ſoweit dieſes erforderlich iſt gegenſeitig Mittheilungen und
ertheilen Auskunft. Wenn ein gefährlicher engliſcher Verbrecher
nach dem Continent abreiſt, ſo ſind binnen 8 bis 14 Tagen ſchon
alle wichtigeren Polizeiorgane von ſeiner Reiſe in Kenntniß geſetzt
und ſie ſind in der Lage, ihre Vorkehrungen zu treffen. Aehnlich
verhält es ſich mit der politiſchen Polizei. Namentlich die ruſſiſche
Regierung iſt auf das Vorüglichſte über das Thun der ruſſiſchen
Emigration in London Paris Genf u. ſ. w. unterrichtet und ſo
viele Vorkehrungen Seitens der Emigrirten gegen dieſe Ueber-
wachung getroffen werden ſo ſind doch ſchon durch die ruſſiſchen
Agenten eine Reihe höchſt wichtiger Mittheilungen nach St. Peters
burg gelangt.

Seitdem die Verſchwörer Kaiſer Alexander II. mit dem Tod
gedroht hatten und vie Attentate Karakaſows (1865) und Bere
zowskys (1867) bewieſen hatten, daß ſich in der That Verwegene
fanden, die vor dem Frevel nicht zurückſchreckten, bildete die Ueber
wachung des Czaren eine der wichtigſten Aufgaben der ruſſiſchen
Polizei. Jn dieſer Beziehung iſt nun alles das, was Menſchenkraft
vermag, geleiſtet worden. Der Czar begab ſich nie zur Ruhe, ohne
den Säbel und ein paar geladene Piſtolen zur Hand zu baben.
Am Fußende ſeines Bettes ruhte ſein NewFundländer, ein Thier
von gewaltiger Körpergröße, das auf Spaziergängen argwöhniſch
und zähnefletſchend jeden muſterte, deſſen Aeußerem es mißtraute.

ä Grad plaidirte für eine Erhöhung der Zollerhebungskoſten,
an en Einzelſfaaten erſtattet werden namentlich für Elſaß-

ringen
Direktor Burchard erwiderte, daß vielleicht im nächſten Jahre

die Frage erledigt werden würde.
r v. Mirbach ſuchte einzelne Stellen aus den Reden der

Abgg. Richter und Rickert bei der erſten Leſung des Etats zu wider
legen. wurde aber vom Präſidenten v. Goßler zwei Mal zur Sache
gerufen. Redner führte aus, daß die Zo! politik des Reichskanzlers
allein das Reich vor dem wirthſchaftlichen Ruin bewahrt habe; jetzt
ſaubte Redner eine allgemeine Beſſerung konſtatiren zu können.

Abgeordneter Oechelhäuſer gab zu, daß in einzelnen Fabri-
kationszweigen ein Aufſchwung inſofern bemerkbar ſei, als ſich eine
vermehrte Arbeit, wenn auch nicht eine Steigerung der Löhne be
merkbar gemacht habe. Dagegen ließen ſich wieder aus anderen Jn
duſtrien Beweiſe erbringen, daß der Zolltarif den Aufſchwung, der
naturgemäß hätte eintreten müſſen, hindere. Es ließen ſich über
haupt keine Beweismittel finden, welche ergeben daß der Zolltarif
einen Einfluß auf die wirthſchaftliche Lage geübt habe.

Der Director im Reichsſchatzamt Burchard ſuchte die von
Oechelhäuſer vorgebrachten Zahlen durch andere Zahlen zu widerlegen.

bg. von Kardorff und Abg. Loewe (Bochum) ſprachen in
demſelben Sinne und wieſen namentlich den Vorwurf zurück, daß
die Getreide-, Fleiſch 2c. Zölle die Lebensmittel vertheuerten.

Die Abgeordneten Reichenſperger (Krefeld) und Sonne-
mann beſchäftigten fich nochmals mit der Einfuhr von Weintrau
ben; erſterer ſprach im Sinne Buhl's, letzterer theilte mit, daß die
eingeführten Trauben, ſowie dies in Frankreich ſchon lange geſchehe,
zur Champagnerfabrikation benutzt würden. Damit ſchloß die De
batte über die Zölle um 4!/, Uhr.

Die weitere Berathung findet Donnerstag 12 Uhr ſtatt
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes,
14. März. Faſt täglich treffen jetzt die Boten des Frühlings
ein oder aber ſie ziehen über uns dahin dem Norden zu. Lerchen
ſind ſchon in größerer Anzahl vorhanden; auch Staare, Finken,
Bachſtelzen u. a. m. ſind eingetroffen. Neulich trafen wir auch
eine Heerde Kibitze an, und heute Mittag zog wieder ein Schwarm
Wildgänſe, circa 25 Stück, in den höheren Luftſchichten dahin.

Trotz prächtigen Sonnenſcheins und herrſchenden Südwinds
war heute der Luftzug empfindlich kalt. Die Winterſaaken ſchei-
nen von den Winterwetter wenig gelitten zu haben, nur der ſog.
engliſche Weizen ſieht etwas ſpärlich aus. Aus Hohen bei
Niemberg wird uns nachſtehende für Thierzüchter intereſſante
Mittheilung gemacht. Eine Ziege des dortigen Gutsbeſitzers
Hädicke bekam vier Junge, zwei Ziegen und zwei Böcke, eine
nicht häufig wiederkehrende Erſcheinung. Die kleinen Ziegen
zeichnen ſich durch beſonders lange Ohren aus, während die Böck
chen ſog. „Mäuſeohren“ beſitzen. Uebrigens befinden ſich ſämmt
liche Ziegenlämmer ganz wohl.

Aken a. E., 16. März. Bei einer Holzauction war
vor einigen Wochen einem hieſigen Bürger der Hund abhanden
gekommen und trotz eifriger Nachforſchung nicht aufzufinden.
Vor einigen Tagen vernimmt die Magd des über der Elbe woh-
nender Gaſtwirths Sandmann beim Haferholen auf dem Boden
ein klägliches Wimmern und erblickt zwiſchen den mit Brettern
verſchlagenen Sparren den vermißten Hund, der, beim Verfolgen
einer Katze, hier ein unliebſames Lager ohne Ausweg gefunden
hatte. Das arme Thier war ſo erſchöpft, daß er die ihm vorge-
ſetzte Nahrung anfänglich verweigerte, ihm dann gebotene Milch
wieder ausſpie. Der Hund hatte mindeſtens zwei Wochen ohne
irgend welche Nahrung exiftirt. Nunmehr befindet ſich derſelbe
jedoch wieder munter, ſo daß er jedenfalls am Leben bleiben wird.

Bei der am letzten Sonntag ſtattgehabten TheaterVorſtellung
zum Beſten des hier zu errichtenden Krieger-Denkmals ſind etwas
über 115 .4 eingekommen. Die Elbe iſt ſeit geſtern Mittag
um 35 Centimeter gefallen. Die in den naheliegenden Forſten
aufgeſpeicherten Brennhölzer ſind theils aufgefiſcht, theils fort
geſchwommen und liegt ein für die Verwaltung erwachſener fühl-
barer Schaden außer Zweifel.

u. Schönebeck, d. 16. März. Während in früheren J ren
in unferem nachbarlichen Bade Elmen im Gegenſatz zu dem gen
Leben im Sommer vollſtändige Ruhe und Stille zur Winterszeit
herrſchte, hat fich das jetzt auch geändert. Es iſt nämlich dort eine
land wirthſchaftliche Schule gegründet und zwar unter der
Leitung des Direktors Schimangk. Die Anſtalt beſteht aus einer
Ackerbauſchule und einer Verwalterſchule. Das Schulgeld beträgt
60 für das Halbjahr. Die Anſtalt erfreut ſich eines guten Zu-
ſpruches, beſonders auch aus der angrenzenden Börde Der Direktor
Schimangk hat es in kurzer Zeit verſtanden, durch landwirthſchaft
liche Verſammlungen und Vorträge das Jntereſſe der umwohnendeu
Beſitzer auzuregen. So hat ſich unter ſeiner Führung eine Dampf-
pflug- Geſellſchaft gebildet, von welcher ſich die Theilnehmer große
Vortheile verſprechen, da es ſich hier meiſt um weite ebene Acker-
flächen handelt. Auch iſt die Einrichtung einer Molkerei in Ausficht
genommen.

Am Freitag iſt der Steuer Controleur Müller von
Roßleben, welche ſich zu einer Reviſion nach Wiehe begeben
hatte, ertrunken. Jedenfalls iſt derſelbe von der Chauſſee, die
unter Waſſer ſteht, abgekommen und in eine tiefere Stelle des
Chauſſeegrabens gerathen. Die Leiche iſt bis jetzt nicht gefunden.
Eine junge Wittwe und drei unmündige Kinder betrauern den
Verluſt ihres Ernährers.

r

Ein Wink des Czaren hätte genügt, um das Thier zu veranlaſſen,
den Feind ſeines Herrn niederzureißen. Vor der Thür Alexanders II.,
im Vorzimmer, ſo zu ſagen auf der Schwelle des kaiſerlichen Schlaf-
gemachs, ſchliefen auf einer Matratze zwei Tſcherkeſſen, Männer
von erprobter Treue und wahre Herkuleſſe an Kraft, welche ſchon
viele Jahre ihr Wächteramt bei dem Kaiſer verrichtet. Wer verſucht
haben würde in's kaiſerliche Schlafgemach einzudringen, wie dieſes
bei Kaiſer Paul der Fall war, der in ſeinem Schlafzimmer er
droſſelt wurde, hätte zunächſt mit den beiden kaukaſiſchen Rieſen
den Kampf aufnehmen müſſen. Einer dieſer Braven iſt bei dem
Attentate vom 13. März geblieben. Die beiden Leibtſcherkeſſen
gehörten ſtets zur unmittelbaren Begleitung des Czaren und ver
ließen ihn niemals weder in Rußland noch bei ſeinen Reiſen in's
Ausland. Eine Schaar von mindeſtens 60 Gensdarmen, Polizei
beamten und Agenten der geheimen Polizei war außerdem in der
jeweiligen kaiſerlichen Reſidenz, ſei dieſelbe nun das Winterpalais
oder ein anderes Schloß geweſen vertheilt. Machte der Czar in
St. Petersburg einen Ausritt oder eine Ausfahrt, ſo begleiteten
ihn ein Koſakenpiket und eine Anzahl Beamte der Polizei. Ging
er ſpazieren, ſo wurde die Polizei hiervon benachrichtigt und Poli-
ziſten wurden auf dem Wege, welchen der Kaiſer zurückzulegen be
abſichtigte, vertheilt. Einige trugen Uniform, die meiſten waren in
Civil, vielfach als Bauern oder Handwerker verkleidet, und der
Kaiſer, wenn er auch völlig allein zu ſein ſchien, war doch von
einer ganzen Schaar von Leuten bewacht, die ſeine Perſon ſtändig
im Auge behielten. Als Solowiev ſein Attentat verübte, waren ſo
fort eine Menge anſcheinend zum gewöhnlichen Volke gehörender
Leute verſammelt, die dem Kaiſer zu Hülſe eilten und den Meuchel
mörder feſtnahmen. Da das Attentat zu einer Zeit ſtattfand, wo
auf dem Admiralitätsplatze nur wenig Verkehr iſt, kann man an
nehmen, daß die Mehrzahl der zu Hülfe Eilenden Poliziſten
waren.

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)
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Kleinere Mittheilungen.

eſtörte Trauung.] Vor
oſtowſchen Kreiſes eine T

te vor dem Altare ſtanden
von ihrem Vater aufgedrungenen Bräuti
und bat, ſie mit eine
Kirche anweſend ſei, zu trauen.

Streit und ſchließlich zur Schlägerei,
Perſonen ſchwer verletzt aus der Kirche getragen werden

Kurzem ſollte in einem Dorfe
g ſtattfinden. Als die Braut-

erkläre die Braut, daß ſie den ihr
am nicht heirathen wolle
en ſie liebe und der in der

Jn Folge deſſen kam es in der
die damit endete,

m anderen Manue,

Aus Helgoland)] wird gemeldet daß in Folge des anhalten-
aſerſtand am 5. d. Mts. eintrat,

er Fall in dieſem Jahrhundert noch nicht vorgekom
fen Waſſer liegenden Fiſcherſchaluppen mit den

trocken, und ſtarben die meiſten Seefiſche.
en ein zäheres Leben.

ſinnig geworden Jn der Pfarrkirche zu
woch ein tragiſcher Vorfall ereignet,
Pfarrſprengels die größte Theilnahme

lücklichen herdorgerufen hat. Der dortige Kaplan wurde
des Gottesdienſtes plötzlich irrſinnig

und mußte durch den Pfarrer, Herrn Mader, aus der Kirche gewalt
ſam entfernt werden.

[Erdbeben.]
Nachts fand in Caſamicciola abermals ein
welches den Einſturz weiterer Häuſer verur
und Serrofontanga wurde gleichfa
Häuſer wurden ſtark beſchädigt.
nicht zu beklagen.

[Aus der Geſangslec
Friedrich Schmitt erſchien vor
zu Wien unter der Anklage,
Fräulein Anna Burge
zu hoben Der Herr Profeſſ

Lehrer eines ausgeze
de dem Fräulein, wie daſſelbe behauptet, zw

geben zu haben, und rechtfert
mich nur theilweiſe ſchuldig;
haft, bei mir müſſen die Sch
Unterrichts ſchimpfe ich, das
erſt kommt die Mahnun

windes ein ſo niedriger
daß ein ähnlich

Fiſchkaſten lagen völlig
Nur die Hummern zeig

[Am AltareirrSchwilbogen hat fich am Mitt
der unter der Bevölkerung des

nämlich während der Abhaltung

igt ſich in folgender
ich bin nämlich außerordentlich gewiſſen-
üler etwas lernen. Jm Uebereifer des
iſt wahr, aber ich ſchimpfe nicht gleich

g, nützt das nichts, dann murmele ich ſo
tzt das auch nichis, dann ſchimpf

Die Schimpfworte, die ich ge-
Keine Schülerinnen haben mich

s gut mit ihnen.
ewohnheit, den Mund nicht

dem ſchon das Schimpfen
den Ton herauszuführen an

nicht gethan.“ Fräulein Burger
Anſprüche im Betrage von 30 fl. Der Richter

zu einer Geldbuße von 15 fl.
äulein Burger als Entſchädigung den Betrag

rankfurter Manier.
Aas, Vieh, Luder.brauche, ſind

ſie wiſſen, ihr alter Lehrer meintdeshalb doch gern,
Das Fräulein hatte die abſcheuliche G
Dffnen zu wollen; da werde ich ſie,
michts genützt hat, in der Abſicht,
gerührt haben.

tellte Entſchädigung
verurtheilte den Angeklagten

e

Mehr habe i

und erkannte dem Fr
von 18 fl. zu.

Wiarktberichte.
deburg, d. 16 März. Landweizen 205--215 Rauhwe

Roggen 204—212 Chevaliergerſte 189--193
Hafer 158--172 pr. 1000 kg. Magde

Kartoffelſpiritue pr. 10,000 Literpro-

zen 190 198
Landgerſte 162--170
vurger Börſe, d. 16. März.

cent loco ehne Faß 54,90-—85, 40
Berlin d. 6. Mänz

et

e

Weizen ver feſter, Termine höher, ge
ſkünd. Cinr., Kündigungspreis bez. Locn 165--228 nach
Qualität geſordert, ſchwimmend 4 bez.

April 4 bez.
Mai Juni 210,5 bez.,
bez., Sept. Oct. 214
loco gut behauptet
preis 204 .4 bez.
länd. 202--207 bez.

erüner Börse V. 16. März.

Fonds und Staatspapiere.
Deutſche ReichsAnleihe
Konſolidirte nIeihe

D.

pr. dieſen Monat
April Mai 209,5 210,

Juni/ Juli 211 bez., Juli Aug.
Nov. Decbr. bez. Roggen

Termine feſt, gekünd. 1000 CEtnr., Kündigungs-
Loco 188--209 .4 nach Qualität geforderr, in

klammer 190 198 ab Bahn b

Berliner Caſſenverein
Handelsgefellſch.

Breslau. Diskoutobank
Coburger ECreditbaut
Darmſtädter Bank
Deſſ. Credildank, neue4

hl e

EtaatsSchuldſcheine
reuß. St. Pr. -Anl. v.

Landſchaftliche Centr.Kur z Reumärkiſche

S

Effekt. u. Wechſel -Bant

DiscontoCommandit.
m

a
tHannoverſche Bank

Leipziger Ereditanſtalt
Magdeburger Banku.
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Rordd. Grundcredit
Preuß. Bod.-Cred.Anſt.

CEtr.-Bd.Cr. Anſt.

Sächſiſche Bank
Schaffh. Bankverein
Schleſiſcher Bankverein
Weimariſche Baut

e
e.

u
C

C

ln

D.

Weſtpreuß., ritterſch.
de

do

Kur und Reumä e

dieſen Monat 4 bez. März April 4 bez.198 75 199,5 bez. via d r
184—1845 .4& bez,, Juli Aug. 174-174,5 .4 bez Aug. Sept.

Sept. Oct. 4 bez. r 3 Waare g. pr.1000 Kilogr. große und kleine, 145- 200 .4 nach Qualität geforfer loco feſt, Termine wenig verändert gekünd a

Ctnr., igungspreis bez. Loco 150 175 .4 nach Quali
tät gefordert, pr. dieſen Monat bez., April Mai 151 .4 bez.
Mai Juni 151 5 .4& nom. Juni, Juli 152 bez. Juli Aug. .4
bez. Mais loco behauptet, gekünd. Etnr. Kündigungspreis

pr. 1000 Kilogr Loco 145--149 nach Qualität gefordert
pr. dieſen Monat bez April Mai bez., Mai Juni

bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180--220 .4 nach
Quolität gefordert Futterwaare 165--179 .4 nach Qualität gefor
dert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis 4 vez Winterraps bez. Winterrübſen bez.
Sommerrübſen bez. Rüböl matter, gekünd. Ctnur Kün-
digungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß .4
ber pr. .00 Kilogt. pr dieſen Monat, März April u. April Mai
5251 8 bez., Mai Juni 52,5--52 4 .4 bez. Juni Juli 53 .4
bez. Sept. Oct. 54,8--54,6 bez Leinöl pr 00 Kilogr. loco

ohne Faß .4 bez. Lieferung .4 bez. Spiritus flau, gekünd.
J Liter Kündigungspreis .4 pr. 100 Liter a 100 10,000 üb

m vez., pr. Mo Mä iAus Reopel, den 16. März, wird geineidet: Loco mit Faß vez., pr. dieſen Monat u. März April 54,8

eftiges Erdbeben ſtatt,
Jn Laccoameno

Us ein Erdbeben verſpürt.
Verluſte an Menſchenleben find

tion.] Der Geſangeprofeſſor Herr
dem Bezirtegerichte der inneren Stadt
ſeine Schülerin, das neunze

r, während des Geſangsunterrichts m
or, ein ſchon bejahrter Herr, welcher
ichneten Rufes erſreut, ſtellt entſchieden

ei Ohrfeigen ge

vez., April Mai 55,4—55 I 55,2 bez Mai Juni 55,5-55 3
55.4 bez., Juni, Juli 56,3- 56,1-56,2 bez. Juli Aug. 57

56,8 .4 bez. Aug. Septbr. 57,2— 57 .4 bez
Liter à 400 10,000 loco ohne Faß 54,6-54 4 .4 bez.

Weizenmehl Rr. 00 30,00- 28,50, r. 9 28,50--27,50 Nr. 0
und 27,50-26,0gungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez

logr unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 27,30 bez., März
pril 27,20 bez., April Mai 27 bez., Mai/ Juni 26,20

bez. Juni Juli 25.90 .4 bez. Juli Aug. 25 .4 bez.
Breslau, d. 16. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.

Aprit al 54 20 bez., Juni Juli 55,00 be Aug. Sept. 35,50 bez.
Weizen pr. April, Peai 204,00 bez. Roggen pr. April Piai

j 189,00 bez., Mai Juni 197,50 bez. Juni Juli 19509 bez. Rüböl
pr. eipril Mai 5100 vez., Mai, Juni 53,50 bez.,
bez. Wetter Schön.

Stettin, d. 16. März Weizen pr. Frühj. 208 50 bez.
Juni 209 00 bez. Roggen pr. Frühjahr 198,009 bez.
r Rüböt 100 Kurt pr. Frühjahr 52.50 bez. Herbſt
25,50 d.
Juni 54 80 bez.

Hamburg, d. 16. März. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roghen ev ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. April Mai 207,50Br., 206,50 G. pr. Juni Juli 214,00 Br. 213,00 G. Noggen pr.
Apri), Mai 190,00 Br. 189,00 G. pr. Mai Juni 86,00 Br. 185,00
G. Hafer feſt. Gerſte matt. Rübsl ſtill, o 54,50 pr. Mai
54 50. Spiritus ſtill pr. März 477, Br. April Mai 47,, Br,
Mai Juni 47/, Br. Juni, Juli 47, Br. Wetter: Schön.

xendon, d. 16 März. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 17,700, Hafer 16,500 Quarters. Sämmt-
Uche Getreidearten ſtetig. Schlußbericht. Weizen 17,660, Hafer

Mai-

16 480 Quarters. Sämmtliche Getreidearten ruhig, ſtetig. Wet-
ter: Schön.

Amiſterdam, d. 16. März (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
höher, pr. März 295. Roggen loco höher, auj Zermine unverän-
dert, pr. Marz 240, Mai 233. Rapos pr. April 334, Oct. 344 Fl.
Rüböl loco 31 pr. Mai 31, Herbſt 32.

Liverpool, d. 16. März. Baumwolle
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Dallen. Steuig.
Ballen, davon 18,000 Ballen amerikaniſche.
MärzApril- Lieferung 6, z d

Liverpool d. 16. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 000 Ball
Stetig. Middl amerikaniſche April Mai Lieferung 6/3, MaiJuni

(Anfangsbericht).
Tagesimport 21,000

Middl. amerikaniſche

ja

Jnduftrie-Papiere.e
FSad. Prämien Anleihe 6

o. 35 l. -Obligation
rämien- Anleihe

20-Thl.L. v. St.
d. Präm. Anleihe

Deſſauer St. Pr. Anleihe

mien- Anleihe
Weining. Vooſe pro Stück.
Oldenb. 40 Thlr. W. p. St.

Ausländiſche Fonds.

Ftalleniſche Rente
LTeſterreichiſche Go

e9

u

Chem. Fabr. Beopoldeh.
Leopoldshall St. Pr.
Cröllwitzer Papierfabrif e

Eilenburger Cattun
Eiſenbahnb. Görli

Glauziger Zuckerfahr.
mmob.Gefellſch. Berl.
örbisdorf. Zuckerfabr.

Kredit 58er p. Stück Fabr Anhalter
e

e

c

t
J

Ruſſ. couſ. Anleihe 717273
Kufſtſche Anleihe von 1877

Orient- Anleihe

do. W u

5
l

Kintke, Breslau.
u

t

eSudenburger, e.

do. BodenCred
Täarkiſche Anleihe 65
Nugariſche Goldrente

t. Eiſenb.Anle

RNordhäuſer Tap.Fabr.
Omnibus Geſellſchaft
Pferdebahn (Greppin)

e

April Mai 199
ni 191,5--192 .4 bez., Juni/ Juli

Spiritus pr. 100

Roggenmehl matt, krtünd J Ctnr. Kündi

Nr 0 und 1 per 100 Ki- DiSpekulation hielt fich zwar auch weiterhin ſehr reſervirtſerte ſich die Tendenz allmählig und die ceitte deüneiſe

Sept. Oct. 53,50

Mai Juni
Spurius le 53 70 bez. pr. Frühj. 54 30 bez. Mai-

ſchaftliche Pfand- und Renten

4 Staatsbahn-Prioritäten.

lich lebhaft. JMentanwerthe weichend Laurahütte erheblich niedriger, auch Dort

etwas feſter waren Thüringer,

Petroleum. Berlin, d. 16. März.
26,8 bz. Hamburg ruhig.8,30 Gd. pr. März 8,30 Gd.,
Bremen (Schlußbericht) ruhig.
pr. April 8,20 Bf. pr. Moi 8,15 Bf., pr. Aug. Dec. 8,60 Bf.
Antwerp en (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß. loco 21 bz.,
21*, Bf., pr. April 219. Bf., pr. September December22 Bf. Feſt.

ork (d. 15. März): Petroleum in NewYork 8 Gd., do. in

Loco bz., pr. MärzStandard white e c Bf.
pr. Auguſt December 8,40 Gd.

Standard white loco 8,30 Bf.,

New-
Philadelphia 89 Gd. rohes Petroleum 7, do. e line Fertiycats D. 84 é. Mehl 4 D 60 C. Rother a en hen 1 D.

Getreidefracht 4. Wechſel auf London in Gold 4 D.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Sbei Trotha) am 16. März Abends am neuen unterhempt 4gſbley t

17. März Morgens am neuen Unterhaupt 5,68 Meter.

San J t r am 16. März 4,80 Meter.
er Un am furwer ſche 2,89 Die envegel be Stran r

aſſerſtaud der Elbe bei Magdeburg am 16. März.gel 5.36 Meter über 0. Vieiegü Waſſer. winn. Am Se
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. März 264 Cent meter

Verliu, d. 16 e
u, d. 16. März. e heutige Fonds underöffn te in matter Haltung und bei Pera ten

wickelte ſich das Geſchäft auf ſpekulativem Geleh ſehr ruhig. Jn

dieſer Beziehung waren namentlich die niedrigeren Notirungen, wel
che von den fremden Vörſenplätzen vorlagen, von Einfluß.

etwas anziehen. Der Kapitalsmarkt bewahrteheimiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten ute Feſtigkeit für
ins tragende Pa

piere, welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten,
anfangs durchſchnittlich matter waren. Die Kaſſawerthe iGeſchäftezweige wieſen gleichfalls vielfach ſchwächere Winſe re

higem Verkehr auf. Der Privatdiskont wurde mit 27, für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien
lebhaft zu ermäßigter Notiz um; Franzoſen und Lombarden waren
ſchwächer und ruhiger. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſ
unleihen matter und mäßig Ungariſche und Oeſterreichtſche
Goldrente ſchwächer, andere fremde Renten ſtill. Deutſche und
Preußziſche Staatsfonde in feſter Haltung ruhig; land

he Pfa u riefe gut behauptet, inländibahn Prioritäten feſt und theilweiſe Lohaſter beſonders

taa Bankactieg waren im Allgemeinen wenig Feſt und ruhig; Hauptdeviſen wie J
Deutſche Darmſtädter Bank 2c. zu etwas niedrigeren Courſen ziem

Induſtriepapiere lagen ſchwach bei ſtillem Verkehr;

munder Union Stamm-Prioritäten matter. Eiſenbahnon StammP gctien verkehrten zu vielfa niedrigeren Courſen ruhig; e gilt
n Berlin- Hamburg BreslauSchweidnitz 1 Nordhauſen
Erfurt. Mainz Ludwigshafen, Mecklenburger, Rumänier 2,90)
Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 4 -4), Elbethalbahn c.

a BerlinDresden, Oſtpreußiſche Süd
Courſe um 2*, Uhr ſchwach. Lombarden 181 59, Franzoj

Creditactien 519,50, Dortmunder Union, r

ſchleſiſche 195,62, Rechte Oderuferbahn 144,90, Galizi,90, Galizier 118,62, Rumänier 9387, Oeſterr. Papierrente 64,00, Oeſterr. Suberrente és d

Oeſterr 1860er Looſe 122,50, Oeſterr. Goldrente 7S J 9,87, Un aren e97,87, Ruſſen alte 91,62, Ruſſen neue 95,25 n er
75,75, Ruſſiſche Noten 211,00 II. Orient 60,00, II. Ortent 59,75,
Buſchtiehrader 73,37, Ung. Jnveſtation 94 50, Jü98,00, Wiener Bankverein Se Jütland Pfandbr.

HypothekenCertificate.

a. wandesb. Hyp. Pfdbr. Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft.
Kreuß. Hypoth. Act.

d Arenberg. BergbauBergiſch- Märk. Bergw.

do. do. do.t. O. P. Pr.-Bod. G. rz. 110
do. do. do. 1060Roedd. ErundCred. Bank
m. Hyp. Br. (rz. 120)

r Pfdbr. Centr.-Vod.Cr.

do. o.do. Gußſtahlfabrik

Boruſſia, Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Dortmunder Union

abgeſt. 400 M.
abgeſt. 300 M.
St. PPr. A. A.
Part. O. rz. 116

Dugxer ſtohlenverein
Gelſenkirchener
Georg Mar.Bergw.B.
Greppiner Werke
Harktort Bergwerk
Harpener Vergw.Gef.

le

t

I
tdo. do. do.Vothaer Grundered. Pfdbr.

do. do. i
Krupp' ſche Obl
Oe od. Cred. Pfobr.Eudd. Vod.Cred.Pföbr.

C S

et

e

r

J

el el

e
S

ca

e n

o

J

örder Hüttenderein
KölnMuſener Bergw.
Könige u. Laurahütte
König Wilhelm

Bank-Papiere.
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht

notirt iſt, werden 40, Zinſen berechnet.

Dividende 1879 1880
Aachener Diskonts
Amſterdamer Bank

OdSt

Pouiſe Tiefb an

tet

172 006 Dividende 7 g8 7 G172,00638 Osnabrücker Stahlw. 2 70,00 103e e e n Gotde Silber und Papiergels2,45bz o. do. 17 42, 100 Lit. 2 „2 S90. 7 Pluto, BergwertsGeſ. 795000 in (32 103,908ehe Sei zwerte (Eogeſtorh i 498926 r r v. St. gar. 412 103,20 20,43 bSaleſis inkhutten ſ51 e e t r De üche 266b do. t. pr. A. (Auj u 108 306 do. it 2 r 5 i 1107,206 ie, Eij e h 01 50 mere82,006 ehe t Suduſtr. tie irg de aeder. z 41 177388 n van 58118,506 Wiſſener, Pr. 2102,50 h ilbergulden118 ſſener, Stamm Pr. 0 S Sieg I G. gar I Ruſſiſche Banknoten 211,006,

118 50 r „5J do. VI. Em. do 4 100,50b131,25636 Eiſenbahn Stamm und Stamm Sieelau-Schtzeſd.-Freib. B. An iäsääe

Prioritäts-Actien. do. enn Wachen Neſec Saln Mindener i. an. et on2 3 34,751 9. II. G 206 en e147,008 JAltona- Kieler ſisö do. 312 gar t 100 Prämienſchlüſfe.
33 Sertetiſche m 113.255 do. Em. 42 102- 75Fern Anhalt Iis, Halle Soran Guben gar. 41311057508 7r Berlin Dresden 09 I16, 906 Magdeburg Halberſt. v. 1865 412 102.806 März. April76236 Serlin-Görlig 6 124,9065 Magdeburg Leipzig. Lit. 4 112101,006 BerlinPotsdamer Le

3535Ferlin Hamburg 1212 249, 00 do. do. Lit. B. 4 166,30 Bersiſch-Märtiſche. 1142 114SreslauSchwd.Freib. i34 176, vo0j Magdeb.Wittenberge 3 81, 398 Roln Miudener

i 'öses r r W r m an gar. 42108,706 Mein Sudwigel 120es einen aſen 4 v MiederſchlefſchMart e. dere n 1963,

e r el. e ehe h soo. B. gar. (312 955 159. do. los. Kumaäniſche (94Hſtpreußiſche Südbahn 3 do. ar. 400 u 165763 echte Lkereriſer): 24 l
Rechte Oderuferbahn 75 1145, 0053 6 do. von 1879 104;640 Sresl.Schw.Freib.Rhein -Rahe C 13, Oſtpreußiſche Sudbahn e e Darmſtädter 14751413StargardPoſen gar. (&12 452 42 103, 2963 Rechte Oderufer 412 103, 896 Deutſche Baut 150 l 1 eTonringer i ob Kheiniſche i. E. v. Staat gar 312 92 508 Dieconto Sommand. i7 iel I112,50B d 99, 7551 do. do. von 62 z 4 Preuß Boden Srebit t63 do. C. u 4 u 106. 200, Rhein Rahe v. St. gar. I. E. 11, 102,753 Laurahütte rigen h a
Wer ar rn 21 gieewig volſteiner l iö2, 908 er. Woidret56. 7563 4 a 7 28, inger 1. Serie 4 terr. Goldreute S 81J 7 do. I. Serie a 102,256 Ungariſche Goldrenteſ983 487,50 G Amſterdam- Rotterdam 614 128, 25b3B do. V. S u 3 256 Matiener n3187,50 G l „25b1 erie 42103, 25 G J 9033,0061 AZuſſig-Tepli 1212 14 226,50b63 6 do. VI. Serie 42. 103, 25 6 Ruſſen, neue

66. 00036 Böhu. Weſtb. 590 gar (5S 6 113, 9636 Ruſſiſche Roten 2112 21415396,256 Eliſabeth Weſtb. gar. S 5 688,696 Zu Orient 2I. I h 62156,00B Galiziſche Carl Ldw. B. 77381 119,00B Dux-Bodenbach 5 86,096 Franzoſen r 3 s le
1710063 :Peſterr.Franz.Staatsb. 6 503, 5033 63 do. do. Ii. 84 500328 DeſterreichiſcheKreditſs275264 53130969,758 do. Rordweſtbahn 4 342, An Prag ſtr. 65,906 Se er in 500 Suſebethimeſtb. Isrs gar. 831213238 Ruſſ. Staatsb. 56ogar. (5 T s 308, do. m g. 2 es
85,258 r n gar. a r do. gar. III. Em. 5100,006 chwe efſtbahn 0 39, 7561 v. ds. IV. 52 in7i z 5Sudoſt. Gom.) d o an Oteräeeg ger 5 Leipziger Börse v. 16, März32;29210 Turnau- Prager 157 e Kronprinj- Rudolf H. gar 54Warſchau Wien 1123 286, 9603 Lerh i gar. 3 d 3020
292,89b3 jemberg-Czernowitz gar. 5 80,206 Deutſ ich i t10,59638 Berl. Görl. St.Pr. (5 310 86,60936 z do. II. Em. 5 85, 406 Dentiche t gfs.
54-392 de Suben 18 S do. III. Gm. 5 (81 909b48 do. 1669 4 101,30677,90 ärtiſch-Poſener 102- 252 Sftert. Fr. Steb., alte gar. 8 1379, e. 4 (38190,00B Rordhauſen- Erfurt. 5 (93,25636 do. nene gar. 3 375,006 Fonigl Sächſ RentenAnl. e o1, 503
1,603 eld Gneſen D 39906 do. do. neue II. Em. 5 104, 7563 5900—3000 m 3 179,9678,998 Hſtpreuß. Südbahn (51 5 682 00858 Oeſterr. Pordweſthahn gar. 5 87, 75b2 do. 1000 1173

229 256 echte Oderuferbahn. (5 7 e. 144. 1063 do. Ult. B. Elbethal. 5 87 6 3 133107,45 6 Saalbahn 51 0 (63, 75b36 Reich. Pard. (Sad. R. Serb.) 5 85,60 b 506 3 (80, 2582. SeimarGera 9 36336 Sudoſt. Bahn (Vomd.) gar 3 278, 75bz6 do. Staate Ani. v. 1u36 906
192,59536 Saal-Unſtrutbahn (fr.. 0 13, 1063 do. do. neue gar. 3 280.00030 1000 u. 500 T. 352,506 Upgar Serdogtage ar. do. von 1830200 25 3 38338ahn gar. g 5, 40 b do. do. v. 1855 1 7 T 21Vom Staat erworbene Eiſenbahnen e e en e e eReich. Pard. Gold Prior. z 762 905 o. do. 1852--68 500 T. 4 1101,50616v. Prior s 102,903 1BerlinStettiner St. A. u 596 Ghartow-Aſow. gar h. Je W 61 7169,00 Cölu-Mindener do. 6 156/506 d2. in St. à 26,40 M. g. 5 (93,2553 do. do. 100 4 101, 706539,50 Magdeb Halb Chartk.Krementſchug gar. 5 994,506 28. v. 1869 100 T. 4 101,706gdeb.Hal erſt do. 6 150 80 etw bz6 v do. do. do. 50 u. 25 T93,256 do. do. 303 „0063 45 r an Sierl. t. do. do. 1870100 50 e e
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47. gr. Ulrichsftr. S
Ztkanntmachnungen.

Welseh. Conſriekeancihen S gr. Alr ichsſtr 47.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Fuhrmann Friedrich Beinert und Ehefrau Auguſte geb. Schneider zu
Gerbſtedt gehörige, im daſigen Hausgrundbuche Band III Blatt Nr. 193
eingetragene Grundſtück:

Hausbeſitzung Nr. 35 am Sperlingsberge, beſtehend in:
a. Wohnhaus mit ſehr kleinem Hofraum und Garten,
d. Stallgebäude,
e. Pferdeſtall mit abgeſonderter Scheune,

jährlicher Gebäudeſteuer Nutzungswerth 78 Mark,
am 4. Mai 1881 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den Herrn Amtosrichter
Wolfram verſteigert und

am 4. Mai 1881 Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle ſowie beglaubte Abſchrift des
Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 2 ein
geſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTer
mine anzumelden.

Gerbſtedt, den 4. März 1881.
Königl. Preuß. Amtsgericht.

Rob. M. Mlomau's Damnpfschiſfkahrten

für Güter und Passagiere.
e

Expeditionen von IIam burg finden statt
pach

Capstadt, Adelaide, Melhourne und Sidney
am 15. Mai, 15. Juli, 15. September u. s. W.

Nach den
Häfen des Mittelländischen Meeres

alle 8 bis 10 Tage.
Nach

Reval und St. Petersburg
zwei Mal wonatlich.

Nähere Auskunft ertheilt

Hamburg, im März 1881. die Rhederei.
weraerarezeſſſIggchinen, Germania-Srsten I. P,

von 6 bis 12 Fuß Spur, beliebiger Reihenanzahl, mit
gen und ohne übrigens beſonders zu empfehlende Drill

alerVilhein) oder Dibbelſchaare für Rüben etc.,
mit und ohne die neuen Sicherheitshebel, in neuerdings
wiederum fortgeſchrittener Ausführung,

inige Inhaber empfehlen den Herren Landwirthen als die zur ZeitAlleinigeen vor beſten Breitdrills gewiſſenhaft und unter billiger

i1- u. ausländ, Concurrenz, Preisſtellung:

W. Siedersleben Comp., Beruburg.
Ferner werden empfohlen:

Patent-Kartoffeldrills: Sieger v. Wriezen a/0. u. Greifswald-Eldena 1879.
Patent-Pfüge:. Doppelsieger von Göttingen 1880.

Feocior Stoy'e in Wettin a/S.
empfiehlt

anfgeſchloſſ. Peru-Guano, Chili-Salpeter, ammonia-
Kalische superphosphate, Baker-Guano-Su-
perphosph.. ſowie den rühmlichſt bekannten

Lehrter-Patent-Dünger.
Ferner:

Roggenkleie, Weizenkleie, Futtermehl,
Viehsalz und Lecksteine und alle Sorten KIeesaaten
zu den billigſten Preiſen.

9 Frostheulen, Hautschrunden, Flechten,
A Scehwinden, Ausschläge, Hitzpocken, Nasonröthe, Finnen, Kopl-,

Bartschuppen und n ete., werden rasch und zicher geheilt
(zahlreiche Atteste) durch die

Von vier

Sanitätsräthen

geprüft. von b. GE F.
Diese ausgereſchnete medic. Toilettenseife. bedeutend wirk-

samer als alle bisherigen Theerseifen, entfernt alle Hautunreinheiten
und erzeugt in kurzer Zeit einen frischen und blendend weissen Teint.

80 Pf. per gr. St. von 700 Gr. (gelbe Envel.)
e

In allen Apotheken Deutschlands, in Halle Apoth. z. deutsohen Kai-
er Adler Apoth. Weltz.

Gartznlokal, wird zu pachten geſucht.Die Hutf. abrik Gefl. Offerten bittet man unter L. M.

bei Ed. Stückrath in der Exped. d.August Berger Bl. niederzulegen.
empfiehlt ihre Ein verheiratheter Gärtner, dem

die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen
und ſchon auf größeren Gütern fungir-
te, ſucht Stellung zum 1. April. Näh.
poſtlag. W. B. Artern.

Damen finden freundliche Aufnahme
bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit b. Frau

Eine Reſtauration, womöglich

Strohhut Wäſche
hiermit ergebenſt.

V

Reichhaltigſte Formen- Auswahl.

gegründet und bitte,

Alle Diejenigen, welche bis

r n zu zahlen;Wie früher 10,
Familie erhoben.

Neue Singakadlemie.
Aufgefordert von einem grossen Theile der früheren und Hermann Schneider zu Halle a/S.

jetzigen sipgenden sowohl als zuhörenden Mitglieder der Sophienſtraße 2 wird heute
Singakademie habe ich am heutigen Tage einen Verein für ge-
mischten Chorgesang unter dem Namen

Neue Singakademie
weitere gefällige Beitrittserklärungen in Halle a/S. wird zum Konkursver-

meiner Wohnung, Wilhelmstr. 5 I., baldigst bewirken zu wollen.
Die erste Damentibung findet bereits Ende dieses Monats

statt; zur Aufführung gelangt der Elias von Mendelssohn.

gelten als Mitbegrüunder des Vereins und haben als solche Kein
als Jahresbeitrag werden die Wahl eines anderen Verwalters, ſo-

resp. 6 Mark für jedes folgende Mitglied derselben wie über die Beſtellung eines Gläubi-

Halle, den 18. März 1881.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

am 15. März 1881 Min Mittags
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Auctionscommiſſar Elſte zu

walter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum

ril 1881bei dem Gerichte anzumelden.
I. April ihren Beitritt erklären,

Es wird zur Beſchlußfaſſung über

gerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände aF. Voretzseh. den 9. April 1881 Vorm. i Uhr

R

d
a

z Jlluſtrationen:
Hühnerraſſen.

bei

Chocoſadeneier,.

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen z
den 25. April 1881 Vorm. 10 Uhr
T vor dem unterzeichneten Gerichte,

4 t u a Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine Pet e zurJnhajlt: Hildebrandt's Re 5 e e Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
Milchſäure in d. Nahrung. f.h r ron H. Jäger. iLiteraturBericht. Botaniſche Kultur d g G u r aufgegeben, nichts
geſchichti. Aſtronomiſche, Paläonto- an den Gemeinſchuldner zu verabfol-
logiſche, Kleinere Mitthlan. c. c. gen oder zu leiſten, auch die Verpflich

tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte

gefüllt mit Marzipan, Créme, ſowie MassivVe,

Apfelsinen,
große Jaffa- und Messina-Früchte,

A. n.
e D.Sonnabend und Sonntag

ſtehen große und kleine thüringer
Landſchweine (halbengl. Raſſe) zum
Verkauf im Gaſthof zum gold. Pflug
in Halle.
Fr. Rolle,pr. a Alsleben a/S.

Zur 7 e
Strohhut- Wäsche

empfiehlt ſich

W. Pospichal,
Leipzigerſtraße 14.

Ein cautionsfähiger Milchpächter
wird per I. Juli geſucht.

Tägliches Quantum vorläufig 200
bis 300 Liter. Zu erfragen Hötel
Noack, Halle.

Ein gebildetes junges Mädchen
ſucht zu ihrer Vervollkommnung Stel
lung als Stütze der Hausfrau. Auf
Gehalt wird weniger geſehen, als
auf gute familiäre Behandlung.
Gef. Offerten an H. Haſper, Zeitz.

an e,vorzüglichster und wirksamster
Dorseh-Leberthran

der Lofoden-Fischguano und Fisch-
producten-Gesellschaft

in Hamburg.Nur ächt in Originaltflaschen
mit obiger Markoe.

Preis pro Originalfiasche I. incl. Glas.
Niederlage in Halle b. Helm-

bold Co. Leipzigerstr. 109.
Warnung Es wird gebeten,

den Lofoden- Medicinal- Leber-
thran nicht mit dem unter der Be-

leberthran“ vielfach offerirten ge-
wöhbnlichen Blankthran zu ver-
wechseln.

In Halle beisehroedel Simon
iſt zu haben

zeichnung „Lofodinischer Dorsch-

Vorzüglichſtes approbirtes

Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

881

Königliches Amtsgericht,Abtheilun VII zu t a/S.

Bekanntmachung.
Die Cantorſtelle zu Rosperwende

15. April
Anzeige zu machen.

Mundwaſſer zur Conſervirung der ſoll bis zu Johanni d. J. neu beſetzt
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen werden.
Athem aus dem Munde. Es macht die

Das Einkommen derſelben
beträgt außer freier Dienſtwohnung u.

Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn- Feuerung 950 .4.
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentze. Schmeerſtr. 39.

e

Conſirmanden
Anzüge,

in meiner Werkſtatt angefer-
tigt keine Fabrikwaare, ga
rantirt reine Wolle, in Tuch,
Satin, Buckskin oder Stoff,
dauerhaft im Tragen, ſchon

von 18./4 an empfiehlt

Leopold Loewenthal

66. Gr. Steinſtr. 66.
a

Annahme
von

Strohhüten
z

Waschen, Färben und
Modernisiren.

Die neueſten Formen liegen bei uns
zur gefl. Anſicht aus.

Duteche lung Seuchen

14. Gr. Ulrichsſtraße 14.
Ein Laden Barfüßerſtraße 0a

mit Ladenſtube, Niederlage und Woh-
nung, worin ſeit 1875 ein Papier
und Druckerei-Geſchäft betrieben wird,
iſt zum 1. October 1881 zu vermie-
then. Näheres daſelbſt.

l den 19. März

mit einem Transport guter däni
ſcher Arbeits-, desgl. eleganter

(Zur Erlernung des SchachſpielsPraküöclos dedacüdacdlenn,

Zur regelrechten Erlernung des Schach
ſpiels mit Darſtellung der ſinn-
reichſten Züge und 14 Muſter-
partieen berühmter Schach-

ſpieler.
Von Alf. v. Breda.Pünktliche Rücklieferung.

Hebamme Knocheèe, Martinsgaſſe 7. 6. Auflage. 1

Luxuspferde in Schafſtädt im
Gaſthof „„z. deutſchen Kaiſer ein.
Edelhäuser aus Naumburg.

Ein geb. j. Madchen, im Molkenwe-
ſen, Federviehzucht u. bür gerl. Küche
erfahren ſucht Stellung auf einem
Gute unter Leitung der Hausfrau.
Werthe Adreſſen an B. Danneberg,
Rittergut Schulzendorf bei Königs

Bewerbungen um dieſe Stelle ſind
bis zum 15. April c. bei uns einzu
reichen.

Roßlaa/Harz, d. 11. März 1881.
Gräfl. Stolberg. Conſiſtorium.

en ung 21./3. Kauptgevr. Wer
Schles. Silberloose à 1.4.

Haupt-Geld- Gewinn 60,000.4.
Dombau-Loose à 2
Ernst Haassengier,

Das Stiftungsfeſt des Landwirth
ſchaftlichen Vereins für Merſeburg
und Umgegend hat wegen des Hoch-
waſſers nicht ſtattfinden können und
wird dieſe Feier auf Freitag den 18.
d. Mts. verlegt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittags 2/, Uhr wurde
uns durch Gottes Gnade ein kräftiger
Sohn geboren.

Halle, d. 16. März 1881.
Lic. Förſter. Superint. u. Oberpfarrer

und Frau Minag, geb. Travers.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen wurden hocherfreut
Bruno Herrmann und Frau

Anna geb. Kühne.
Entbindungs Anzeige.

Ein prächtiger Junge!

Neuenfelde, den 15. März 1881.
Ober-GrenzControleur Hoffmann

und Frau Anna geb. Weber.
Verlobungs Anzeige.

Seine Verlobung mit Fräulein He
lene Steinberg, jüngſten Tochter
des Herrn Fabrikbeſitzer Friedr.
Steinberg hierſelbſt, veehrt ſich erge-
benſt anzuzeigen

Dr. med. Otto Günther.
Luckenwalde, im März 1881.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theilnah

me, welche uns beim Begräbniß unſe-
res ſo plötzlich dahingeſchiedenen Gat-
ten, Vaters, Schwieger und Groß-
vaters zu Theil wurden; Allen denen,
welche ſeinen Sarg mit Kränzen, Kro
nen und Palmen ſchmückten und ihn zu
ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten,
ſowie dem Hrn. Paſtor Hundertmark
für ſeine ſo troſtreichen Worte am
Grabe, dem Kriegerverein von Neutz
für ſeine Begleitung und erhebenden
Geſang ſagen herzlichen Dank

die Familie Ulrich.
Wuſterhauſen erbeten. Neutz, den 16. März 1881.

Erſte Beilage.
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Ein neuer Attentatverſuch.
Petersburg, 16. März, 7 Uhr Abends. (B. T.) Heute

Nachmittag wurde in der Kleinen Gartenſtraße eine aus einer
Milchbude vorgetriebene DynamitMine, welche quer über
die Straße führt, entdeckt. Die Polizei iſt ſoeben mit der Bloß
legung dieſer Mine beſchäftigt welche ſich in der Nähe des
Annitſchkow- Palais befindet.

Der genannte Palaſt iſt derjenige des bisherigen Großfürſten
Thronfolgers des jetzigen Czaren Alexander III. Erſichtlich
handelt es ſich bei der freigelegten Mine nicht um eine erſt nach
dem furchtbarem Attentate am Sonntag angelegte. Vielmehr iſt
die Annahme gerechtfertigt, daß dieſelbe vorher gezogen worden
iſt und möglicherweiſe mit dem erſten Attentate in Verbindung
ſteht. Unwillkürlich drängt ſich aber dabei der Gedanke auf, daß
die Nihiliſten eventuell einen Doppelſchlag zu führen trachteten.
Die Bomben für den Kaiſer die Mine für ben Thronfolger!
dann war der Dynaſtie Romanoff die furchtbarſte Wunde ge
ſchlagen und der Triumph der Revolution der folgenſchwerſte.

Petersburg, 16. März. („Tribüne“.) Die Polizei ent
deckte heute in der kleinen SadowajaStraße, die vom Newski
nach der JngenieurManege führt, wo die Revue am letzten Sonn
tag abgehalten wurde, eine Minenleitung. Die Mine begann
am zweiten Hauſe vom Newski aus. Dort hatten, unterhalb eines
ruſſiſchen Reſtaurants, zwei Studenten einen Keller gemiethet
und einen Laden eingerichtet. Die Studenten ſind verſchwunden.
Der Kaiſer pflegte oft den Weg durch die kleine SadowajaStraße
zu nehmen, wenn er ſich nach der Manege begab. Die Mine en-
dete inmitten der Straße, in der Nähe des Palais Anitſchkoff, das
der Kaiſer mitunter bewohnte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſt, 16. März. Unter haus. Jn Beantwortung einer

Interpellation berichtete der Finanzminiſter Szapary über das
Stadium der begonnenen Ausführung größerer Bauobjekte der
Semliner Bahn. Mit der ſerbiſchen Regierung ſei in Betreff
der Savebrücke das nöthige Uebereinkommen getroffen worden.
Ein darauf bezüglicher Geſetzentwurf werde noch in dieſer Seſ
ſion vorgelegt werden. Szapary widerlegte ſodann die Voraus-
ſetzung, daß das Miniſterium des Auswärtigen oder die ungariſche
Regierung der Vorwurf eines Verſäumniſſes treffe. Aus der
bisherigen Verzögerung der Verhandlung folge nicht, daß der
Bau innerhalb des durch den Berliner Vertrag feſtgeſetzten Ter
mines nicht beendet werden würde. Der Miniſter legte großes
Gewicht darauf, daß nicht nur die dieſſeitige, ſondern auch die
über das ſerbiſche Gebiet führende Linie baldmöglichſt ausgebaut
werde.

Paris, 15. März. Wie die Journale „National“ und „vLi
berts“ melden, wäre das Kabinet mit der Prüfung der
Mittel beſchäftigt, die geeignet wären, den franzöſiſchen
Jntereſſen in Tunis Achtung zu verſchaffen. Der
„Temps“ meldet, die franzöſiſche Kolonie in Tunis habe dem
dortigen franzöſiſchen Konſul ein Kunſtwerk verehrt als Zeichen
ihrer Erkenntlichkeit für ſeine feſte, geſchickte und patriotiſche Hal
tung. Gleichzeitig habe dieſelbe eine Adreſſe überreicht, in wel
cher die franzöſiſche Regierung erſucht wird, energiſch die Jnte
reſſen Frankreichs zu vertheidigen.

16. März. Das „Journal des Deébats“ tritt der An
nahme auswärtiger Blätter entgegen, daß die Milliardenan-
leihe eine kriegeriſche Bedeutung habe. Ueber den ganzen Be-
trag der Anleihe ſeien zum Voraus genaue Beſtimmungen ge-
troffen, durch die Ausführung öffentlicher Arbeiten würden 612
Millionen in Anſpruch genommen der Reſt ſei zur Regelung
von bereits gemachten oder von den Kammern beſchloſſenen Aus
gaben beſtimmt. Jn dem vom Finanzminiſter an den Präſidenten
Grevy unterm 1. Juni 1880 über das Liquidationskonto er
ſtatteten Berichte ſei eine ausführliche Darlegung hierüber
enthalten.

Der „Agence Havas“ zufolge ſind die Gerüchte, daß in

Algier Vorbereitungen zur Beſetzung von Tunis
getroffen würden oder daß eine Kriegskorvette nach Tunis ge
ſendet werden ſolle, unbegründet. Die algierer Eiſenbahngeſell-
ſchaft BonaGuelma habe eben von der Regierung von Tunis
eine tägliche Entſchädigung von 2000Fres. für die ihr durch die
Einſtellung der Arbeiten auf der Strecke Tunis Luſſa verur-
ſachten Nachtheile verlangt.

London, 16. März. Die „Times“ meldet in einer zweiten

(Nachdruck nur mit Bewilligung des Verfaſſers geſtattet.)

(Fortſetzung aus dem Hauptſtück.)

Begab ſich der Czar auf Reiſen, ſo wurden die Bahnhofs
perrous überall gegen das Publikum hermetiſch abgeſperrt. Das
Dienſtperſonal der betreffenden Bahn, welche gerade benutzt wurde,
durfte den kaiſerlichen Zug nicht berühren. Der kaiſerliche Train
hatte ſeine eigene Bedienung welche vom Zugführer bis herunter
zum geringſten Wagenwärter ſchon Jahrelang zur perſönlichen Um
gebung des Kaiſers gehörte. Sorgfältig wurden jedesmal, bevor
der Kaiſer einſtieg, alle Wagen durchſucht und revidirt. Mehrmals
wurden durch dieſes treue Dienſtperſonal Unglücksfälle verhütet und
vor einigen Jahren wurde bei einer Reiſe in Deutſchland von dem
Zugführer, in unmittelbarer Nähe Berlin's, durch das außergewöhn

liche Schwanken der Waggon's ein Achſenbruch entdeckt. Ehe ſich
der kaiſerliche Train in Bewegung ſetzte, hatten nicht nur die Bahn
meiſter und Bahnwärter allerwärts ihre Strecken zu begehen und
von jeder auffallenden Wahrnehmung ſofort Meldung zu machen,
ſondern es ſuhr ſogar in der Regel eine Maſchine mit Tender vor
aus, deren Führer ſich über den guten Zuſtand der Strecke ver
läſſigte. Dieſe ſämmtlichen Vorſichtsmaßregeln wurden nicht nur
in Rußland, ſondern auch in Deutſchland beobachtet.

In Deutſchland, wo der Kaiſer namentlich in Ems und
Jugenheim bei Darmſtadt häufig die Ruhe des Landaufenthalts
genoß, war er gleichfalls auf das Sorgfältigſte bewacht. Man ge-
ſtatte mir zum Schluſſe das Syſtem der Bewachung zu ſchildern,
wie es in dem letzterwähnten Sommeraufenthalt des Kaiſers geübt
wurde. Alexander II. bewohnte dort das auf einem allerliebſten,
am Fuße mit Reben bedeckten Waldhügel gelegene Schloß Heiligen-
berg; eine Beſitzung ſeines Schwagers, des Prinzen Alexander
von Heſſen. Als er ſich im Sommer 1875 vaſelbſt aufhielt, unter
nahm ich im Auftrag eines großen Blattes einen Ausflug dahin,
denn damals beſchäftigte das Dreikaiſerbündniß die öffentliche

Halle, Freitag den 18. März 1881.

Annexion des Transvaallandes und auf der Forderung vollſtän
diger Unabhängigkeit von jeder Einmiſchung Englands. Sie
würden einen engliſchen Miniſterreſidenten acceptiren, der beauf-
tragt wäre, die Jntereſſen der Engländer und der Eingeborenen
zu ſchützen ſie ſeien bereit den Waffenſtillſtand zu verlängern
und die Verhandlungen fortzuſetzen, wenn der Vormarſch der
engliſchen Streitkräfte eingeſtellt würde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. März.

Die Abſage der Reiſe des Kronprinzen nach
Petersburg kam, wie man von hier ſchreibt, ſo überraſchend,
daß ſelbſt Prinz Friedrich Karl erſt auf dem Bahnhofe, wo
er eingetroffen war, um ſich von dem Kronprinzen zu verabſchie
den davon Kenntniß erhielt. Dagegen verließen die beiden
Großfürſten mittelſt des Extrazuges Berlin. Das geſammte
Perſonal der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft (in welcher heute Vor
mittag abermals ein Gottesdienſt ſtattgefunden hatte welchem der
Kaiſer und der Kronprinz beiwohnten) gab den beiden ruſſiſchen
Kaiſerſöhnen das Geleite an die Bahn. Beide Fürſten ſahen
ſehr blaß und angegriffen aus, namentlich Großfürſt Paui, der
ſich von dem Blutſturz, der ihn bei der Nachricht vom Tode ſeines
Vaters befiel, anſcheinend noch nicht erholt hat. Der Marine-
Bevollmächtigte der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft, der Fregatten-
capitän v. Nevakhowitſch, reiſte mit. Die Deputationen der
preußiſchen Regimeunter, deren Chef der verewigte Kaiſer Alexan-
der II. geweſen, haben gleichsfalls Befehl erhalten, heute nicht
abzureiſen, ſondern ſich am 24. d. M. in Petersburg einzufinden,
da am 25. bie Beiſetzung erfolgen wird.

Jn einem Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ aus
Berlin vom 16. d. heißt es: An einer Stelle, deren Anſichten
und Ausſprüchen in auswärtigen Angelegenheiten das deutſche
Volk unbedingtes Vertrauen zu ſchenken pflegt, herrſcht, wie wir

zuverläſſig wiſſen, die Ueberzeugung, daß die politiſchen Folgen
der entſetzlichen Unthat in Petersburg nicht die Tragweite
haben werden, welche man früher wohl bei einem dortigen Re
gierungswechſel zu erwarten geneigt war. Es gilt dies nicht
bloß für die Beziehungen Rußlands zum Auslande, ſondern auch
für die inneren Verhältniſſe. Es ſind Anzeichen vorhanden, daß
ſchroffe Wandlungen, wenigſtens zunächſt, nicht in Ausſicht zu
nehmen ſind. Da die Einwirkun innerer Umgeſtaltungen und
Umwälzungen in einem Großſtaate von den eigenthümlichen
Verhältniſſen, wie Rußland, nothwendig auch deſſen auswärtige
Politik mit beherrſcht, hat die Annahme, daß der ruſſiſche Thron
wechſel das Verhältniß des Reiches nach Außen unberührt läßt,
eine um ſo größere Bürgſchaft für ſich. Bekannt iſt außerdem,
daß die dem jetzigen Kaiſer vielfach nachgeſagte Abneigung gegen
deutſches Weſen in neuerer Zeit, ſoweit Thatſachen mitſprechen,
ohne Belege geblieben iſt.

Die Stadt Berlin ſcheidet am 1. April aus der Pro-
vinz Brandenburg aus und bildet einen Verwaltungsbezirk für
ſich. Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg bleibt jedoch
zugleich Oberpräſident für den Verwaltungsbezirk Berlin. Ebenſo

fungiren das Provinzialſchulkollegium, das Medizinalkollegium,
die Generalkommiſſion und die Direktion der Rentenbank für die
Provinz Brandenburg auch für Berlin. An Stelle des Re-
gierungs- Präſidenten führt vom gedachten Tage ab der Ober-
präſident die Aufſicht des Staats über die Verwaltung der Ge-
meindeangelegenheiten der Stadt Berlin. Eine königliche Ver-
ordnung wird beſtimmen, auf welche Behörden die ſonſtigen Zu-
ſtändigkeiten der Potsdamer Regierungsabtheilung des Jnnern,
die am 1. April aufgehoben wird, in Betreff Berlins übergehen
ſollen. Jm Uebrigen, ſo weit nämlich die Geſetze nicht ausdrück-
lich Anderes beſtimmen, tritt an die Stelle des Regierungspräſi-
denten der Polizeipräſident von Berlin. An Stelle des Pro
vinzialratys tritt in den Fällen, in welchen derſelbe in erſter Jn
ſtanz beſchließt, der Oberpräſident, in den übrigen Fällen der
Miniſter des Jnnern. An die Stelle des Bezirksraths tritt für
Berlin der Oberpräſident. Jn Angelegenheiten der kirchlichen
Verwaltung tritt an die Stelle der Regierungs Aotheilung für
Kirchen und Schulweſen der Polizeipräſident. Bezüglich der
Verwaltung des landes herrlichen Patronats und des Schul-
weſens verbleibt es jedoch bei den beſtehenden Beſtimmungen.
Die Geſchäfte der direkten Steuerverwaltung werden an Stelle
der Regierungs Abtheilung für direkte Steuern Domainen und
Forſten von der „Direktion für die Verwaltung der direkten
Steuern“ wahrgenommen werden. Die Mitglieder der Bezirks-
kommiſſion für die klaſſifizirte Einkommenſteuer werden vom

Meinung und Erzherzog Albrecht ſollte bei Kaiſer Alexander in
Jugenheim zu Beſuch erſcheinen, und namentlich die Wiener Blät-
ter ſchöpften aus dieſen Vorgängen manigfachen Stoff zu kühnen

Conjecturen. Mein Reiſebegleiter war ein preußiſcher Hauptmann
Z der früher in Saarbrücken in Garniſon ſtand und als ein
Freund eines guten Trunks, nachdem er ſeine kriegeriſche Laufbahn
beſchloſſen, ſich Darmſtadt, wo Rheinweine und Bergſträßer Weine
gleich gut zu haben ſind, als Ruheſitz auserwählt hatte. Seine Ab
ſichten in Jugenheim waren lediglich auf den Weinhandel en detail
gerichtet und, da ein guter Wein den Scharfſinn des Reporters er
höht, waren ſeine Zwecke den meinigen eher förderlich als ſchädlich.
Zwiſchen uns beiden kam daher leicht eine Aſſociation zu Stande.
Mittags nach Tiſch reiſten wir nach Jugenheim Als wir auf der
Station Bickenbach ankamen, war dort der Zug des deutſchen
Kaiſers angeſagt, der unmittelbar nach uns eintreffen ſollte. Der
Czar, der wenige Stunden zuvor auf einer Revue ſtark durchnäßt
worden war, erſchien auf dem Bahnhof in voller Uniform und be
grüßte ſeinen Oheim, den er herzlich umarmte und küßte. Nach der

Begrüßung fuhren die beiden Kaiſer zit Gefolge nach Jugenheim.
Da es noch ſtark regnete, warteten wir beide bis die ſtärkſten
Waſſergüſſe vorüber waren, in der Halle des Bahnhofs. Von hier
ſahen wir ein gegenüber gelegenes kleines Wirthshaus,
von welchem gerade einige Herren wegfuhren, unter denen ich
einen mir perſönlich bekannten hohen Polizeibeamten eines großen
Souveräns bemerkt hatte. Er wurde von einem Herrn in hellem
Sommerpaletot an den Wagen geleitet, den ich zuvor ſchon auf
dem Perron des Bahnhofs geſehen, und welcher, wie ich mich ſchon

früher überzeugt hatte, bei jedem Zuge erſchien, der die Station
Bickenbach paſſirte. Als der Hauptmann das Wirthshaus ſah,
meinte er, daß wir auch ebenſo gut dorthin gehen könnten, um den
Regen abzuwarten. Jch ging auf ven Vorſchlag ein und wir
waren kaum zur Hausthüre hereingetreten, als der oben erwähnte
elegante Herr uns anredete und uns in der artigſten Weiſe ſein
Zimmer zur Verfügung ſtellte.

Magiſtrate und der StadtverordnetenVerſammlun; in gemein
h Sitzung unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters
gewählt.

Das Comité zur Unterſtützung der Verwundeten in
Transvaal macht bekannt, daß bisher an Beiträgen 2410
eingegangen ſind, während noch zahlreiche weitere Zeichnungen
mit theilweiſe ſehr hohen Beträgen vorliegen. Die erhaltenen
Summen werden ſelbſt für den Fall, daß der Friede geſchloſſen
werden ſollte, zur Hülfeleiftung und Linderung der Schmerzen der
Verwundeten und Hinterbliebenen verwandt werden. Die weiter. n
Beiträge ſind dem Schatzmeiſter des Comités, Herrn C. Gärtner,
Potsdamerſtraße 86 A in Berlin, einzuſenden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhanſen, 16. März. Der hieſige Tapetendrucker

Fritz L. iſt am geſtrigen Abend auf gräßliche Weiſe ermordet
worden. Der 15jährige Sohn des Ermordeten hat den Vater
am Kopfe gehalten und die Ehefrau hat ihrem Manne mit einem
Raſirmeſſer den Hals durchſchnitten. Die beiden Mörder haben
auf der Polizei angegeben, ihr Opfer habe ſich ſelbſt entleibt;
durch gerichtliches Verhör kam indeß die Wahrheit zu Tage.
Heute fand am hieſigen Gymnaſium die mündliche Prüfung der
Abiturienten ſtatt. Von den 9 Examinanden ſind 6 von der
mündlichen Prüfung dispenſirt worden. Alle 9 erhielten das
Zeugniß der Reife. Unſere Nachbarſtadt Benneckenſtein will
ihrem Bürgermeiſter Herrn Küſter eine außerordentliche Ovation
bereiten. Die Vereine und die Bürger bringen ihm am 31. März
einen Fackelzug und veranſtalten am 1. April einen Aufzug; im

Rathskeller findet ſodann ein Feſteſſen ſtatt.
—-y Gotha, 15. März. Abermals iſt hier ein Selbſt

mord durch Erhängen vorgekommen. Der Betreffende, ein aus
Ohrdruf gebürtiger junger Menſch von 16 Jahren, war in einer
hieſigen Reſtauration als Kellner beſchäftigt. Auch in dem Dorfe
Leina, wo ſeit Auguſt v. J. ſchon drei Selbſtmordfälle vorge-
kommen waren, iſt in dieſen Tagen abermals ein Selbſtmord
begangen worden und zwar von dem dortigen Bahnarbeiter Petſch,
der angeſichts einer wegen verſchiedener Dienſtvernachläſſigungen
demnächſt zu gewärtigenden Dienſtentlaſſung ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende machte.

t Am Freitage voriger Woche, ſchreibt man dem „Naumb.
Kr.“ aus Kamburg, bemerkte eine Magd auf dem Gute Kuku-
lau bei Köſen in dem Brunnentroge einen Gegenſtand, den ſie
zunächſt für eine Ratte oder dgl. hielt, beim Pumpen auf und
niedertauchen. Auf ihren Ruf: „was iſt denn da im Troge?“
ſpringt eine andere Magd hinzu, rafft den Gegenſtand in ihre
Schürze und läuft mit den Worten „was ſoll's denn ſein? nichts
iſt's!“ nach dem Schafſtalle, wo ſie ihn verſteckte. Beim Nach
ſuchen fand man die Leiche eines neugeborenen Kindes.
(Nach anderen Angaben ſoll die Magd auf Andringen des Ver
walters die Leiche ſelbſt wieder haben hervorſuchen müſſen.
Die ſchon vorher verdächtig geweſene Magd Kr. aus K. ſoll be
reits verhaftet worden ſein.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Darmſtadt, 15. W Jn der heutigen Sitzung des Aufſichtsrathsraths der Bank für Handel und Snduſtete

wurde die Dividende für 1880 vorbehaltlich der Genehmigung der
Reviſionskommiſſion des Aufſichtsraths auf 9 pCt. feſtgeſetzt. Ver
bisherige ſtellvert etende Direktor C. Parkus ſowie E. F. Hedderich,
Mitglied der Spezialdirektion der heſſiſchen Ludwigsbahn, wurden zu
Directoren mit dem Wohnſitze in Darmſtadt ernannt.

Vermiſchtes.
(Bandwurm im Ei.] Aus verſchiedenen Orten iſt in letz

ter Zeit über das thatſächlich beobachtete Vorkommen des Band-
wurmes in Hühnereiern berichtet worden. Aus Friesdorf bei Bonn
wird ein ähnlicher Fall gemeldet. Ein 2——3 Jahre altes Huhn
legte daſelbſt am 13. d. Morgens ein Ei, welches ſofort von der
Frau des Hauſes weggenommen wurde. Bei näherer Beſichtigung
fand ſich, daß das ſpitze Ende des Eies dunkel gefärbt war und
ſich in weichem Zuſtande befand. Alsbald drang an jener Stelle
ein Wurm durch vie Schale hervor, welcher etwa fingerbreit heraus
kroch und ſo lange lebend blieb, als das Ei ſeine natürliche Wärme
noch beſaß. Wie lang der Wurm überhaupt iſt, kann noch nicht
mitgetheilt werden, da die Leute das Ei ganz ließen, um es für
eine fachmänniſche Unterſuchung unbeſchädigt zu erhalten. Wie
man hört, iſt das intereſſante Exemplar im phyſiologiſchen Jnſti
tut der Bonner Univerſität abgeliefert worden.

Mörder De Jongh.] Das Obergericht in Haag hat
das Urtheil des Gerichtshofes von Südholland über den Mördey

„Bitte, meine Herren, ſagte er, „es wird Jhnen in der Wirths
ſtube, wo nur betrunkene Bauern ſitzen, doch nicht gefallen; ich er
laube mir Jhnen mein Zimmer anzubieten Sie ſind ja doch vor
dem Regen geflüchtet. Jch ſtelle mich Jhnen vor, mein Name iſt
Dr. med. von Er nannte den Namen eines alten ruſſi
ſchen Adelsgeſchlechts.

Wir ſtellten uns ebenfalls vor, dankten verbindlichſt und es
entſpann ſich eine anſcheinend argloſe Unterhaltung, welche übrigens
dem Dr. med., das war er auch in Wirklichkeit, den ich aber ſofort
als Geheimpoliziſten erkannt hatte, vollkommene Klarheit darüber
verſchaffte, daß er es, trotz des grimmigen Ausſehens des Haupt
manns und meinem damals ſehr wilden Barte, mit zwei ſehr un
gefährlichen Menſchen zu thun hatte.

Die Station Bickenbach iſt eine Stunde von Jugenheim ge
legen. Der ruſſiſche Dr. wohnte in jener Kneipe am Bahnhofe,
während der geſammten Dauer des Aufenthalts des Kaiſers (etwa

20 Tage) und überwachte ſorgfältig alle Ankömmlinge.
Jn Jugenheim fanden wir im Dorfe einige heſſiſche Polizei,

im Hotel zur „Poſt“ waren mehrere ruſſiſche Poliziſten, die zu
ihrer Jnformation einen heſſiſchen Poliziſten bei ſich hatten. Jn
dem Hotel zur Krone logirte der Chef der III. Abtheilung der ge
heimen Kanzlei des Kaiſers (hohe Polizei), Graf Schuwalow
und der Oberpolizeimeiſter von St. Petersburg, der unterdeſſen von
Vera Saſſulitſch ſchwerverwundete Ceneraladjutant Trepoff.
Um das an ſich ſchon von einer einzigen Seite aus zugängliche
Schloß herum waren alle Wege von ruſſiſchen Poliziſten in Civil
beſetzt, denen jedesmal heſſiſche Polizei beigegeben war. Wir ſahen
an jenem Tage die große Schaar in Jugenheim verſammelter fürſt
licher Perſonen bei einer Ausfahrt. Durch die in dem Badeorte
zahlreich anweſenden Ruſſen, ſowie durch andere Bekannte rfuhr
ich ſogar ziemlich viel für meine journaliſtiſchen Zwecke.

(Schluß in der zweiten Beilage.)
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De Jongh, welcher den Knaben Bogaert umgebracht hat und des
halb zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt war, verworfen
und die Strafe in 25 jährige Zuchthausſtrafe umgeändert, weil es
den Vorbedacht bei der That nicht erwieſen gefunden hat.

G. Vom Rhein, 12. März. Geſtern Abend zwiſchen 9 und
10 Uhr ereignete ſich in Geiſenheim folgender bedauernswerthe
Vorfall, der in allen Kreiſen gerechtes Aufſehen erregt. Eine in
dem jugendlichen Alter von 19 Jahren ſtehende Dame aus Eng
land, die in einer in Geiſenheim wohnhaften Familie ſeit 1
Jahren als Gouvernante lebte, ſtürzte ſich aus noch nicht völlig
klargelegten Motiven von der Schiffbrücke in die Fluthen des Rhein
ſtroms, der gegenwärtig ſeine Ufer nicht unerheblich überſchritten
hat. Das unglückliche Mädchen hatte ſich heimlich aus der nahe am
Rhein gelegenen Villa entfernt und ihren Hut vor dem verhäng-
nißvollen Sprunge an dem Brückengeländer feſtgebunden. Zwei
Schiffer, die mitten im Strome bei hellem Mondſchein fiſchten, ver
mochten das arme Mädchen, das, des Schwimmens kundig, als
bald um Hülfe rief, aber durch die naſſen Kleider hinabgezogen
wurde, dem feuchten Wogenbette leider nicht mehr zu entreißen da
die Strömung an dieſer Stelle ſehr ſtark iſt. Dem Vernehmen
nach wird ſich der königliche Staatsanwalt von Wiesbaden mit
dieſer traurigen Angelegenheit beſchäftigen, und vielleicht die gericht
liche Unterſuchung die näheren Umſtände, welche das junge Mäd-

chen in den Tod trieben, enthüllen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. März.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Wächter a. Leipzig Hopfe
a. Erfurt, Schwenke a. Berlin, Lippmann a. Nordhauſen, Penſchner
a, Berlin, Joachimethal a. Elberfeld, Schlaf a. Chemnitz. Hr.
Rentier Jordan a. Caſſel. Hr. Secretair Klauer a. Hamburg. Hr.
Sanitätsrath Schütte a. Leipzig. Hr. Prof. Donau a. Jena. Hr.
Banquier Reiche a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Krieger m. Fam. a.
Karbow b Straßburg. Hr. Rea ſchullehrer Reinhardt a. Aſchers
leben. Hr. Haan a. Cöln. Hr. Ingenieur Manoury a. Paris. Hr
Ingenieur Schliefer a. Dortmund. Die Hrrn. Kaufl. Kronitzky a.
Berlin, Streff a. Kaiſerslautern, Sauerwein a. Bielefeld, Pauly a.
Aldegund, Stiefel a. Frankfurt, Fahrenholz a. Goslar. Hitzeroth a.
Magdeburg, Müller u. Zangert a. Braunſchweig Funke a. Rade-
vomwald, Jvocobs a. Cöln Hochreuther a. Gera, Veltins a.
Schmallenberg.

S Hr. v. Eichel a. Eiſenach. Hr. Prof. Aßmuß a.
München Hr. Confiſtorialrath Ruppin a. Brandenburg. Hr. Rentier
Bartſch a. Schneidemühl. Hr. Apotheker Schwieger a. Potsdam.

Agent Ueltzen a. Coblenz. Die Hrn Kaufl. Wöſte a, Kiel,
ärtner a. Rendsburg, Telle a. Berlin, Clauß a. Magdeburg,

Peterſon a. Wittenberge, Sickel a. Erfurt, Fillinger a. Cöln, Zöller
a. Guben.

Goldner Ring. Frhr. v. Minkwitz m. Fam. a. Gräfenhein.
Hr. Rentier Bretſchneider m. Fam. a. Dortmund. Hr. Aſſeſſor
Tönjes m. Frau a. Berlin. Hr. Beamter Harſein m. Frau a.
Bamberg. Hr. Gutsbeſ. Schnock a. Quedlinburg. Hr. Gutosbeſ.
Bartels a. Boitzko. Hr. Fabrikant Nette a. Rottersdorf. Die Hrrn
Kaufl. Behrend a. Dresden, Oßwald a. Nordhauſen, Gödde a.
Nürnberg, Dobert a. Magdeburg, Speck a Berlin, Gutmacher a.
Leipzig, Stief a Plauen, Thalheim a. Cöln, Fiſcher a. Mainz.

Coldene Kugel. Hr. Rittergutspächter Dosfelder m. Fam. a.
Poſen. Hr. v. Homeyer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Troſſe a.
Berlin, Morgenſtern a. Chemnitz, Roggenfelder a. Wülfrath, Winter
a. Magdeburg, Weißbach a. Auerbach, Gümer a. Lützen, Bolhdövener
a. Nordhauſen, Overweg a. Magdeburg Petersdorf a. Berlin,
Wetzler a Cöln, Hertting a. Wernigerode, Wandolf a. Offenbach,
Tegetmeyer a. Fiſcheln, Göze a. Wolfenbüttel.

e a. tuſſiſcher Hof.r. Dr. i Müllinger a. Zürich. Hr. Fabrikbeſ. Conradi a. Prag.
d Fabrikbeſ. Wüſtefeld a. Lemberg. Hr. Fabrikbeſ. Rieven a.

Kortkow. Hr. Jngenieur Büßing a. Braunſchweig. Hr. Apotheker
Schloſſer a. Magdeburg. Hr Landwirth Graierts a. Breslau Die
Hrrn. Kaufl. Joſeph a. Berlin, Grolmann a. Düſſeldorf, Hoffmann
a. Breslau Wagner a. m Frl. Wagner a. Eſchwege.

Rheiniſcher Hof. Hr. Referendar Kollwitz a. Berlin. Frau
Reichenbach a. Leipzig. Hr. Rentier Steters a.

rrn. Kaufl Lindemann a. Wien, Karſten a. Berlin, oldmann a.
annover. Frl Tiſchendorf a. Leipzig.

Magdeburger Börſe, den 16 März.

Kimſterdam S Tage 168,85 Gdo. 2 Mona n 77
aris 8 Taße
ondon s Tage.

da. 3 Monat wmueheReichs Anleihe 4Conſolidirte Staats- Anleihe 4do s Den rn 1853 vMagdeburger Stadt- ationen „25e do. de 1872 42 190,006Gdo. do. de 75- 76 42 100 GReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 42 101,506
Suckauer StadtAnleihe 42 [101,506Centrallandſchaftliche Pfandbriefe
AnhaltDeſſauer LandesbankPfandbriefe n 5
Magdeburg Halberſtädter StammActien 6 150,906do. Stamm-PrioritätsActien B. s edo. do. 125,206do. Prioritäts- Obligationen 100,096Gdo. do. I. Emifſ. 41 161,75 G

do. do. III. Emifſ. 412 102,756GMagdeburge Leipziger Prioritäts- Obligationen 4. 104,006
do. B. 4 100,466MagdeburgWittenberger Stamm Actien 3 84,25 Gdo. Prior. Obligationen 4I2 192,506Lzwburg Wagrepureg Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5 104,25 G

Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 103,756G
Div. p. St.
1879 1889

Magdeburger Allgem. Verſicher.GeſellſchaftsActienp. St. à 300 M. vollgezahlt 15 330,00 G
do FeuerverſicherungsActien p. St. à 3000 M.

mit 20 G Einzahlung 1180 150 25306do. Hagel- Verſicherungs „Actien p. St. à 1500

mit 40 00 Einzahlung 60 o 295,00 Gdo. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 00 Einzahlung 18 30 360,00Bdo. Rückverſicherungs Actien P. St. à 300

M. vollge zahlt 33 33 595,00Bdo. r 45 p. St. à 900 M.mit 20 h Einzahlung 68 881do Waſſer-Aſſecuranz.Nückverſ.-Actien p. St. l
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung 161

1879 1880
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 124,006
Actienbrauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 313 132,00BMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 93,50 Gdo. Bankverein-Antheile 4 12131 3 89,00 G

do. rivatbankActien 4 5151 545115,006do. au und Creditbank-Actien 4 5 138 68,09 GBeuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5 5,006G
Magdeburger Bergner 4 3131 4do. o. Stamm'pPriorit.Actien 5 5 5 D.Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 101628186,00amburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 1015 1170,50bz

arie, conſolidirte BergwerksActien 2 66,00 BMagdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 127,00Sudenburger Maſchinenfäbrik-Actien 4 13Magdeburger Theater-Actien 312312 82,00bz
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4

Deſſauer Gas-Actien 15 13 eS und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 79,50 BSächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 8 7
do do. Stamm-Pr.-Act. 5 8 7 (110,006Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4

Bericht des SHekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 17. März 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo defekte Waare 150-180 mittlere Qualitä-
ten 188--204 feinere 213--220

Roggen 1000 Kilo 212—215 exquiſite hieſige Waare 219
Gerſte 1000 Kilo matt, Landgerſte 160--167, beſſere und Che-

Hr. Fabrikant
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25-—15 .4

Hr. Rittergutsbeſ v. Steinthal a. Baden.

valiergerſte 1380--190 .4.

afer 1000 Kilo 58—167
ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 210--230 Bohnen
p. 50 Kilo 10 .4 gefordert.

raunſchweig. Die

Kümmel 50 Kilo 26--27 A.
Mais 1000 Kilo Donau 148--156 amerikan. 148-—152
Lupinen 1900 Kilo 116--120
Oeiſaaten 1000 Kilo Raps 240--250 .4.
Stärke 50 Kilo 21 .4
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26,75 .4 bez.
Solaröl 50 Kilo 7,50-—8
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50
Futterartikel ſehr gefragt.
Futtermehl 50 Kilo 8-—8,25 .4.
Kleie Rog en 50 Kilo 6,50 Weizenſchaalen 5,25-5,50

Weizengrieskleie 5,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——-7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 17. März 1881.

Trotz des heutigen ſehr kleinen Angebots blieb die Kaufluſt ſehr
matt und letzte Preiſe kaum delafue Roggen war beſonders ſchwer

verkäu
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210--222 ausgewachſene,

geringere und mittlere Waare 160--209
Roggen p. )2 Säcke a 84 Kilo brutto 210--216 .4, feinſter ein

zeln 217 59 A.
Gerſte p 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144--150 beſſere 152

feine u. Chevaliergerſte 156--168 Mattere Stimmung.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100 -105
Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--240
Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 150--152

154
1000 Kilo netto 120--122Lupinen

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16 März.

Das Maximum des Luftdruckes hat ſich etwas ſüdwärts ver
ſchoben und liegt jetzt über Oſtcentraleuropa, während im hohen
Norden ein Depreſſionsgebiet immer mehr an Einfluß und Aus
dehnung gewinnt. Jm Oſtſeegebiete ſind daher die Winde allent
r ſüdweſtlich geworden, über der Nordſee herrſcht neben viel-
achen Windſtillen meiſt leichte ſüdliche Luftſtrömung. Ueber Central

europa iſt das Weiter andauernd heiter und trocken bei faſt allge-
meiner Erwärmung. Jn ganz Deutſchland wo die Temperatur
durchſchnittlich noch 3--4 Grad unter der normalen liegt, fanden
Nachtfröſte ſtatt, in Memel ſank die Temperatur bis auf minus

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 2, Petersburg Hamburg
S n Paris 1, Karlsruhe 1, München 3, Leipzig

1, Berlin 0.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

16. März. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.

Kartoffel 54,75

amerikan. 152

Luftdruck Pariſer Linien 346,47 340,01 339,5 6 340.01
Luftdruck Millimeter 768,04 767,90 765,99 767 01
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,53 1,26 1,39 1.39Dunſtdruck Millimeter 3,45 2,85 3,13 3 14Druck der Par. Lin. 338,94 338,75 338,17 338,62
trockenen Luft ſ Millimeter 764,59 764,15 762,86 763,87Relative Feuchtigtkeit 87, 9 38,4 64,6 63 6Wärme Réaumnur 1,5 5,6 0,8 1Wärme Celſtub 1,9 7,0 1,0 20c ſah S t a 1 F 1.mmelsanſicht eiter 3. eiter 3 eiter 2reren Str. Ci, Cu i. Cum Cum veiter 3.

Riedrigſte Temperatur --3,8 C. Höchſte Temperatur 7,0 C.

reichtder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach. Magdeburg beförderten und
urch die Elbbrücken daſelbſt paſſtrten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 15. März. Fr. Andrege,
Strm. Meyer, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Fr. Andrege,
Strm. G. Wedau, desgl. Fr. Andreage Strm. Chr. Melcher,
desgl. Fr. Andrege, Strm. Pagſche, desgl. Fr. Andrege,
Strm. Chr. Köhne, desgl. Fr. Andreage, Strm. Fr. Bruchmüller,
desgl. Fr. Andreae, Strm. G. Steinwehr, desgl.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a /S.,

den 12. März 1881.
In unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 1233 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firma Jnhabers:
Amtsrath Friedrich Meyer zu Wettin.

Ort der Niederlaſſung:
Wettin.

Bezeichnung der Firma:
Friedrich Meyer.

eingetragen zufolge Verfügung vom 12. März 1881 an demſelben Tage.

aut die

Mit der

Suubummnissi on
zur Pflaſterung der Dorfſtraße Bennſtedts nimmt auf ca. 200 Kbkm.

der Ortsvorſtand.Steine Offerten entgegen

Tinladung zum Abonnement

Sohlegigohe Prosse

Liberales unabhängiges Organ
Sonntags-Gratis-Beilage „Deutsche Familienblätter“.

Neunter Jahrgang. Verlag von S. Schottlaender in Breslau.
Haupt-Insertions-Organ für die Provinzen Sohlesien Und Posen

Schützenhauvverpachtung zu Green
Das in unmittelbarer Nähe der Stadt belegene Schützenhaus, enthaltend

bahn und Colonnade auf 6 Jahre von Michaeli 1881 bis Michaeli 1887 nach
Meiſtgebot verpachtet werden.

Jm Auftrage der Schützengeſellſchaft haben wir zu dieſem Zwecke Termin
auf Mittwoch den 20. April d. J. im Schützenhauſe angeſetzt und laden

5 Uhr geſchloſſen.
Das Schützenhaus erfreut ſich regen Zuſpruchs der hieſigen Bürgerſchaft,

der Schützen und ihrer Familien, auch werden in demſelben die Vergnügungen

Somit bietet die Pachvon mehreren geſchloſſenen Geſellſchaften abgehalten.
tung einem ſtrebſamen Wirthe ſichere Exiſtenz.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein disponibles Vermögen von min

deſtens 6 8000 Mark nachzuweiſen, und werden Pachtbedingungen gegen
Erſtattung der Copialien auf Wunſch zugetheilt.

Die näheren Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.
Greußen, d. 15. März 1881. Die Pirection der Schützengeſellſchaft.

Fr. Aug. Dorl, Director.

Die dreimal täglich mit reichhaltigstem Inhalte erschei-
nende „„Schlesische Presse““ zeigte sich stets eifrig bestrebt, in enger x
Fühlung mit ihrem Leserkreise und den gebildeten Volksschichtender Aufgabe gerecht zu werden, welche heutzutage eine grosse, un- 8
abhängige, politische Zeitung zu erfüllen hat. Ein getreues Echo
und ein ungetrübtes Spiegelbild der Tagesereignisse den
Lesern durch rasche, eingehende Besprechungen und Berichter-
stattungen über alle Vorkommnisse im Staat und Gesellschaft

Mit gleicher Sorgfalt wird der durchaus unparteiisch ge-
haltene Handelstheil der „Schlesischen Presse“ behandelt.

ein zweites schlesisches Blatt ist im Stande,

Obſtbaum-Verkauf.
In der hieſigen ſtädtiſchen Baum

ſchule ſind circa 800 Stück veredelte

Sorten billig abzugeben.
Näheres beim Lehrer Hrn. Bern

hardt Peter hier.
Buttſtädt, d. 16. März 1881.

Der Gemeindevorſtand.
J. V.: Gustav Hesse.

Ein Rechnungsführer oder Buch
halter, der ſich der Aſſekuranzbranche
widmen will, wird als Inſpektor ge
ſucht. Offerten sub A. R. 4369
durch Rucdl. MIosse, Leipzig erb.

Gärtner-Geſuch.
Ein zuverläſſiger tüchtiger Gärtner,

gleichzeitig auch Aufſeher, wird bei
freier Wohnung u. hohem Gehalt ſofort
geſucht.

Rittergut Emſeloh bei Rieſtedt.

Früh,
Mittag,
Abend.

x

Ein unverheiratheter Mann, der
Schulkenntniſſe beſitzt und etwas
Caution ſetzen kann, ſucht Stellung als

so volſl ständige Handelsberichte und Courszettel Aufſeher. Adreſſen zu erfr. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

Debersichten über alle Bewegungen des europäi- Eine in geſetzten Jahren ſtehende
sehen Marktes zu geben, als die „Schlesische Presse“. Wirthſchafterin, die tüchtig in ihrem

Das Feuilleton bleibt,
Speialität der „Schlesischen Presse“'.

als spannenden Original-Roman:

lassen.

in reggente Aevele
mit guter Kundſchaft in unmittelbarer und

Thonlager, iſt unter ſehr günſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen. Adreſſe

unter A. s. 9531 an Rudolf
MIosse, gr. Ulrichsſtraße 4.

zir eine Knochenkohlen
Chemiſche Fabrik

Nähe eines verkehrsreichen Bahnhofes wird ein durchaus tüchtiger, möglichſt
in Thür., mit beſtem aushaltenden mit der Zuckerfabrikation und Land

wirthſchaft vertrauter Chemiker

als Dirigent geſucht.
Offerten unter J. H. 9125 beförd.

Verkaufe mein ſchönes, in einer der Buciolf Mosse, Berlin W.

pro Quartal nurfür die letzten zwei Monate im Quartal

belebteſten Straße Leipzigs gelegenes

nur 2 bis 3000 Anzahlung.
O. Kind. Leipzig,

Brandvorwerkſtraße 91.

Geſucht wird zum 1. bis 15. AprilReſtaurations- Grundſtück mit Gar ein n Weg Jeu miſſen verſereger

ten und Kegelbahn für 20,000 bei Verwalter, welcher ſelbſtändig einer
mittleren Wirthſchaft vorſtehen kann.
Gehal' nach Uebereinkunft.

Banmdol, Gutsbeſitzer.

günstigstem Erfolge.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

für den letzten Monat im Quartal

Inseratesind in der weitverbreiteten „Schlesischen Presse“ von

eine von keiner Zeitung übertroffene
Bei der täglich wachsenden

Zahl tüchtiger MAitarbeiter wird es auch den verwöhntesten Anfor-
derungen mehr als gerecht zu werden wissen. Um unseren Lesern einen
neuen Beweis dieses feuilletonistischen Uebergewichtes zu geben,
werden wir im Laufe des neuen Quartals den ebenso gehaltreichen,

„Eine Schwedenkönigin“ von Marie von Najmäjer
mit dessen alleiniger Herausgabe wir betraut sind,

ung ihrer materiellen und geistigen Interessen Gewicht legen, sei

erscheinen

Allen gebildeten Zeitungslesern, welche auf freimüthiges, unab- bei Eisleben Anſtellung. Perfönliche
hängiges Urtheil, wie auf Belehrung und Unterhaltung, sowie Förder- Vorſtellung erwünſcht.

die Beachtung der „Schlesisc hen Presse“ dringend ans Herz zen

Abonnementspreis:
bei allen Post-Anstalten des Deutschen Reiches und in Oesterreich-Ungarn

Insertionsgebühr nur 20 Pf. pro Petitzeile.
c

G Probe-Nummern auf Wunsch gratis und franco.

1 großen Tanzſaal, ausreichende Reſtaurations und Wohnräume, ſoll mit W e n e per Wottvoraweisto
dem dazu gehörigen großen Luſtgarten mit ſchönen Anlagen, überdeckter Kegel- u r l r r er

Kein z

von allen Geld- und Productenplätzen, so genaue
Pachtluſtige dazu ein. Der Termin wird Nachmittags 2 Uhr eröffnet,

Fache iſt und ſelbſtändig der Wirthſchaft
vorgeſtanden hat und noch vorſteht,
ſucht auf Grund guter Zeugniſſe zum
I. Mai e. eine ähnliche Stellung.
Offerten befördert unter A. K. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein praktiſcher zweiter Verwalter
findet auf der Domaine Sittichenbach

Für das Comtoir eines größeren
Getreidegeſchäfts wird ein mit guten
Schulkenntniſſen verſehener j. Mann

als Lehrling geſucht.
Off. werden unter W. U. 515 durch
Haasenstein C Vogler,

ErfuutZwei hochtragende Kühe ſtehen
zum Verkauf bei

Lange in Zickeritz.

StadtTheater.
Freitag: Marie Anne, oder: Eine

Mutter aus dem Volke, Volks
Schauſpiel.

6.25
4.17
2.09

Aepfel nnd Birnſtämmchen in guten

z7m

Zweite Beilage.
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Die Ereigniſſe in Petersburg.
Petersburg, 16. März. Die „Agence- Ruſſe“ ſagt:

Der Schmerz des Kaiſers Alexander III. und der ruſſiſchen
Nation iſt unermeßlich. Die ſowohl in dem Ausdruck als in der
Form außergewöhnlichen Beweiſe von Mitgefühl und Sympathie,
welche die Souveräne, die Regierungen und die Volksvertretungen
der ganzen Welt der ruſſiſchen Nation gegeben haben, haben in
ihren Verluſt noch einmal in ſeiner ganzen Größe gezeigt. Die
Theilnahme am Schmerz tröſtet zwar nicht, aber ihre einmüthige
Kundgebung bewegt tief den Kaiſer und die ruſſiſche Nation.
Nach offizieller Anſage werden morgen Waffenherolde in Trauer
begleitet von Abtheilungen Gardes à cheval und von Chevaliers
de garde von den kaiſerlichen Schlöſſern und in verſchiedenen
Stadtquartieren die Ueberführung der Leiche des Kaiſers nach

der Kathedrale der PeterPauls Feſtung ankündigen. Daſelbſt
wird das Publikum allgemeinen Zutritt haben.

Aus Petersburg meldet man unter dem 15. d.: Der
Zar konferirte geſtern Nachmittag zum erſten Male mit Herrn
v. Giers und forderte denſelben dann auf, das Portedeuille des
Aeußern proviſoriſch weiter zu behalten.

Ueber die entdeckte Mine meldet eine weitere Depeſche
eines Correſpondenten des „B. T.“:

Petersburg, 16. März. Die Kleine Gartenſtraße,
welche ungefähr 700 Schritt lang iſt, verbindet den Michaels
platz, an welchem die Michael-Manege liegt, mit dem
Newski-Proſpect. Sie mündet dort genau gegenüber dem
Katharinen- Denkmal vordem AlexandraTheater ein.
Früher paſſirte der Czar auf ſeinem Wege zur Parade in der
Manege regelmäßiz dieſe Straße, in der letzten Zeit geſchah
dies ſeltener. Das Haus Nr. 8, dem Grafen Mengden ge-
hörig iſt an verſchiedene Parteien vermiethet und ungefähr fünfzig
Schritt vom NewskiProſpect entfernt. Auf der einen Seite
des großen Einfahrtsthores dieſes Hauſes befindet ſich im Erd
geſchoß ein Milchgeſchäft, auf der anderen ein Traklir (Reſtau-
rant), unter beiden Localen liegen Kllerräume. Der Straßen-
damm vor dem Hauſe iſt asphaltirt. Jch komme ſoeben (7 Uhr
Abends) von jener Stelle der Straße. Die ganze Straße iſt ge
ſperrt, eine dichte Menſchenmenge ſteht an der Einmündung der
Straße in den NewskiProſpect. Vor dem Eingang des Hauſes
Nr. 8, reſpective der Thür des dort belegenen Reſtaurants ſind
die Garde-Sappeure damit beſchäftigt, den Straßendamm auf
zureißen. Es heißt, es ſei von dem Keller jenes Hauſes aus eine
DynamitMine quer unter dem Straßendammhindurchgetrieben.
Ruſſakow, der bei dem Attentat ergriffene Verbrecher, hat das
Vorhandenſein dieſer Mine verrathen. Geſtern Abend wurden
in dem Hauſe, welches der Nr. 8 gegenüber liegt, in einem
Quartier über der Konditorei „Ballet“ mehrere Perſonen ver-
haftet. Man kann von den Fenſtern des Quartiers aus die
Straße vollkommen überſehen, und ſollte den Perſonen, welche
jene Wohnung innehatten, wohl die Rolle zufallen, das Zeichen
zur Entzündung der Mine zu geben, wenn die kaiſerliche

«Equipage nahte. Details über den Minenbefund fehlen noch.
Das Milchgeſchäft in dem Hauſe Nr. 8 wurde leer aufgefunden.

Geſtern wurde in der Univerſität während ber Dei e
Vorleſungen in dem Saale, in welchem alle Anzeigen angeſchlagen
werden, von eintretenden Studenten eine revolutionäre Procla
mation aufgefunden, welche ſich auf das Attentat bezieht. Die
Studenten riſſen das Plakat ab und überbrachten es dem Rector.

Ruſſakow machte nach ſeiner Verhaftung ſofort verſchiedene
Geſtändniſſe. Er ſoll bei der Arretirung den Verſuch gemacht
haben, ſich zu vergiften. Er wird trotzdem von Perſonen, die
ihn kennen, als ein Menſch von ungemein energiſchem Charakter
geſchildert.

Der 13. März (1858) iſt der Tag der Hinrichtung
Orſini's, welcher damals das am 11. Januar 1858 gegen
Napoleon III. begangene Attentat büßte. Ob vie ruſſiſchen Nihi-
liſten durch die Wahl dieſes Tages zur Ausführung ihres Ver
brechens Orſini ehren wollten?

Halle, Freitag den 18. März 1881.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt folgende intereſſante Zuſam
menſtellung: Von den 198 Angeklagten, gegen welche im No
vember 1877 wegen nihiliſtiſcher Umtriebe vor dem Kriminal
gericht in Petersburg verhandelt wurde, gehörten dem Adelsſtande
an 82, dem Beamtenſtande 19, dem Militär 8, dem geiſtlichen
Stande 33, dem höheren Kaufmannsſtande 11, dem Bürger-
ſtande 23, dem Bauernſtande 17.

Daß man namentlich in London die Fäden der Ver
ſchwörung ſehr genau verfolgt, haben wir ſchon angedeutet. Die
Ermordung des Czar wurde den Londoner Socialdemo
kraten oder der revolutionären Partei am Sonntag
Nachmittag gegen 5 Uhr von deren Freunden in Paris, Genf
und St. Petersburg angezeigt. Die Nachricht wurde in den
ſocialdemokratiſchen Vereinslokalen ſpäter am Abend von den be
treffenden Rednern mitgetheilt und mit lauten und wiederholten
Kundgebungen der Billigung aufgenommen. Es wurde erklärt,
es dürfe mit Zuverſicht erwartet werden, daß der neue Czar
Alexander III. allen denjenigen Perſonen eine Amneſtie gewähren
würde, welche in der letzten Zeit nach Sibirien transportirt
worden ſeien, und daß er dem ruſſiſchen Volk eine Art konſtitu
tionelle Regierungsform gewähren werde. Jn nihiliſtiſchen
Kreiſen wird es als zugeſtandene Thatſache betrachtet, daß die
Ermordung das Werk ihrer Organiſation und nicht auf eine
Privatrache zurückzuführen ſei. Jm Verlaufe der nächſten paar
Tage wird das ruſſiſche NihiliſtenComité angeblich eine Erklär-
ung des ganzen Sachverhalts veröffentlichten, welche das Einge-
ſtändniß, daß der Akt auf deſſen Geheiß vollzogen wurde, und
einen Verſuch der Rechtfertigung deſſelben enthalten dürfte. Die
Nihiliſten glauben, daß die von den beiden Mördern angegebenen
Namen nicht die richtigen ſeien, da ſie den dortigen Revolutio
nären unbekannt ſind. Das Hauptquartier der Partei iſt kürzlich
von London nach Paris verlegt worden, und L. Hartmann der,
wie man ſich erinnert, in das Moskauer Attentat verwickelt war,
iſt plötzlich aus den Lokalen verſchwunden die er in London zu
frequentiren pflegte. Er hat ſeine Wohnung vor etwa zehn Tagen
verlaſſen und Niemand weiß genau, wo er ſich zur Zeit aufhält.
Einige ſeiner Freunde glauben, daß er ſich auf dem Feſtlande be
finde, während andere behaupten daß er England nicht verlaſſen
habe. Ein ſoeben veröffentlichtes, an die Revolutionäre beider
Hem ſphären gerichtetes Manifeſt fordert dieſelben zur Theil-
nahme an einem am 14. Juli d. J. in London abzuhaltenden
internationalen ſocialiſtiſchen Revolutionskongreß auf, behufs
Reviſion der alten Statuten.

Jn New Hork fand am 14. d., wie ein Londoner Privat
telegramm meldet, ein großes Socialiſten-Meeting ſtatt.
Es wurden die üblichen Brandreden gehalten und Reſolutionen
angenommen, welche die Petersburger Greuelthaten billigen.

Mot d' Ordre behandelt das ganze Ereigniß wegwerfend
und meint, ſie könne an einem Vorfalle nichts Bemerkenswerthes
finden, der eigentlich in die Vermiſchten Nachrichten gehöre.
Schade ſei es um den einen getödteten Koſaken. Am roheſten und
cyniſchſten benimmt ſich natürlich Rochefort im „Jntranſigeant“:
„Wir hatten ſeit drei Tagen zwei intereſſante Todesfälle: den
des Pompiers Havard (geſtorben beim Brande des Printemps)
ſonlich weil eher deege n gedei Wir Böck derte
zweite ihn etwas in Vergeſſenheit gebracht hat.“ Zum Schluß
behauptet Rochefort, daß die Ermordung des Kaiſers durchaus
nicht zwecklos ſei, wie vielfach behauptet werde, und will ſchließ-
lich um 500 Francs eine Wette eingehen, daß Rußland in einem
Jahre eine Verfaſſung haben werde. Der neue Kaiſer werde
eine bemerkenswerthe Eile zeigen, um ihn ſeine 500 Francs ge-
winnen zu laſſen!

Der Anitſchkow-Palaſt.
Von einem genauen Kenner Petersburger Verhältniſſe er-

hält das B. T. dazu folgende Zeilen:

r Wie Kaiſer Alexander II. bewacht wurde.

(Nachdruck nur mit Bewilligung des Verfaſſers geſtattet.)
(Schluß aus der erſten Beilage.)

Am folgenden Tage beabſichtigte ich Kaiſer Alexander bei
einem Spazierritt zu ſehen. Durch Perſonen welche über ſeine
Lebeusgewohnheiten genau unterrichtet waren, hörte ich, welchen
Weg er einſchlagen werde. Allerwärts, an allen Kreuzungspunkten
des Waldwegs begegnete ich Poliziſten, die mich ſorgfältig muſter
ten, mich aber paſſiren ließen, da die heſſiſchen Polizeibeamten einen

Bewohner der Gegend in mir erkannten. Ich war eine halbe
Stunde gegangen, als der Czar erſchien. Jch hatte ihn einſt als
Thronfolger geſehen, wo er einer der beſten Reiter in voller
Jugendkraſt ſein Roß tummelte; ein herrlicher Jüngliug mit leuch
tenden Augen, ein wahres Bild jugendlicher Schönheit und Kraft.

Wie fand ich ihn verändert. Das Geſicht war erdfaht, beinahe
ohne jede Farbe. Das Auge düſter und umſchleiert. Als er mich
wahrnahm, da ſpiegelte ſich in ſeinen Zügen ein Gefühl von Miß-
trauen und Menſchenſcheu.
n achſchleichen“, ſchien er ſich zu fragen

„Iſt es ein Pole, iſt es ein ruſſiſcher Verſchwörer, oder iſt
es ein Menſch, der mich mit einer Bittſchrift behelligen will
Es war ein kurzer lehrreicher Augenblick für mich. Aber es war
nur ein Moment. Als der Kaiſer ſah, daß ich zur Seite trat und

ehrfurchtsvoll grüßte, flog ein leichter, freundlicher Zug über ſein
Antlitz, ohne jedoch den Ausdruck unendlicher Melancholie rer
drängen zu können, der auf den marmorkalten Zügen lagerte.
Jener kurze Moment, wo ich Alexander II. damals mitten in der
Einſamkeit des Waides in's Auge ſchauen kounte, belehrte mich
darüber, wie unermeßlich, unglücklich ſich der Mann fühlen mußte,
der als Alleinherſcher über 80 Millionen Menſchen gebot. Man
hat mir erzählt, daß der Czar einem Daruſtädter Kaufmann, einen
alten Herrn, der unerwartet aus einem Seitenpfad im Walde bei
Jugen heim ihm entzegen kam, mit den Worten anfuhr. „Wer

ſind Sie, was wollen ſie mein Herr?“ Erſt als der Maun
ſtehen blieb und grüßte, kehrte bei dem Kaiſer die Ruhe wieder.
Der Kaufmann, deſſen Aublick Alexander II. damals ſo überraſchte,
ſoll in ſeinen Zügen mit einem berüchtigten ruſſiſchen Verſchwörer
eine große Aehnlichkeit beſitzen.

Und trotz dieſer peinlichen Ueberwachung, welche man
Alexander II. angedeihen ließ, gelang es, aufrühreriſche Prokla-
mationen in ſeine Privatgemächer einzuſchmuggeln, Todesdrohun-
gen in den Taſchen ſeines Rockes zu verſtecken, ja, es gelang ſogar,

„Jſt es einer der Mörder, die mir

Dieſe jüngſte Aktion der Nihiliſten dürfte eine der waghalſig-
ſten ſein, welche ſelbſt in ihrer Jnſzenirung die bekannte Unter-

dieſe gräßliche Drohung zu verwirklichen. Es iſt kein Zweifel,
daß eine zahlreiche, mächtige Anhänger zählends Verſchwörung,
deren eigentliche Leiter noch nicht gefunden ſind, Rußland unter-
wühlt. Der Umſtand, daß der Czar am Tage des Attentats ge

warnt wurde, der Parade beizuwohnen, der er auch wirklich nicht
beiwohnte während er aus eigenem Entſchluß was Niemand
vorher bekannt ſein konnte, den Weg am Katharinenkanal vorüber
wählte, beweiſt, daß ſich zahlreiche Verſchwörer in der Umgebung

des Winterpalaſtes vertheilt hatten und daß wahrſcheinlich auch
auf der Parade ein Attentat verſucht worden wäre. Auch ein von
der Exploſion mitgetroffenes und nunmehr verſtorbenes Indi
viduum, das ſich vor ſeinem Ende ſtandhaft weigerte, ſeinen Namen
anzugeben, gehörte augenſcheinlich der Verſchwörung an. Ueber

die eigentlichen Ziele der Verſchwörer und über die geheimen
Oberen, welche bei dem geſammten Mordwerk an der Spitze ſtehen,

können erſt die nächſten Monate Aufſchluß bringen. Wir fürchten,
Taß man die Erſteren nur theilweiſe, die letzteren niemals voll

ſtäudig erfahren wird. F. D.
Der nene Czar Alexander III.

wird dem „Wr. Tgbl.“ von einem Petersburger Correſpondenten,
wie folgt, geſchildert: Czar Alexander III. hat eine wahrhaft be
ſtechende äußere Erſcheinung: eine Hühnengeſtalt von 6 Fuß Höhe
mit mächtigem Körperbau, und wenn auch ein wenig zum Embon-
point hinneigend, von großer Elaſticität und Agilität.
breiten Schultern ſitzt ein männlich ſchöner Kopf mit ſcharfgeſchnitte

Auf den

nem, faſt claſſiſch zu nennenden Profil. Jn dem geſundheitsfriſchen,
von hellblondem, bis an die Bruſt reichenden Vollbart umrahmten
Antlitz, aus dem ein Paar großer blauer Augen etwas bösartig
blicke finden wir nicht einen Zug von der Phyſiognomie ſeines
Vaters, bei dem, einem Ausſpruche Herzen's zufolge, „die Koſaken
natur auf Sehweite ſchon zum Ausdruck gelangte.“ Der neue Czar
ſchaut mehr in den nordiſchgermaniſchen, oder eigentlich in den
ſkandinaviſchen Typus hinein. Jn ſeinen Jünglingsjahren zeigte
er eine frappante Aehnlichkeit mit ſeiner im Vorjahre verſtorbenen
Mutter. Czar Alexander III. gilt als einer der beſten Reiter des
ruſſiſchen Heeres und er ſetzte förmlich eine Force darin, bei feier

lichen Aufzügen, wenn er als GroßAttaman der Tſcherkeſſen die
irreguläre, dem kaiferkichen Hofſtaate beigegebene Cavallerie vorzu
führen hatte, an der Spitze dieſes Reitergeſchwaders im tollſten
Tempo Ventre-à-terre vor ſeinem kaiſerlichen Vater hinzuſprengen.
Einmal bei einer Revue zu ZarskojeSelo wäre er bei ſolch' einem
Reiterſtückchen faſt verunglückt. Sein Pferd ſcheute und der Thre&4 Preis von zwanzig Papierpiaſtern und eines Extrahonorars, eines

minirung des Kursker Eiſenbahnkörpers bei Moskau übertrifft.Das AnitſchkowPalais, Eigenthum und Wohnhaus des t.

herigen Großfürſt Thronfolger und jetzigen Czaren, iſt am
NewskiProſpekt, und zwar an der Anitſchkow- Brücke
belegen, in einer Gegend, welche ebenſo belebt als faſhionabel
iſt. Wenn auch die Nihiliſten von der etwas abſeits gelegenen
Kleinen Gartenſtraße ihre Mine in die Nähe des Palais zu
führen ſuchten, ſo gehörte doch die größte Findigkeit dazu, dieſe
teufliſche Arbeit ohne jede Ueberrumpelung zu vollziehen.
Die Kleine Gartenſtraße beginnt am NewskiProſpekt,
gegenüber dem MichailowPlatz, und erſtreckt fich bis zur
Großen Jtalieniſchen Straße. Das Palais gehört zu den älteſten
hiſtoriſchen Gebäuden Petersburgs. Es iſt während der Jahre
1741--1743 auf Befehl der Kaiſerin Eliſabeth Petrowna
nach den Plänen des Grafen Raſtrelli erbaut worden. Bis
das Palais fertig wurde, wußte weder der Erbauer, noch irgend
ein Menſch, welche Beſtimmung es eigentlich habe. Erſt als es
vollendet war, machte es die Kaiſerin Eliſabeth ihrem Liebling,
dem Grafen Raſumowskhy, zum Geſchenk. Als die Kaiſerin
Katharina II. den Thron beſtieg und zugleich der Graf Raſu
mowsky ſeine Rolle ausgeſpielt hatte, ſchenkte Katharinag das

Palais ihrem Liebling, dem bekannten Fürſten Potemkim.
Jndeß bewohnte Potemkin dies Palais nicht, ſondern benutzte es
nur, um in deſſen Gemächern die Gelage abzuhalten, welche er
ſeinen Freunden zum Beſten gab. Zuletzt wurde er des Beſitzes
überdrüſſig und verkaufte es ſo wie er überhaupt die meiſten
ihm von der Kaiſerin geſchenkten Liegenſchaften und Präzioſen
ſtets hinterher in Geld umzuſetzen pflegte an einen Kaufmann
Namens Schemjakin. Jm Jahre 1785 wurde das Palais
wiederum Eigenthum der Krone und die Kaiſerin gründete da
ſelbſt ein „Kunſt-Kabinet“, welches darin bis zum Anfang des
gegenwärtigen Jahrhunderts verblieb. Späterhin gehörte das
Palais dem Großfürſten, nachher Kaiſer Nikolai und jetzt iſt
es, wie geſagt, Eigenthum des nunmehrigen Kaiſers Alexander III.

m Uebrigen könnte dieſes nihiliſtiſche Unternehmen die
jenige Anſicht über den Haufen werfen, wonach die Nihiliſten es
nur auf den verſtorbenen Kaiſer abgeſehen hätten. Alſo auch
der jetzige Kaiſer war ſchon, noch ehe er den Thron beſtieg, zum
Tode verurtheilt!

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 16. März. Unterhaus. Jn Beantwortung einer

Interpellation berichtete der Finanzminiſter Szapary über das
Stadium der begonnenen Ausführung größerer Bauobjekte der
Semliner Bahn. Mit ver ſerbiſchen Regierung ſei in Betreff
der Savebrücke das nöthige Uebereinkommen getroffen worden.
Ein darauf bezüglicher Geſetzentwurf werde noch in dieſer Seſſion
vorgelegt werden. Szapary widerlegte ſodann die Vorausſetzung,
daß das Miniſterium des Auswärtigen oder die ungariſche Regie
rung der Vorwurf eines Verſäumniſſes treffe. Aus der bis
herigen Verzögerung der Verhandlung folge nicht, daß der Bau
innerhalb des durch den Berliner Vertrag feſtgeſetzten Termines
nicht beendet werden würde. Der Miniſter legte großes Gewicht
darauf, daß nicht nur die diesſeitige, ſondern auch die über das
ſerbiſche Gebiet führende Linie baldmöglichſt ausgebaut werde.

Bruüſſel, 16. März. Nach der heutigen Sitzung der
zu einer Verſammlung zuſammen. n derſelden Wwüuroe deſuſwiyyen,
den früheren erſten Vizepräſidenten Descamps als Kandidaten
für die Präſidentſchaft der Kammer aufzuſtellen. Descamps
nahm die Kandidatur an. Hardy de Beaulieu wurde als erſter
Vizepräſident und Couvreur als zweiter Vizepräſident in Ausſicht
genommen.

Paris, 16. März. (B. T.) Die Regierung iſt in großer Ver
legenheit gegenüber den Jntranſigenten die entſchloſſen ſind, den
todten Czaren täglich ärger zu beſchimpfen und den ihnen drohenden
Prozeß ſo ſkandalös, als möglich, zu machen. Was die Lage der
Regierung verſchlimmert, iſt die Thatſache, daß Grevy und Ferry
vor zwanzig Jahren ein Gutachten unterſchrieben, in welchem der
Königsmord für ein rein politiſches Verbrechen erklärt wird. Die
Regierung überwacht ſtreng die hier weilenden ruſſiſchen und polniſchen
Flüchtlinge, von denen eine Deputation den Deputirten Talandier,
der gegen die Aufhebung der Kammerſitzung aus Anlaß des Peters

folger lief, da er in den Steigbügeln hängen blieb, Gefahr, von
dem wilden Thiere zu Tode geſchleift zu werden, aber er klammerte
ſich mit ſchier übermenſchlicher Kraft an die Mähne feſt, und es ge
lang ihm, ſich unter den Hurrahrufen der Menge wieder in den
Sattel zu heben. Dem neuen Czaren war es in ſeiner Laufbahn
nicht vergönnt, kriegeriſche Lorbeeren einzuheimſen. Os zwar er in
der ruſſiſch-türkiſchen Campagne an der Spitze eines aus drei
Armeecorps zuſammengeſetzten Heeres ſtand und ſeitens des Armee-
Obercommandos alle möglichen Verſuche gemacht wurden, dem da
maligen GroßfürſtenThronfolger eine hervorragende Rolle zuzu
weiſen, ſo war theils durch fehlerhafte Dispoſitionen ſo wie durch
die Ungunſt der Lage jenes Corps zu einer mehr defenſiven als
offenſiven Haltung gezwungen. Nur im Anfange des Feldzuges
nahm der Czarewitſch einen Anlanf, durch ein raſches Vorgehen
gegen das bulgariſche Feſtungsviereck die unter deſſen Mauern
lagernden türkiſchen Armeen zu zerſprengen. Aber dies bekam ihm
ſehr übel. Als nämlich nach dem Gefechte von Popkoi die Koſaken-
vorhut den Lom überſchritt und ſich, nordwärts ziehend, zwiſchen
Rasgrad und Ruſtſchuk zu zwängen ſuchte, betheiligte ſich der Groß
fürſt an dieſer Expedition. Unter dem Schutze einiger Escadronen
und zweier JnfanterieBataillone lagerte der Großfürſt bei Kadiki,
als durch ein concentriſcheß Vorgehen zweier türkiſcher Colonnen,
deren erſte von dem Reiterführer Fuad Paſcha, die andere, und
zwar die Ausfallstruppe der Ruſtſchuker Garniſon, von dem Admi-
ral Delawer Paſcha befehligt wurde, es gelang, die ſchwachen
Truppen des Großfürſten zu iſoliren und in der Nacht vom 28.
auf den 29. Juli wurde ein Ueberfall ausgeführt, welcher bei dem
mangelhaft von den Ruſſen gehandhabten Sicherheitsdienſt voll
ſtändig gelang. Der Prinz, aus dem Schlafe aufgeſchreckt, hatte
nur Zeit, ſich raſch in ſeine Kleider zu werfen und unter dem

ſchützenden Mantel der Nacht gelang es ihm zu entfliehen. Die
Tſcherkeſſen jagten den Flüchtigen nach und mehr als einer der
Convois wurde von ihren Kugeln niedergeſtreckt. Erſt jenſeits des
Lom gelangte dieſer Rückzug zum Stehen, ohne daß ein weiterer
Unfall zu beklagen geweſen wäre. Nur das ganze Gepäck, darunter
eine Jagdequipage, das reiche Silbergeſchirr, wurden eine Beute
der Sieger. Nach der Affaire von Kadiköi gingen die Baſchibozuks
mit dieſen erbeuteten Trophäen förmlich hauſiren, und der Schrei
ber dieſer Zeilen der damals auf dem dortigen Kriegsſchauplatze
weilte, erſtand von einem Tſcherkeſſenführer Namens Schefket

Tſchauſch einen ſchönen Samovar, der mit dem ruſſiſchen Doppel
gar und den Jnitialen des jetzigen Czaren geſchmückt war, um den
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er Attentats proteſtirte, beglückwünſcht hat. Eigentliche Nihiliſten
e nur zwölf Paris ſein, doch gegen viertau end Polen. Der
Pol epraſett überreichte heute Morgen dem Miniſter des Jnnern
die Nationale ſämmtlicher hier we lenden Flüchtlinge. General
Pittié, der Frankreich bei dem Begräbniß in Petersburg vertreten
wird, iſt ein Buſenfreund und die rechte Hand Grevys Die „France
führt in einem Artikel aus, daß die Bande der Freundſchaft zwiſchen
Hetlin und Petersburg gelockert ſeien. Der Czarewitſch habe am
Abend der Schlacht von Gravelotte drei franzöſiſche MarineOffiziere
zuerſt gegrüßt. Allenthalben ſindet man in den Journalen Anekdoten
über die Deutſchfeindlichkeit des neuen Czaren. Geſtern wurde in
mehreren Stadtvierteln ein Plakat angeſchlagen r u
welchem die Pariſer Sozialiſten die ruſſiſchen Nihil ſten beglück-
wünſchen und erklären, daß ſie die Petersburger Kataſtrophe im
Intereſſe der Freiheit und Gleichheit verwenden werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. März.

Wie der „B. B.-C.“ erfährt, hat der neue Czar per
ſönlich eine Depeſche an den Kaiſer Wilhelm gerihtet, in
welcher er ihm mittheilt, die Feierlichkeiten der Beiſetzung der
Leiche ſeines verſtorbenen Vaters ſeien auf ſeine Anordnung ver-
ſchoben worden, weil man erſt den vierundachtzigſten Geburtstag
des Kaiſer Wilhelm verſtreichen laſſen, weil man den Deutſchen
Kronprinz nicht hindern wolle, dieſen Geburtstag in der Nähe
ſeines Vaters zu feiern, und weil andererſeits man nicht auf
ſeine Anweſenheit bei den Feierlichkeiten in Petersburg verzichten

wollte.
Offiziös wird geſchrieben Von einigen Blättern wird

gemeldet, daß in Folge der St. Petersburger Schreckens-
that auch hier Erwägungen polizeilicher Natur wegen zu er
greifender Vorſichtsmaßregeln ſtattgefunden haben. Wir können
indeß verſichern, daß an keiner Stelle Konſequenzen gedachter
Art an das St. Petersburger Ereigniß geknüpft worden ſind.
Unſere Zuſtände ſind glücklicher Weiſe noch nicht der Art, und
was an Vorfichtsmaßregeln in dieſer Beziehung von Nöthen iſt,
iſt ſowohl in der Geſetzgebung als in der Wachſamkeit unſerer

Verwaltung vorhanden.
Nach der „Jtalie“ bereitet der Cardinal Jaco bin

eine an den Fürſten Bismarck zu richtende Denkſchrift vor
die von den Mitteln zur Löſung der ſchwebenden kirchenpolitiſchen
Fragen handeln ſoll. Dieſe Löſung ſell derart erfolgen, „daß
ſowohl die Kirche als der Staat ihren Ueberzeugungen und
Grundſätzen treu bleiben können.“ Der einzige Zweck der Denk
ſchrift ſoll die Beſſerung der gegenwärtigen Lage ſein. Sollte
Cardinal Jacobini wirklich die Quadratur des Cirkels gefunden

aben?
Graf Arnim, der ehemalige Botſchafter ſetzt ſich,

obwohl der Steckbrief gegen ihn vom hieſigen Landgericht zurück

genommen und ihm ein Strafverbüßungsaufſchub bewilligt wor-
den, doch noch immer der Gefahr aus, verhaftet zu werden,
da das Reichsgericht, bei welchem ſofort nach ſeiner perſönlichen
Geſtellung der Hochverraths proceß wider Arnim von Neuem
eingeleitet wird die Verhaftung deſſelben während der Unter
ſuchung beſchließen kann. Allerdings würde in dieſem Falle der
körperliche Zuſtand des Grafen Arnim, der nach dem vom Ober
Medicinalcollegium gebilligten Gutachten des Geh. Raths
Limann einer Feſtnahme deſſelben entgegenſtehen ſoll, ebenſo
zu berückſichtigen ſein, wie dies in Bezug auf die Verbüßung der
Gefängnißſtrafe geſchehen iſt, aber das Reichsgericht braucht ſich
nicht nach dem Limann'ſchen Gutachten zu richten und kann eine
erneute ärztliche Prüfung des körperlichen Zuſtandes des Grafen
Arnim anordnen, welche möglicher Weiſe zu einem anderen Er
gebniß führt als die ſeitens des Profeſſors Limann in Nizza
erfolgte Prüfung. Wie man vernimmt, ſind bereits ſeitens des

ob das Reichsgericht auf Grund des Limann'ſchen Gutachtens
von ſeiner Verhaftung während des Hochverrathsproceſſes Ab-
ſtand nehmen wolle.

Das Werk des früheren ſächſiſchen Miniſters Freiherrn
v. Frieſen, das ein ſo ſenſationelles Aufſehen gemacht hat, war
namentlich gegen den Grafen Beuſt gerichtet, deſſen Thätigkeit
in Sachſen auf das Unbarmherzigſte gegeißelt wurde. Das
Werk ſcheint nun den öſterreichiſchen Botſchafter in Paris aus
der Reſerve, die er bis jetzt publiziſtiſchen Angriffen gegenüber
gewahrt hat, herausgeriſſen zu haben, freilich iſt der Frieſenſche
Angriff der gefährlichſte, der bis jetzt gegen den Grafen Beuſt
geführt wurde, denn er wird auf dem Boden unternommen, wo
derſelbe ſeine feſteſten Wurzeln zu haben glaubte. Wie man ver-
nimmt, erſcheint in Kurzem bei J. J. Wöller in Leipzig eine
[J=SZ 7-7-=pToTorPpPS-=S„F„„J„

Päckchens Taback. Auch eine Schatulle mit Ordensdecorationen
wurde damals erobert, und die Baſchibozuks waren überglücklich,
ſich mit den ſchönen glitzernden Dingerchen putzen zu können. Auch
ſonſt war der neue Czar nicht glücklich. Kara Haſſanköi, Kacel-
jewo, Elena ſind gerade nicht zu Ruhmesetappen für ihn ge-
worden.

Die neue ruſſiſche Kaiſerin
hat einen intereſſanten Herzensroman erlebt, den ihrer erſten Ver
lobung. Verbindungen in Herrſcherhäuſern auf Grundlage liebe-
voller Zuneigzung gehören zu den Seltenheiten die jetzige Za-
rewna Marie Feodorowna, früher Prinzeſſin Dagmar, hatte ſich
mit dem Großfürſten Nikolaus, älteren Bruder des jetzigen Kaiſers,

in Liebe zuſammengefunden. Seit dem erſten Momente der Be
gegnung fanden ſich die Herzen, und aller Etikette zuwider, verweilte
der GroßfürſtThronfolger faſt ununterbrochen am däniſchen Hofe.
Nach ſeiner ſchweren Erkrankung war es ſein innigſtes Gebet, nur
ſo lange das Leben gefriſtet zu erhalten, um den Tag ſeiner Ver-
mählung zu ſehen; die Anwartſchaft auf das mächtige ruſſiſche
Reich galt ihm weniger als der Beſitz der Heißgeliebten. Prin-
zeſſin Dagmar wurde nach Nizza an das Leidensbett ihres Ver
lobten berufen, und Hofrath Oppolzer, der gleichfalls dorthin geeilt
war, erzählte bei ſeiner Rückkehr häufig von den rührenden Szenen,
dem Schmerze der zärtlichen Braut. Der Arzt, deſſen Sinn gegen
ſolches Schauſpiel abgehärtet war, fand hier dennoch eine Tragödie
des Schmerzes, die ihn mächtig ergriff. Bis zum letzten Augenblicke
hielt Großfürſt Nikolaus die Hand der Prinzeſſin in der ſeinen, das
brechende Auge ruhte ſchmerzerfüllt auf ihren lieblichen Zügen.
Nach dem Tode des Thronfolgers ſetzte Kaiſer Alexander II. der
hinterlaſſenen Braut deſſelben eine bedeutende Apanage aus, als
ſichtbares Zeichen, daß er auch ihre Hand in das reiche Erbe des
zweiten Sohnes eingefügt. Und als nach Jahresfriſt im Palaſte
zu Petersburg die glänzende Hochzeit gefeiert wurde, ereignete ſich
ein rührender Auftritt: die ſchöne reichgeſchmückte Braut ward
plötzlich vermißt und der glückſtrahlende Bräutigam ging ſie ſuchen.
Entfernt von den Prunkgemächern im Boudoir hing ein lebens
großes Bildniß ihres Lieblings, ihres hingeſchiedenen erſten Bräu
tigams. Vor dieſem Bilde ſtand die neue Großfürſtin, in Thränen
aufgelöſt. Der junge Gatte näherte ſich ihr leiſe und ſagte: „Jch
weiß, Sie haben ihn ſehr geliebt.“ Zum Erſtaunen des Hofes
jedoch, begab ſich der Großfürſt, der ruſſiſchen Hofſitte entgegen,
in den Flitterwochen zu einer, it ziemlich entfernter Gegend ver
auſtalteten Jagd.

Entgegnung des Herrn von Beuſt unter dem Titel Erinnerungen
gegen Erinnerungen“. Man darf wohl auf den Fortgang dieſes
politiſchen Duells geſpannt ſein indeſſen iſt Herr v. Frieſen vor
einigen Tagen zu längerem Aufenthalt nach Italien abgereiſt.

Es wird beſtätigt, daß der Adlatus des Reichskanzlers,
Geh. Rath Tiedemann, demnächſt ſeinen jetzigen Poſten als
Vorſteher der Reichskanzlei verlaſſen wird; er ſoll zum Regier
ungspräſidenten in Trier in Ausſicht genommen ſein.

In dieſen Tagen haben hier, der Augsburger Allg. Ztg.
zufolge kommiſſariſche Verhandlungen vorwiegend
informatoriſcher Natur bezüglich der Modalitäten eines eventu-
ellen Eintritts der Hanſeſtädte in den Zollverein
begonnen.

Geſetz, betreffend die Deckung von Ausgaben der
Rechnungsjahre 1878/79 und 1879/80.

Vom 6. März 1881.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c.

verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages der

Monarchie, was folgt:
5 1.

Der Finanz Miniſter wird ermächtigt, zur Deckung von Aus
aben der Rechnungsfahre 1878/79 und 1879/80, welche aus den

Kinnahnen dieſer beiden Zeitabſchnitte nicht haben beſtritten wer
den können, 4 795 378 55 im Wege der Anleihe durch Ver
äußerung eines entſprechenden Betrages von Schuldverſchreibungen
zu beſchaffen.

S 2.
Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem

Zinsfuße, zu welchen a der Kündigung und z welchen
Courſen die Schuldverſchreibungen verausgabt werden ollen, be
ſtimmt der Finanz Miniſter.

Jm Uebrigen kommen wegen Verwaltung nnd Tilgung der An
leihe, wegen Annahme derſelben als pupillen- und depoſitalmäßige
Sicherheit und wegen Verjährung der Zinſen die Vorſchriften des
Geſetzes vom 19. December 1869 (Geſetzſamml. S. 1197) zur An-
wendung

Parlamentariſches.
Fürſt Bismarck war, wie im Reichstag verlautete, durch

Unwohlſein und drängende Geſchäfte davon abgehalten, der heutigen

Sitzung beizuwohnen.
Freiherr v. Stauffenberg iſt entſchloſſen, in Holzminden

(Braunſchweig), wo ihn bekanntlich Freiherr v. Bennigſen empfohlen
hatte, nicht wieder als Kandidat bei den uächſten Wahlen aufzu
treten, ſondern ſich in ſeiner engeren Heimath Baiern wählen zu
laſſen, woſelbſt ihn ſowohl Erlangen als Kaiſerslautern zur Kandi
datur aufgefordert haben.

Wie Straßburger Blätter melden, iſt der Reichstagsabgeordnete

für den Kreis n r Schmidt-Batiſton, amDienstag in Folge eines Schlaganfalles auf ſeinem Gute in Roſch
woog geſtorben.

Lokales.
Halle, den 17. März.

Dem Vernehmen nach iſt die königliche Beſtätigung des
künftigen zweiten Bürgermeiſters von Halle, Herrn Staude
aus Hamm bei der königlichen Regierung in Merſeburg ein-
getroffen.

Durch die königliche Eiſenbahndirection in Magdeburg
ſind die Maurerarbeiten incl. Materiallieferung zur Her-
ſtellung des Güterſchuppens für die Staatsbahnen auf Bahn-
hof Halle im Wege der öffentlichen Sub miſſion ausgeſchrieben
worden. Dieſelben umfaſſen ca. 1800 ebm Fundamentmauer-
werk, ca. 2200 ebm aufgehendes und Kellermauerwerk, ſo wie
die Lieferung eines Theiles der Bruchſteine, der ſämmtlichen
Ziegelſteine, des Kalkes und Sandes, ferner die Fug und Putz
arbeiten. Es erboten ſich zur Ausführung und forderten in dem
angeſtandenen Termin die Herren Graßdorf in Hannover
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Rückert und Schöckel in Magdeburg hier 72 519,35 Mag-
deburger Bau und Ereditbank in Magdeburg 93 346,60. G.
Behne in Magdeburg 84069,70 Schatz und Nordmann
in Halle 86 111,30 Tate in Könnern 81124,12
Schönemann und Schwarz in Halle 76941,40 Mau-
rermeiſter Heuſel in Halle 96035,65 Heiſer in Halle
91595,65 reſp. 88460 Lucke in Halle 89316,63
Fr. Kuhnert in Halle 83621,75 Beckmann und Stricker in
Dortmund 86 156,60 Der Zuſchlag iſt im Termin nicht
ertheilt.

Wir wollen nicht verfehlen, auf das kommenden
Sonnabend Abend im „Neuen Theater“ ſtattfindende große
Tyroler-National-Concert, gegeben von der bekannten
aus 4 Damen und 3 Herren beſtehenden Jodler und Concert
ſänger Geſellſchaft J. Hinterwaldner aus Jnnsbruck aufmerkſam
zu machen, umſomehr, als die Geſellſchaft nur ſehr kurze Zeit
hier zu verweilen gedenkt.

Der hier beſtehende ſächſiſchethüringiſche Dampf-
keſſel-Reviſions-Verein ladet ſeine Mitglieder nnd ſonſtige
Freunde zur Theilnahme an der Mittwoch den 30. d. Mts. in
„Goldſchmidts Reſtaurant“ hier ſtattfindenden achten ordentlichen
Generalverſammlung ein. Die Tagesordnung umfaßt 7 Punkte,
welche in dem diesbezüglichen Jnſerate aufgeführt werden.

Jn der am Sonnabend Vormittag auf dem Bureau der
Waſſerbau Jnſpection hier abgehaltenen Submiſſion auf Erd-
arbeiten zum Durchſtich der Saale an den Franzig'ker Felſen
bei Lettin wurden folgende Offerten abgegeben. Es boten die Her-
ren: Schachtmeiſter Löther Halle mittelſt Karre 058 M., mitteiſt
Kahn Schachtmeiſter Kürſchke- Halle mittelſt Karre mittelſt
Kahn 1,15 M., Untervehmer Schotte- Merſeburg mittelſt Karre 0,65,
mittelſt Kahn 1,20 M., Unternehmer ArndtSchönebeck mittelſt Karre
0 59, mittelſt Kahn 0,59 M., Unternehmer Schmitz Schönebeck mit
telſt Karre 0,54, mittelſt Kayn 0.75 M., Unternehmer Bergmann-
Schönebeck mittelſt Karre 0,70, mittelſt Kahn 120 M., Unternehmer
Werner-Berlin mittelſt Karre 0,68, mittelſt Kahn 125 M., Unter-
nehmer Schmietgen-Berlin mittelſt Karre 0,47, mittelſt Kahn 067 M.,
Unternehmer Beuke- Berlin mittelſt Karre 1,05, mittelſt Kahn 1,75 M.,
Unternehmer Naumann Wettin mittelſt Karre 0,60, mittelſt Kahn
0.86 M., Unternehmer Schwanecke- Wettin mittelſt Karre 0,80, mit-
telſft Kahn 1,50 M., Unternehmer Froſch-Berlin mittelſt Karre 057,
mittelſt Kahn 0,98 M. Unternehmer Bieblig Berlin mittelſt Karre
0,80, mitt lſt Kahn 1,05 M. Maurermſtr. Henſel u. Lucke Halle
mittelſt Karre 0,70, mittelſt Kahn 1.40 M., Unternehmer Bomke-
Halle mittelſt Karre 0,78, mittelſt Kahn 0 90 M. Unternehmer Jor-
dan, Schubert u. GebhardtTrotha mittelſt Karre 0 62, mittelſt Kahn
112 M. Das ganze Objfect iſt auf 22,250 Cubikmeter verauſchlagt.
Die abgegebenen Preiſe verſtehen ſich pro Cubikmeter mittelſt Kar
renfortbewegung 100 Meter weit, und mittelſt Kahufortbewegung
1200 Meter weit vom Ausſchachtungsorte. Der Zuſchlag wird dem
nächſt ertheilt werden.

Der Halleſche Schachclub feierte am Sonntag den 13. März
in ſeinem Vereinslocale im Hotel zur „Stadt Zürich“ ein ſolennes
Feſt. Veranlaſſung hierzu war das nach monatelangem Ringen zu
Ende geführte Winterturnier, deſſen Sieger in den Beſitz der er
kämpften Preiſe geſetzt werden jollten. Die zahlreich verſammelten
Mitglieder begrüßten die erſchienenen Gäſte herzlich und durften
gewiß ſtolz ſein, auch die Herren Minckwitz und Zwanzig aus Leipzig
unter ihnen zu ſehen. Minckwitz, Zwanzig, zwei Namen von
gutem Klang in der Schachwelt. Erſterer ein deutſcher Meiſter,
Letzterer der Organ ſator und bewährte Dirigent des deutſchen
Schachbundes.

Jm Laufe des Nachmittags wurden arrangirt eine Conſultations-
partie zwiſchen den Herren Zwanzig und Oberprediger Sickel gegen
die Herren Minckwitz und stud. phil. Richter.
notirt und uns bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt

An dem zugleich arrangirten Nebenturnier betheiligten fich 12
5

Herren, die um 5 von Mitgliedern privatim geſtiftete Preiſe zu

kämpfen hatten. Dieſes Nebenturnier mußte allerdings gegen 8 Uhr
abgebrochen werden, da die Zeit zur Abendtafel gekommen war,
wurde aber ſpäter wieder fortgeſetzt und ergad Dpwergen nrcke;
burg) 1. Preis; Paſtor Lötze (Dößel) Preis; Cohn 3 Preis;
Ehrhardt 4. Preis; Schäfer 5. Preis.

Den friedlichen, aber mit Ernſt geführten Kämpfen folgte ein
ſolennes Mahl, das in der heiterſten Stimmung verlief. Der Vor
ſitzende Kaufmann Henſel nahm hierbei Gelegenheit, über die
17jöshrige Vergangenheit des Club im Allgemeinen, und ſpeziell über
die des letztverfloſſenen Jahres Bericht zu erſtatten Er führte aus,
wie der Club beſonders in den letzten 5 Jahren erſtarkt ſei. daß er,
ſeit 3 Jahren angeſehenes Mitglied des deutſchen Schachbundes,
ſtets reges Jntereſſe an dem allgemeinen Schachleben genommen
habe und auf deutſchen Schachcongreſſen vertreten geweſen ſei. Er
betonte, daß Harmonie und freundſchaftliches Verhältniß ſeiner Mit
glieder weſentlich zur Kräftigung beigetragen hätten. Das für den
Club wichtigſte Ereigniß der neueren Zeit ſei das Winterturnier

eweſen, welches, im November vorigen Jahres begonnen, nun ſeinenBeſchluß gefunden habe und deſſen PreisVertheilung heute Gäſte

und Mitglieder zuſammenführe. Er bedauerte, daß der ſtärkſte
Spieler des Clubs und ein in weiteſten Kreiſen bekannter Kämpe
in liebenswürdigſter Weiſe auf einen Preis Verzicht geleiſtet habe
und proclamirte die Sieger:

err Bamme 1. Preis,
Stud. Richter 2. Preis,
Held 3. Preis,
Probſt Preis im VierSchachſpiel.

Nachdem dieſe Herren in den Beſitz der Jhnen zuerkannten
werthvollen Gegenſtände geſetzt waren, ſchloß Redner mit einem Hoch
auf das fernere Gedeihen des Clubs. Es folgten eine Reihe finniger
Toaſte, von denen noch der des Herrn Zwanzig hier angeführt ſei.

Jn ſeiner Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied der bekannten
Schachgeſellſchaft Auguſta in Leipzig, die zum 1 Male ihre Ver
treter nach Halle geſchickt habe, toaſtete er auf das freundſchaftliche
Verhältniß beider Vereine und als Generalſecretair des deutſchen
Schächbundes auf das Wohl dieſes in der geſammten Schachwelt
bedeutenden Factors.

Nach Beendigung des Mahles nahmen die Partieen des Neben
turniers ihren Fortgang und ergaben das oben angeführte Reſultat.
Herr Minckwitz ſpielte noch eine Blindlingspartie gegen Herrn
Krauſer, die er gewann. Dieſe intereſſante Partie iſt uns ebenfalls
zur Verfügung geſtellt.

Lange nach Mitternacht trennten ſich die Theilnehmer dieſes für
den Halleſchen Schachclub wichtigen Feſtes, welches in ſeinem ganzen
Verlauf nur als ein gelungenes bezeichnet werden kann.

Möge der Club. das wünſchen auch wir immer mehr und
mehr erblühen, und möge doch jeder Jünger Caiſſa's, der in unſerm
Halle wohnt, dem Club ſein Jntereſſe zuwenden. Unſeres Wiſſens
zählt der Club Spieler jeden Grades. Nicht blos ſtarke Spieler
gehören ihm an und jeder Gaſt findet dort einen ſeiner Spielſtärke
ebenbürtigen Gegner und die beſte Aufnahme.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 11. März 1881.

Präfident: Amtsgerichts Rath Meyer; Schöffen: Kaufmann
Albert Preßler von hier und Anſpänner Friedrich Heinemann
aus Unter-Maſchwitz; Staatsanwalt: Aſſeſſor Bern dt; Gerichts
ſchreiber: Aktuar Severin.

Der Brauer Ferdinand Heinze aus Rauſchwitz in Schlefien
eignete ſich bei Gelegenheit des Bettelns im Februar d. J. aus einem
hieſigen Hauſe ein Paar Stiefeln und ein Paar Filzſchuhe an, wurde
aber bald nach der That ausfindig gemacht und inhaftirt. Wegen
zweier Diebſtähle wird Heinze unter Annahme mildernder Umſtände,
die in ſeinem offenen Geſtändniß gefunden wurden zu 1 Woche Ge
fängniß verurtheilt. Der Böttchergeſelle Friedrich Carl Breit
ſchuh aus Cönnern ſtand im vorigen Jahre bei dem Vöttcher-
meiſter Koblenz in Giebichenſtein in Arbeit. Eines Tages am
26. Mai kam es zwiſchen Meiſter und Geſellen zum Streit der
bald in Thätlichkeiten ausartete wobei Breitſchuh den p. Koblenz
körperlich mißhandelte, ihm auch noch eine Sachbeſchädigung zufügte.
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wird Breitſchuh deswegen mit
1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Wurſtträger Georg Paul Dietz
von hier wegen Betrug, Diebſtahl und Unterſchlagung vorbeſtraft,
war bis zum October v. J. bei dem Wurſtfabrikanten Henze hier als
Wurſtträger beſchäftigt, in welcher Stellung er die ihm anvertraute
Waare zu verkaufen den Erlös aber nach Abzug des Rabattes,
ſeines Verdienſtes, allabendlich an ſeinen Prinzipal abzuliefern hatte.
wa 10 Hotober n Z. nmin kehrte VBietz nicht nach Hauſe zurück, der
leere Wurſtkaſten, Korb, Schürze 2c. wurde in der Nähe der Wohnung
des p. Henze vorgefunden von Dietz aber war nichts zu ſehen und
zu hören Nach den ſtattgehabten Ermittelungen hat der Angeklagte

wandt, ſich alſo einer Unterſchlagung ſchuldig gemacht wofür ihm14 Tage Gefängniß zuerkannt werden. ehe alen 2
Paletotmarder nämlich der ſich Agent titulirende Friedrich Lerche
und der Gelbgießer Paul Walther, beide von hier. Zu wieder
holten Malen waren aus hieſigen Gaſttokalen Ueberzieher c. geſtohlen
worden, ohne daß es gelungen wäre, des oder der Thäter habhaft zu
werden. So erfreute fich namentlich das „Neue Theater einer be
ſonderen Beachtung der Herren Langfinger. Am 26. December v. J.,
am 2. Weihnachtsfetertage Abend, entwendete Walther us gedachtem
Lokale einen Ueberzieher und veräußerte ſolchen an den hiervon

ſelben Lokale auf eigene Hand und annectirte einen Ueberzieher. Die
ſofort angeſtellten Recherchen hatten günſtigen Erfolg, die Lohnkellner
entſannen ſich, daß Lerche in das Lokal ohne, aus demſelben aber
mit einem Ueberzieher gegangen war die angeſtellte Hausſuchung
ergab die Richtigkeit dieſes Verdachts. Lerche wird wegen Diebſtahl

G. fängniß beſtraft. Bei der Strafabmeſſung wurde auf den Werth
der ge ohlenen Sachen dann aber auch auf die Frechheit und Ge
meingefährlichkeit der Angeklagten Rückſicht genommen. Der
Schuhmachermeiſter Julius Bärwintkel von hier wird wegen einer
am 153. Januar d. J. gegen den Polizeiſergeanten Fröhlich hier aus
geſtoßenen Beleidigung mit 20 Geldbuße event 4 Tagen Haft be
ſtraft. Der Kaufmann Albert Beyer von hier ſteht unter An
klage des Arreſtbruches. Am 16. December v. J. betrat der Gerichts
vollzieher Biſchoff hier die Wohnung des Angeklagten, um eine
Pfändung vorzunehmen. Unter anderen Sachen pfändete der Ge
richtsvollzieher auch eine Taſchenuhr, die ihm der Ang klagte wieder
mit Gewalt entriß und an ſich behielt. Beyer wird mit 1 Woche
Gefängniß beſtraft Der Handarbeiter Guſtav Adolph Rothe von
hier entwendete Anfang d. J. zu verſchiedenen Malen aus der A. L.
G. Dehne'ſchen Fabrik hier eine Quantität Kupferblech im Werthe
von ca. 2 Der Mitangeklagte, Handarbeiter Richard Römer
von hier iſt inzwiſchen verſtorben. Rothe erhält wegen Diebſtahl
1 Woche Gefängniß Der Steinſetzmeiſter Johann Gottlieb Arlt
von hier gerieth in der Nacht vom 11. zum 12. Januar d. J. mit
dem Nachtwächter Müller II. und Weidner von hier in Streit, bei
welcher Gelegenheit der Angeklagte die beiden Beamten gröblich be
leidigte. Wegen Beleidizung wird Arlt zu 60 Geldſtrafe event.
12 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Handarbeiter Auguſt
Spannaus aus Dieskau ſtand mit den Arbeiter Liebing'ſchen
Eheleuten daſelbſt auf geſpanntem Fuße weshalb er zu dreien
Malen am 15. und 17 December v. J. und am 3. Januar d. J.
je eine Fenſterſcheibe à 50 45 Werth vorſätzlich einwarf. Spannaus
wird deswegen mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben 16. März. Zu dem Reminisceremarkte

waren am vergangenen Montage 351 Pferde zum Verkaufe her
beigebracht. Einige Häneler haben, wie man hört, Geſchäfte ge
macht, im übrigen aber ſind dieſelben der großen Anzahl der zum
Verkauf feilgebotenen Pferde unbedeutend geweſen. Der übrige
Viehmarkt war nicht von Bedeutung. Ferkel wurden mit 24 .4
das Paar bezahlt. Geſtern Nachmittag fand zum Schluß der
diesjährigen Geflügel- Ausſtellung die Verloſung ſtatt. Von 2000
verkauften Looſen à 50 Pf. waren 125, auf welche ein Gewinn
kam. Der Beſuch war in dieſem Jahre nicht ſo ſtark wie in den
vergangenen Jahren.

5 Laudsberg, Kr. Delitzſch. Die hieſige freiwillige

Dieſe Partie iſt

Turnerfeuerwehr wird zum 27. dieſ. Mts. im Saale des Gaſt
wirths Klöpzig zum Beſten ihrer Kaſſe, welche leider bei dem
kurzen Beſtehen dieſes neuen, ſo ſegensreichen Jnſtituts aus
nur geringen Zuwendungen beſteht, ein Concert mit Theater
veranſtalten. Nicht nur ihren Mitbürgern will die freiwillige
Turnerſeuerwehr Hülfe in Feuersgefahr gewähren, ſondern ſie

das einkaſſirte, abzuliefernde Geld, ca. 7 in ſeinem Nutzen ver

Kenntniß habenden Lerche. Am 2. Januar d. J. debütirte Lerche im

und Hehlerei mit 2 Monaten, Walther wegen Diebſtahl mit 1 Monat

ein
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hat ſich auch in bindender Form verpflichtet den ländlichen Ort-
ſchaften im Umkreiſe einer halben Meile Löſchhülfe bei Feuers-
gefahr zu leiſten. Von dem Erlbös dieſer Feſtlichkeit ſollen die
Feuerwehr Requiſiten komplettirt und zwei ReſerveFeuermänner
eingekleidet werden. So möge denn dieſer kurze Hinweis dazu
beitragen, daß der Kaſſe der freiwilligen Turnerfeuerwehr recht
viele und reichliche Beträge zufließen.

Gotha, 15. März. Den wichtigſten Gegenſtand der Be
rathung in dem am geſtrigen Tage hier zuſammengetretenen gemein-
ſchaftlichen Landtage bildet der vorgelegte Etat der gemeinſchaft
lichen ſtaatlichen Einnahmen und Ausgaben auf die Zeit 1881/5.
Derſelbe ſtellt ſich im Allgemeinen günſtiger als der jetzt beſtehende,
indem er mit 671 800 abſchließt, während Letzterer 813 800 ab-
ſchloß. Jm beſonderen geben u. a die mit 485 410 eingeſtellten
Sporteln und Strafen der gemeinſchaftlichen Behörden einen Einnahme-
Zugang von 103 600 und vermehren als ein neuer Poſten die aus dem
Ertrag der Zölle und der Tabakſteuer auf die beiden r
entfallenden Ueberweiſungen aus der Reichshauptkaſſe die Einnahme
überhaupt um 284 864 Die Geſammteinnahme beziffert ſich auf
826 000 (Zugang 401 519,30 Abgang 119,30 .4). Jn der
Ausgabe erfordern u. a. die Beziehungen beider Herzogthümer S
Deutſchen Reiche und zu den auswärtigen Staaten 404 160 (Zu-
gang 143 775 .4), die allgemeine Staatsverwaltung 408 415 .4 (Zu-
ang 35 985 .4), das Juſtizweſen und die Strafanſtalten 574 998 4ukang 64 197 .4), das Militärweſen 4763 (Zugang 855

Die Geſammt Ausgabe beläuft ſich auf 1 497 800 (Zugang
262 743 Abgang 3343 .4).

t Der Großherzog von Weimar begiebt ſich am Don-
nerstag nach Petersburg.

Nach mühevoller Arbeit ſind die Leichen der in der Grube
„Columbus“ beiHamerslej ben verunglückten 11 Berg-
leute zu Tage gefördert worden. Am Dienstag fand die Be
erdigung derſelben ſtatt.

Die Prinzeſſin Friedrich K arl, welche vor mehreren
Tagen zum Beſuch bei der herzoglichen Familie ſich nach Deſſau
begeben hatte iſt von dort am Dienstag Abend nach Berlin
zurückgekehrt.

t Bei der am 12. d. M. zu Gr. -Salze ſtattgefundenen
Bürgermeiſterwahl iſt der bisherige Magiſtratschef, Herr
Bürgermeiſter Linke, auf 12 Jahre wiedergewaählt.

t Als Thäterin des aus Gera gemeldeten Kindesmordes
iſt, wie wir der dortigen Zeitung entnehmen, eine gewiſſe Karo-
line Beck aus dem Bairiſchen ermittelt worden. Dieſelbe iſt
Hauſirerin und hatte nach der ſcheußlichen That von Gera ein
Billet nach Schmölln genommen. Auf einer der Zwiſchenſtatio
nen hatte ſie es umſtempeln laſſen, aber die ihr nachgeeilten Po

lizeiorgane hatten dieſelbe bald ausgekundſchaftet und brachten
die Thäterin mit dem Abendzuge nach Gera. Vom Bahnhof aus
wurde ſie vermittelſt einer Droſchke nach dem Landgerichts-
gefängniß transportirt. Ein Bruder der Verhafteten, der mit
ihr in derſelben Kammer die Nacht zugebracht hat, iſt ebenfalls
verhaftet worden. Die Verhaftete ſoll auch bereits ein Geſtänd-
niß abgelegt haben. Darnach wäre die Geburt Abends 9 Uhr
erfolgt, das kleine Weſen aber ſofort von der entmenſchten Mutter
mit einem ſcharfen Küchenmeſſer zerſtückelt worden.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der am 15. d. abgehal-
tenen Sitzung des anhaltiſchen Landtags in Deſſau gab Staats
miniſter v. Kroſigk bekannt, daß laut eingegangener Depeſche
der Zufluß in der 9. Etage des Salzwerks Leopoldshall gänz-
lich aufgehört und der Betrieb ſeit Sonnta, wiederum flott be
gonnen habe. Daran knüpfte der Miniſter die Frage, ob es ſich,
angeſichts der Vorkommniſſe, nicht doch empfehlen würde eine
kräftige Waſſerhaltungsmaſchine auch in die 9. Etage einzuführen
und ſtellte dem Landtage eine Vorlage hierüber in Ausſicht.

Die hiſtoriſche Commiſſion der Provinz Sachſen.
(Schlu

Es kamen dann noch die dem früher herausgegebenen Qued
linburger Urkundenbuche auf Koſten der Kommiſſion beigege-
benen Kunſtbeilagen zzt Sprache, vier Blätter wurden vorgelegt und
die Herausgeber des Werkes werden 25 Freiexemplare deſſelben an
die Kommiſſion abgeben. Auf Antrag des thüringiſchen Geſchichts
vereins in Jena und des Vereins für ſchleswig-holſteiniſche Geſchichte in
Kiel wurde Schriftentauſch der gegenſeitigen Publikationen beſchloſſen;
es ſoll derſelbe auch anderen Vereinen, welche größere Publikationen
veröffentlichen, bewilligt werden können. Von der beſchreiben-
den Darſtellung der älteren Bau und Kunſtdenkmäler der
Provinz von Bauinſpector Sommer, unter Redaction Prof. Otte,

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 9. März 1881.
Jn unſer FirmenRegiſter iſt bei der unter No. 1147 eingetragenen Firma

Richard Arnoldt
Colonne 6 folgender Vermerk:

Die Firma iſt erloſchen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 9. März 1881 an demſelben Tage.

find die zweier Kreiſe Krk und a n heraus per das 4.
und 5. Heſt e els und Mühlhauſen) im Drucke
begriffen; in dieſem Jahre wird noch ein drittes Heft herauskommen.
Es iſt indeß wünſchenswerth, daß zur Unterſtützung der beiden hoch
verdienten Männer noch andere Kräfte herangezogen werden.Erfreulich war es, daß Prof. Klopfleif das Erſcheinen des
erſten Heftes über die Ausgrabungen bis Oſtern d. J. in Aus
ſicht ſtellte, welches die allgemeinen Sätze des Verfaſſers über den
Charakter der Funde, namentlich den keltiſchen Charakter der leu
binger und anderer Funde bringen wird. Die nächſten Hefte wer
den nun um ſo raſcher erſcheinen können, weil er dabei auf ſeine
allgemeinen Sätze verweiſen und ſich in der Beſchreibung um ſo
kürzer faſſen kann. Bei Gelegenheit ſeines Berichts über die anthro
pologiſche Ausſtellung in Berlin im Auguſt 1880 bemerkte er, daß
der Leubinger Goldfund dort als der älteſte unter allen
ausgeſtellten Goldſachen anerkannt worden ſei. Die Commiſ-
ſion beſprach auch einige Mittheilungen von verſchiedenen Bau
denkmälern und Alterthümern, welche in Gefahr ſind, ein-
geriſſen oder verkauft zu werden (Oberthor in Laucha, Anfer-
tigung von Photographien der Gertraudtenkirchen in Magdeburg).
neue Ausgrabungen werden in dieſem Jahre nicht vorgenommen
werden, außer in Nienſtedt (bei Allſtedt). Es wurden fernere
Schritte berathen, welche zur Erwerbung eines Lokals für das Pro
vinzialmuſeum in Halle führen ſollen Die von Herrn Warnecke
erworbene Sammlung von Alterthümern wird einſtweilen in Halle
verbleiben; Prof. Schum berichtete über Schenkungen von Alter
thümern in der letzten Zeit, welche der erſteren einverleibt worden
find. Auch die Hauptſammlung im Ständehauſe zu Merſeburg hat,
wie Herr Landesrath v. WintzingerodeClett mittheilt, noch einige
werthvolle Bereicherungen erhalten. Schließlich legte der Rechnungs-
führer den Etat für 1881--1883 vor und wurde Wittenberg zum
Sitze der Verſammlung im nächſten Frühjahr gewählt. Der Schrift-
führer verlas das Protokoll, welches in dem nächſten Heft der Mit
theilungen des Thüringiſch-Sächſiſchen Vereins erſcheinen wird.

Vermiſchtes.
[Die Eröffnun der Gotthardbah) reſp. der durchgehen

den Linien der Gotthardtbahn ſoll am 1. Juli 1882 ſtattfinden, zu
welchem Zeitpunkt auch die Strecke MuriRothkreuz vollendet ſein
wird. Vorausſichtlich werden nach jeder Richtung ein Tages und
ein NachtSchnellzug, und außerdem ebenfalls nach jeder Richtung
mindeſtens zwei Perſonenzüge und ein gemiſchter Zug täglich ab
gehen. Die Fahrzeit wird mit dem Schnellzug von Luzern bis
Airolo 3 Stunden 37 Minuten dauern, bis Bellinzona 5 Stun-
den 46 Minuten, bis Lugano 6 Stunden 51 Minuten und bis
Mailand 9 Stunden 34 Minuten, während die Fahrpreiſe im
Maximum von Baſel nach Lugano 27,75 Fres. zweiter und 19,80
Fres. dritter Klaſſe, und bis nach Mailand 32,25 Fres. zweiter
und 23 Fres. dritter Klaſſe betragen werden. Während der
letzten Tage ſind wieder zwei Arbeiter am Gotthardtunnel getödtet
worden der eine durch eine Mine, welche ſchon vor zwei Monaten
hätte explodiren ſollen.

[Die Rieſelleiden und Rieſelfreuden)] für die Ort-
ſchaften in der Umgebung von Osdorf nehmen, wie die „B. B.Z.“
ſchreibt, kein Ende. Jn der Nähe der Chauſſee nach GroßBeeren
waren von der Verwaltung der Rieſelfelder im Winter Sammel
baſſins angelegt, von denen jedes einen Flächenraum von etwa 80
bis 90 Morgen enthielt, die mit Wällen umgeben ſind, und in denen
das überflüſſige Rieſelwaſſer angeſammelt wurde. Dieſe Baſſins
ſind nun bei dem heftigen Regen ausgebrochen, ſo daß ſich deren
Jnhalt über die angrenzenden Feldmarken ergoſſen und die Chauſſee
und die ſämmtlichen Communicationswege überſchwemmt hat. Auf
der Chauſſee ſtand die Jauche etwa 1 Meter hoch; die Verbindung
mit den Ortſchaften KleinBeeren, Groß-Beeren, Lichtenrade und

Ziethen iſt theilweiſe unterbrochen. Der Magiſtrat entſchuldigt ſich
damit, daß hier ein unabwendbares Naturereigniß die Schuld an
der Ueberſchwemmung trage. Der Sachverſtändige der Teltow-
ſchen Kreisbehörde hat indeſſen ſein Gutachten im anderen Sinne
abgegeben und wird der Magiſtrat im Proceßwege für der Schaden
verantwortlich gemacht werden.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. März 1881.

Aufgeboten: Der Kaufmann A Zander, Herrenſtraße 2, und
E. Pitzſchke, Fleiſchergaſſe 383. Der Handarbeiter E. Jänicke und
E. Korge, Königsſtraße 24. Der Schmied R. Deumer und A.
Kreutzmann, Trödel 8. Der Eiſendreher M. W Dietz, Halle,
und J. F. Köder, Lauchſtädt. Der Geſchirrführer C. F. Vater,
Halle, und M. R. Herrmann, Döllnitz

Der hinter der unverehel. Anng Liudner aus Halle a/S. unterm
11. Januar 1879 wegen Diebſtahls und Unterſchlagung erlaſſene Steckbrief
betreffend die Verhaftung und Ablieferung der p. Lindner an das hieſige Ge
richtsgefängniß wird hierdurch erneuert.

von Moers,.

Halle, den 14. März 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

tigt
Geboren: Dem Ccoiffeur O. Ballin ein Sohn, Leipziger vor, der Frage näher zu treten.

ſtraße 95/96. Dem Drechsler R. Bachmann eine Tochter, Spitze 24.
Dem Tiſchler A. Scharge ein Sohn, Freudenplan 3. Dem

Schloſſer F. Metze ein Sohn kleiner Sandberg 3. Dem Tiſchler
H. Metze ein Sohn. Unterplan 1a. Eine unehel. Tochter, am
Kirchthor 22. Dem Pfefferküchler A Kaul eine Tochter, Park
ſtraße 14. Dem Weichenſteller H. Hochmuth eine Tochter, Harz
gaſſe 13 Eine unehel. Tochter, Anhalterſtraße 7. Dem Hand
arbeiter E. Vondran ein Sosn Taubengaſſe 2. Dem Handarbeiter
C. Kunze eine Tochter Entk dungsJnſtitut. Zwei uneheliche
Töchter, EntbindungsJnſtitut

Geſtorben: Des Bahnwärter A. Schulz Ehefrau Auguſte geb.
Dümke. 31 Jahr 2 Monat 2 Tage, Bauchabſceß, königliche Klinik.

Des Schriftſetzer E. Friſch Ehefrau Henriette geb. Herbſt, 56
Jahr 4 Monat 6 Tage, Stickfluß, Unterplan 2. Des Jngenieur
B Fritſche Sohn Friedrich, 2 Jahr 1 Monat 18 Tage, Diphtheritis,
Merſeburgerſtraße 17. Des Holzhändler H Fiſcher Ehefrau Wil
helmine geb. Löwe, 65 Jahr 8 Monat 11 Tage, Unterleibsleiden,
Mühlgraben I. Des Getreidehändler O Selle Tochter Anna,
5 Jahr 11 Monat 7 Tage, Diphtheritis, Kellnergaſſe 3.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht als Nachtrag zum Sta

tut“) der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn- Geſellſchaft
(Beſchluß der Generalverſammlung vom 25. September 1880) Zuſatz
zu H 22, Nr. 3, Litt. e. folgendes: Die Nachzahlung von Dividen
den für die Zeit vom Jahre 1880 ab wird auf den Dividendenſchein
des r Jahres mitbewirkt, ſo daß von dieſem Zeitpunkt ab
Dividendenſcheine, auf welche keine, oder nur eine Abſchlagsdividende
entfallen iſt, nicht weiter zur Empfangnahme einer Nachzahlung von
Dividenden berechtigen.

Die drei erſten in den G neralverſammlungen vom 21. Juni
1871, 27. Jun; 1873 und 26. Juni 1874 r Nachträge
haben bei dem im Jahre 1874 erfolgten Neudruck des Statuts bereits
Aufnahme in demſelben gefunden.

Wien, 15. März. Die Generalverſammlung des Wie
ner Bankvereins genehmigte den Rechenſchaftsbericht des Ver
waitungsrathes und die Vertheilung einer Geſammtdividende von
8 Fl. für das Jahr 1880. Jn dem Rechenſchaftsbericht wird aus
geführt, daß anläßlich der Transaktion zur Erhöhung des Aktien
kapitals auf 25 Millionen Fl. die Bank einen Gewinn von 2,550,000
Fl. erzielte, womit ein beſonderer Reſervefond gebildet wird. Die
Geſammtreſerven des Bankvereins ſind daher folgende: Ordentliche
Reſerve 545,667 Fl,, alte Spezialreſerve 1,221,003 Fl., neue Reſerve
2,550,000 Fl., in Summe 4,316,670 Fl.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin. den 17 März 1881

BergiſchMärkiſche 112,75 Coin-Mindener Oberſchleſiſche
A. V. D. 195,10. Rheiniſche 162,75. Oeſterr Staatsbahn 500 50.
Lombarden 180,50 Oeſterr. Cred.-Actien 518,50 Preuß Conſolid.
105,90 Lendenz: ſchwach

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 210 50 Juni-Juli 212 20, ermattend
Reggen. April-Mai 200, MaiJuni 192.50. Juni-Juli 184,50

ermattend
Gerfte loco 145 --200
Hafer Herbſthafer). April-Mai 151.50
Spiritus loco 54 30. April-Mai 55,30 AuguſtSept. 57,10 behaupt.
Rüböl oco 5230 April-Mai 52 10. Septbr.-Octbr. 54 80

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 17. März. Der Reichstag tratin die Berathung über die Tabakſteuer. Gegen

über dem Abgeordneten Sonnemann, welcher
das Verfahren der Straßburger Tabaks-
manufaktur einer ſcharfen Kritik unterzog,
erklärte der Staatsſekretär Bötticher: Die
Beſchwerdeführer über die Manipulationen
der Straßburger Manufaktur hatten den
Jnſtanzenzug nicht erſchöpft, als ſie ſich an
den Bundesrath wandten. Der Bundesrath
überwies daher die Beſchwerden an den Statt-
halter der Reichslande zur weiteren Veran-
laſſung und befaßte ſich ſeitdem nicht wieder
mit der Frage. Ueber das Tabaksmonopol
ſei er nicht in der Lage eine Erklärung abzu

Seit 1879 hat die Frage, wie aus
em Tabak höhere Steuererträge zu erzielen

ſeien, den Bundesrath nicht wieder beſchäf-
Auch gegenwärtig liege kein Anlaß

Landwirthſchafterinnen erhal-
ten ſofort und 1. April Stellen.
Vorſtellung wird Sonntag den
20. März Vormittag gewünſcht.

auline Vleckinger,
Comptoir kl. Schlamm 3.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 10. März 1881.

vergeben werden.

In unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1231 folgende neue Firma: verſehen, bis
Bezeichnung des Firma-Jnhabers:

Geſchiedene Dorothee
Ort der Niederlaſſung:

Cönnern.
Bezeichnung der Firma:

W. Schiele.eingetragen zufolge Verfügung vom 10. März 1881 an demſelben Tage.

malie Thereſe Schiele zu Cönnern.

nen, abzugeben.
Halle a/S., d. 16. März 1881.

Bekanntmachung.
Die Abgabe der Küchenabfälle in den kliniſchen Jnſtituten auf der

Muillenbreite, ſowie in der mediziniſchen Klinik ſoll an den Meiſtbietenden

Offerten ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift:
„Gebot auf Küchenabfälle“

23. März cr. Vormittags Il Uhr
im VerwaltungsBüreau der Kliniken Magdeburger Straße 10, woſelbſt
auch während der Vormittagsſtunden die Bedingungen eingeſehen werden kön

Der Verwaltungs-Jnſpektor.

Ein umſichtiger, thätiger und
cautionsfähiger Mann ſucht als

Bierverleger
Stellung. Offert. unter K. 1685 an

J. Barck Co.
Geſucht wird zum 1. bis 15. April

ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Verwalter, welcher ſelbſtändig einer
mittleren Wirthſchaft vorſtehen kann.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Banmcdoel, Gutsbeſitzer,
Naundorf bei Salzmünde.

Handels-Riegiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 11. März 1881.
In unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1232 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firma Jnhabers:
Domainenpächter Oberamtmann Wilhelm Nagel zu Giebichenſtein.

Ort der Niesderlaſſung:
Giebichenſtein.

Bezeichnung der Firma:
W. Nagel.

und
in unſer Prokurenregiſter unter No. 242 folgende neue Prokura:

Bezeichnung des Prinuzipals:
Domainenpachter Oberamtmann Wilhelm Nagel zu Giebichenſtein.

Bezeichnung der Firma, welche der Prokuriſt zu zeichnen beſtellt iſt
W. Nagel.

Orte der Niederlaſſungen:
Giebicheuſtein.

Verweiſung auf das Firmen- oder Geſellſchaftsregiſter:
Die Firma 2V. Nagel iſt eingetragen unter No. 1232 des Firmenregiſters. ſpäter ſelbſtändige Stellung. Gefäll.

Bezeichnung des Prokuriſten:
Der Kaufmann Otto Nagel zu Giebichenſtein.

xingetragen zufolge Verfügung vom 11. März 1881 an demſelben Tage. Magdeburg.

fordernden vergeben werden.
Geſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift:

verſehen, ſind bis

Halle a/S., d. 16. März 1881.

nomieverwaltung hier, Magdeburger Straße 10, ſoll an den Mindeſt

„Gebot auf Abfuhr von Müll und Aſche“

23. März cr. Vormittags Il Uhr
an das kliniſche Verwaltungs-Büreau daſelbſt, in welchem auch die wäh Jahren, 5“, ſicher geritten, militär-
rend den Vormittagsſtunden einzuſehenden Bedingungen ausliegen abzugeben. fromm, angenehme Gänge, für Jnfante

Der Verwaltungs-Jnſpektor. rieOffiziere vorzüglich paſſend, zu ver
Schmidt.

e Ein kleinesBekanntmachung. 2 w.Die Abfuhr von Müll und Aſche ar W. de der kliniſchen Oeko un W agenp ler d

(Jucker) mit completem Geſchirr und
Wagen ſteht preiswerth zum Verkauf.
Näheres durch Rud. Mosse in
Halle a/S.

F ReitpſerdEine ſchwarzbraune Stute in guten

kaufen. Reithbahn Lözius,
Einerfahrener, tüchtiger, verheirath.

Obkononne- Iuspotor,
Für eine Brauerei wird ein Hof-

verwalter geſucht.
ſchriftlich unter B. B. H. an Ed.

35 Jahre alt, welcher I6 Jahre als Stückrath in der Exp. d. Bl. abzugeb.

Halle a/S.

Obſtbäume.
500 Sauerkirſchen, 1000 Pflaumen,

Offerten ſind

Landwirth thätig, ſucht, geſtützt auf gute

Zeugniſſe, bis zum 1. Mai d. J. oder Ein hannöv. Wallach,
fehlerfrei, 5 Jahre,

Offerten unter K. C. 36 befördert Wagen oder Ackerpferd,
Haasenstein Vogler, rungshalber ſofort verkäuflich.

Halle, Klausthorſtraße Nr. 13.

Aepfel, Birnen, Aprikoſen, Süßtirſchen,
Pfirſichen, 100 Akazien, Stachel und

gutes Johannisbeeren, Wein Spargelpflan-
verände zen, Sämerei empfiehlt die Handels

gärtnerei von F. J. Soydewitz,
Nietleben bei Halle.
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JaIIischer
ren 1 ie ne unch Lokal-Anzeiger.
m eng aoper werden Jnſerate, die den neun bis zu Wüngf Zelen gewöhnli
Jeitnngeſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
iocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auft und die 2apaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet. end,

Freitag den 18. März:
Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm.9 allgem. Beichte u. Abendmahl Superintendent Lice. Förſter.

Ab. 6 Paſſions- Predigt Oberprediger Sickel.Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſioneſtunde Paſtor Knuth.

Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Peter.
Kgl. nniverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
w. Vm. v. 9 u. Nm. v. 3-—5 gedffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8 Rechnen und Zeichnen in der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aren ne wer StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im „Reichs-

anzler“.Eeſangverein „Myrthe“: Ab. 8,, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Halliſcher Zither-Elub: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Stadt Theater
Freitag d. 18. März. Mit aufgehobenem Abonnement.

Benefiz für Frl. Adolphine Anschütz.
Marie-Anne,

oder: VBine Mutter aus dem Volke,
Volks Schauſpiel in 5 Acten und einem Vorſpiel nach dem Franzöſiſchen

e von errmann.Tusotitut ſ. Heiſgymngſſit, m amig. Gymnaſtit Sophienſtr. 52.
olksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Gegenüber unſerer in dieſem Blatte erlaſſenen Erklärung vom No-
vember d. Js. ſind Aeußerungen ergangen, auf welche wir Folgendes

bemerk.n:
1. Es iſt unwahr, daß wir Feuerſchäden, welche im Kriege durch Ruch-

loſigkeit, Muthwillen oder Bosheit des Militärs oder Armeegefolges
oder gar nur auf Veranlaſſung des Kriegszuſtandes entſtehen, nicht
vergüten. Wir vergüten nur wie die Städte-Feuer-Sozietät der
Provinz Sachſen diejenigen Schäden nicht, welche im Kriege nach
Kriegsgebrauch, d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung milz).
täriſcher Zwecke auf Befehl eines Heerführers oder Dſſiziers vor
ſätzlich erregt worden ſind wir per er nicht, wie die erwähnte
Sozietät das. d die Vermuthung ſolchen Befehls für uns in

n pruvy.Behauptungen, die wir nicht beſtreiten, geben wir darum noch nicht

als richtig zu. Aus unſerem Schweigen kann höchſtens geſchloſſen
werden, daß wir eine Erwiderung für unnöthig halten.

Jm December 1880.
Die Direction der Berliniſchen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.

Meisnitzer.
Die Direction der Vaterländiſchen Feuer-Verſicherungs-Actien-

Geſellſchaft in Elberfeld.
Groueweg,.

Die Direction der Aachener und Münchener
Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft.

Trostorff.
Kölniſche Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft „Colonia““.

Die Direction.
J. Gilbert.

Die Direction der Preußiſchen National-Verſicherungs- Geſellſchaft

in Stettin.
Noehmer. Lippert.

Schleſiſche Feuer-Verſichernngs- Geſellſchaft.
Der General Director.

Heller.
Gladbacher Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Der General-Director.
Rieckel.

Preußiſche Feuer-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft zu Berlin.
Die Direction.
L. Nauwerk.

Wir haben die maſchinelle Einrichtung der

Papierfabrik Iesnig bei Leipzig
käuflich erworben und offeriren daraus zu ſehr billigen Preiſen: 2 liegende

Line neue Deutſche Zeitung!
Der gegenwärtige Zeitpunkt fordert zum Sammeln aller ſtaatserhaltenden Elemente auf. Die verſchiedenartigſten

Gewalten haben ſich verbündet, um die nationalen Beſtrebungen unſeres großen Reichskanzlers zu durchkreuzen, ſo daß da
durch das erhabene Werk, zu welchem wir im Jahre 1870 mit unſerem Blut den Grund gelegt, die Einigung aller deutſchen
Stämme zu einem feſt organiſirten Bundesſtaat, aufs Höchſte gefährdet wird. Beſonders die wirthſchaftliche Nothlage er
heiſcht das feſte Zuſammenſtehen Aller, welche unſer Vaterland nicht der Ausbeute des Auslandes und Großcapitals preis-
in wollen, und da iſt es unerläßlich, daß ein Organ geſchaffen wird, welches den geiſtigen Mittelpunkt für alle auf Be
eitigung der herrſchenden unhaltbaren Zuſtände gerichteten Beſtrebungen bildet und mit ganzer Kraft für die wirthſchaft

liche, wahrhaft deutſche Politik des Reichskanzlers eintritt.
ie Ausſicht, daß dies gelingen wird, war zu keiner Zeit günſtiger, als gerade jetzt: einerſeits hat ſich die Mehrzahl

der Nation von der e en Preſſe abgewandt, andererſeits ſehnen ſich alle wahrhaft productiven Elemente
des Staats und Volkslebens W einem Vereinigungspunkte. Dieſer Sachlage ſoll das neue Organ nach allen Richtungen
hin Rechnung tragen. Es wird ſich nicht nur der Intereſſen der Landwirthſchaft, ſondern auch ganz beſonders der des
Handwerkerſtandes annehmen und für eine geſicherte Organiſation deſſelben eintreten. Es ſtrebt ſowohl eine durch
greifende Reform unſeres Steuerſyſtems im Sinne einer gerechteren Vertheilung der Steuerlaſt, als eine Hebung
des nationalen Wohlſtandes durch eine geſunde Förderung der einheimiſchen Jnduſtrie an. Jn der Arbeiterfrage
wird es die Ausſöhnung der verſchiedenen Klaſſen, auf religiöſem Gebiete die Eintracht zwiſchen den beiden
chriſtlichen Confeſſionen fördern helfen.

Das neue Organ betrachtet es außerdem als ſeine Aufgabe, den communalen und ſocialen Verhältniſſender Reichshauptſtadt eine beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, die geiſtigen Jntereſſen der Nation in i

ſchaft, Kunſt und Literatur möglichſt vielſeitig zu berückſichtigen und fich in Bezug auf Reichhaltigkeit des Stoff es
und ſchnelle Berichterſtattung alle die Vorzüge der liberalen Preſſe anzueignen, welche derſelben bisher einen ſo aus
gedehnten Leſerkreis verſchafft haben.

Die Zeitung erſcheint als Morgenblatt vom 1. April ab unter dem Titel:

„Deulſches Tageblatt“
unter Redaktion der Herren: A. Gutbier, Dr. Hans Herrig, Dr. O. Hammann zum Preiſe von 5 Mark im Verlage
von Friedrich Luckhardt in Berlin SW., Leipzigerſtr. 122, und iſt durch alle Poſt Anſtalten und ZeitungsSpediteure
zu bezieh n.

Submission. DDVIIäleD-Pacht-Oessiog,
Die Lieferung des Bedarfs der Stadt Halle an Chauſſirungs- und zWegebauMaterialien, ſowie die Leiſtung von SchlammFuhren fur die in e hernlege z 37

Zeit vom 1. April 1881 bis zum 31. März 1882 ſoll im SubmiſſionsWege ne, Reg. Bez. Marienwerder,

vergeben werden. I Meile von 2 Bahnhöfen, ca.Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum 5000 Magdeb. Mrg., Damnpr-
24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr brennerei u. Zuckerrübenbau,

auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen. Pachtzeit bis 1900, unter sehr
Halle, den 15. März 1881. Der Stadtbaurath günstigen Bedingungen zu

Lohausen, cediren. Saaten, lebendes und
2 todtes Inventar sind eiserner Be-Auction. stand. Zur Vebernahme und

Die am Dienstag ven 15. d. Mts. wegen Hachroſtr ausggefallene Auction Setrieb genühen 50,000
am Hafen findet nunmeſyäin Sonnabenä den 19. d Mils. Vormit rweg F. c
tags II Uhr zaſelhſt ſtatt. Es kommen zum Verkauf: 1 zur Frrachtſchiff en
fahrt beſtimmter F. SaalKahn W von 383 Centner Triagfähig-
keit 1 Wagen, Geſchirre, Karren, Tiſche, alte Körbe 2c., welche zur
Gebeider F. G. Elitzsch'ſchen Konkursmaſſe gehören.

Halle a/S. den 16. März 1881. frotechicie,
Gerichtsvollzieher.

Halle a/S., den 14. März 1881.
In der heutigen Jahresverſammlung der Bergbau- Geſellſchaft Carl

Moritz zu Plötz wurden folgende Obligationen ausgelooſt:
Littr. A. No. I. 5. 6. 16. 22. 48. 58. 67. 87. 90 à 500 e.

B. 7. 17. 26 à 1000
Dieſelben werden hiermit zur Einlöſung am 30. Juni d. Js. gekündigt.

Der Grubenvorſtand.

Die Bäder im Pürstenthal
ſind wegen Reinigung des Dampfkeſſels von

Donnerstag den 17. bis Montag den 21. März
geſchloſſen.

den 22. MärzMieugtasſind ſämmtliche Bäder mit Ausnahme der irisch-römischenm bereit;
letztere ſind von Montag den 28. d. Mts. wieder zu benutzen.

Cowordo- Und Industrig-Ausstolluug 1661

zu alle a/S.Für die Spedition der Ausſtellungsgüter in Halle empfehlen wir
den geehrten Herren Ausſtellern die Firma August Hannm in Halle a/S.

Der Vorſtand.
Pianoforte Handlung von

Ferd. Kühne
in Halle a/S., Scharrengasse 9 a.

empfiehlt sein grosses Lager von

Flügeln, Pianinos, Harmoniums
neuester, deutscher u. amerik. Construction,

aus renommirtesten Fabriken in Berlin, Dresden,
Königsberg Newyork, Stuttgart, Zeitz.

Wer Theater.Freitag den 18. d. Mts.

Wagner- Abench

Für ein Colonialwaaren und De
ſtillationsgeſchäft wird zum 1. April ein

Commis
geſucht. Offerten sub M. r. 9476 an
Ru u. Mosse in Halle a/S.

Suche für meine Kunſt und Han
delsgärtnerei einen Lehrling.
Karl Rollert, Thorſtraße Nr. 12.

othe Hände
werden in 5 Tagen zart
und weiß durch CGréöme

Pinard. Vollſtändiger Erfolg ga-
rantirt. Preis 4.4. Jn Halle a/S.
bei I. Waltsgott.
in ſt Frauen ſucht Stellung zur
Führung eines Haushaltes, oder Ge
ſellſchafterin einer Dame, auch würde
ſich dieſelbe zur Erziehung mutterloſer
Kinder, ſowie Krankenpflegerin eignen,
gute Referenzen zur Seite. Off. S. S.
1. poſtlagernd Merſeburg.

ugnſtaſtraße Nr.
iſt eine Wohnung in der 2ten Etage

1. April zu vermiethen. Preis
0 Mark.
Ein höherer Beamter ſucht zum

1. April d. J. eine geräumige, gut
möblirte Wohnung, Sonnenſeite.
Adr. unter P. F. durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Bl.

Eine freundl. Wohnung

2 St., 3 K., K. nebſt Zubehör ſofort
zu vermiethen Krauſenſtr. 1.

Ein Concertflügel
(Blüthner), wenig gebraucht, ſehr gut
in Ton u. Spielart, iſt billig zu ver

kaufen. eNaumburg a/S., gr. Jägerſtr. 45 I.Dampfmaschinen von 60 reſp. 18 Pfokftn., 3 Dampf-
Kessel von je 65 qm Heizfläche, 5 Atmoſph. Arbeitsdruck, 1
Dampfhkessel von 37 m Hrizfläc 4 Atm. Arbeitsdruck,
1 Dampfsammler, Dampf- und Wasserpumpen,
Holzbottige, eiserne und kupferne Röhren,
Transmissionen, Lederriemen, ſowie ſämmtliche zur
Papierfabrikation erforderliche Maschinen, wie:

2 Langsieb-Papiermaschinen von je 140 em Breite,
Holländer, Hadernkocher ete

Die Beſichtigung auf der Fabrik kann jederzeit ſtattfinden, auch ſtehen
wir mit näheren Angaben, ſowie mit ſpeziellen Offerten zu Dienſten.

F. GoldmannBerlin S., Wallſtraße 55.

9770.
Scmaret

h en S IIastochsen-Vorvaul.
Berlin O., Holzmarkfſtraße

haus mit Vor und Hinter 14 Stück hochfette, ſchwere bayri

Capelle 107. Kegmts, Muſikdirector Walther.
r 56 Mann (Streichmuſitk).

Ein brauner Hühnerhund, etwas
langhaarig mit ſchöner Fahne, weißer
Bruſt, zart gebaut, und eine junge

Programm: Hündin, mauſegrau, deutſcher Raſſe,
I. Theil: II. Theil: ſind mir vor einigen Tagen entlaufen.1. Ouverture: „Rienzi“. 6. Ouverture: „Tannhäuſer“. Ich bitte Jeden, der Auskunft geben

2. Waldweben aus „Siegfried“.
3. Scenen aus „Tannhäuſer“.
4. Trauer Marſch aus der „Götter-

dämmerung“.
5. Fantaſie aus „Lohengrin“.

Ertrée 75 Billets à 50 bis zum Concert Abend 6 Uhr bei
Herren Stein brecher Jasper am Markt.

Aufang präciſe 7, Uhr.

7. Gebet aus „Rienzi“.
8. Vorſpiel zu „Lohengrin“.
9. Der Ritt der „Walküren“ (Mili-

tairmuſikl).
10. Kaiſer -Marſch.

Hotel Garni z. Rörse.Heute und morgen BRock-Bier mit Bai-
rischen BRock-Würstchen empfiehltgarten iſt preiswerth zu verkaufen. ſche Ochſen ſtehen zum Verkauf auf

Näheres Henriettenſtr. 23 parterre. dem Amt Polleben bei Eisleben. C. J. Scharre 2. B.

kann, freundlichſt um Nachricht und
warne vor Ankauf.

Julius Klitschmäller,
Raguhn.

Familien Rachrichten.

Ihre am heutigen Tage Voll-
zogene eheliche Verbindung be-
ehren sich hiermit anzuzeigen

Hermann Pohl
Clara Pohl

geb. Hartmann.
Halle a/S. Nordhausen

den 17. März 1881.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S

T

S. 22 2
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